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De Wiſch

Dar, wo de Haargelt ſtill un alleen inne Merrennach

ſtunn ſitt

Un op't gollen Geſchirr de Leh vun Sülmer fick haarn

deit,

[ Dodenaus Jungers, de weet dat genau] an'n buſchigen

Feldbarg,

Wo mit en fröhli Geſich un hell ut de düſtere Deepde

Levli blinkert de Wiſch un bin na Dodenau dalſpringt,

Swędt min Ogen mit Luft un ſwędt min Hart in Ge

danken .

Gröt di Gott , min lütt Wiſch , du levliche Dochter

vun'n Feldbarg !

Hör nu, wat id di ſegg, nu will ick ehrn di mit Leeder

Un ſo wit, as du geiſt, mit Seſang di fröhli geleiten !

1 *



Nerrn in'n hemlichen Schoot dunne Felſen liſen to

Welt famn,

Titt't anne Wulfen mit Duft un Dau un Regen vun'n

Himmel,

Liggſt du un ſlöppſt inne Dönſch, as en Pöppen liggt

inne Wideln,

Hemlich un wull verwahrt, un Keeneen noch hett der mit

Ogen

Sen un bekiten di döſs, wa ſchön min Mäden ſo dar

liggt

In ſin Bett vun Kryſtall un de Deidei prächtig vun

Sülmer,

Nümmer is't od en Ohr ſin Uthen to marken vergünnt

wen ,

Oder ſin Stimm mal to hörn , ſin liſen Ween'n un ſin

Smuſtern ;

Stille Geiſter alleen de gabt der op hemliche Fotſtig

Ut un in , di to wahrn un to nährn un lehrt di dat

Lopen,

Gevt di en fröhlichen Sinn un wiſt di denüblichen

Saten,

Un feen Woort is verlarn vun Allens, wat ſe di ſeggn

doht.

Denn ſobald du tonös op din egen Föt man eerſt gahn

fannſt,

Slitſt du di lis as en Mus un plattbarfot ut de Kamer

Schüchtern in't Frie herut un fifft mit Lachen na'n Himmel.



5

O, wa büſt du ſo nett ! un wa heſt du ſo luſtige Ogen !

Süh mal , da buten is't ſmuc , un ſüh mal , dat büſt

wull ni modn wen,

Hörſt, wa de Blæder di ruſcht ? un hörft, ma de Vageln

di ſingn dobt ?

Ja, du ſeggſt mi: 3d bör't , doch gab id wider un

bliv ni,

Fröhlich is ja min Weg un allemal ſchöner, je mider !"

Nę , nu ſüh mi malan , wa de Lüttje richtig all

ſpringn fann !

,,Rannſt mi friġn ? " ſo ſeggt ſe un lacht, un „wullt mi,

ſo : hal mi! "

Jümmers en anneren Weg un jümmers en anneres Wags

ſtück !

Fall mi de Höchen ni dal ! perdauz ! dar hebbt wi't !

da liggt ſe !

Sühſt du ? heff id't ni ſeggt ?! doch ſpaßt ſe wider

un wider,

Krappelt op Föten un Þann , un wupdi ! is ſe tohöch

kamn,

Krüppt inne Büſcher herin , un nu ſök ! dar fift

ſe all weller !

Töv , id fam ! Dar röppt ſe all weller achter de

Böken :

„ Rah mal, wo bün iç denn nu ?" un bett fo'n ſpa :

ßige Infäl .
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Awers ſo as du da geiſt, warrſt allemal gröter un

ſmuder,

Wo din lepliche Athen man weiht, dar farvt fic de Anger,

Gröner na rechs un na links, dar kamnt in'n ſaf

tigen Waſsdom

Gras un Krüder tohöch un redt de ſmidigen Spißen ,

Ramnt od de farwigen Blom un kamnt de 3mms all

to ſugen ,

Süh, un de Plogſteert de kummt, un de Gös ſogar mit

de Rüfen,

Ales will di beſchaun un Alles will di begröten ;

Un din fröhliches Hart gifft Auns en fröhliche Antwoort :

,, Ramnt min nüblichen Thiern , dar hebbt jüm çten un

Drinken,

,,Wider mutt id in 31 , ſo nehmt't un ſegen ju Gott

dat ! "

Amers nu rah mi mal Gen, wançm uns Mäden nu

hingeit !

Meent , vellich wull to Danz un hin na de luſtigen Bur

jungs ?

Uzfeld hüppt ſe verbi un tonößen wider un wider

in na't prächtige Böken un hört de billige Meſs an.

Artig is ſe un gut, man kann't nich anners er naſeggn .

Nös na de billige Meſs, denn ſeggt ſe : „ Nu will ic mi

ſpoden,
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,,Dat ic mal værwarts tam . " Dar bünd wi al .

neger bi Schönau

Nu verbi an’toRaſtell un allemal wider und wider

Twiſchen Bargen un Bargen, in'n duftigen , töhligen Schatten,

Un an menni Krüz noch verbi un an menni Rapell noch .

Awers ſo as du da geiſt, warrſt allemal gröter un

ſmuder ;

Wo din lebliche Athen man weiht , dar farvt ſidde

Anger,

Gröner na rechs un na links , dar kamnt in'n ſaftigen

Maſsdom

Friſche Krüder tohöch, wa ſcheet der in präch tige Strüſcher

Blom an Blom ut de Ger un gele, ſaftige Wicheln !

Lis mit din Athen bedaut ſtaht hunnert duſend vun

Eerdbein

Da mit de röthlichen Röppun tövt an'n ſchattigen

Feldweg.

Vun din Athen ernährt, waßt op de ſünnigen Höchden

Wit oppe Feller berum de Saat in gollige Striemels .

Vun din Athen erquidt, fingt, achter de Büſcher verſteken,

Fröhli de Zung bi de Röh , un de Holter ſchallt man

de Böken .

Mambęker Biđen de kamnt, un de mulligen Lammer vun

Zell her ;

Alles lędt der un wępt un klingt in fröhliche Leeder ;
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Alles grönt der un blöht in buſend prächtige Farben ;

Alles is der in Staat und will min lütt Mäden bes

gröten ;

Doch nu büſt lütt Mäden ni mehr, nu nöm ict

di Junfer.

Awers da günd anne Brügg, ni wit vun't prächtige

Steenfrüz,

Klettert de Jungers vun Zell tohöch anne felfigen Öwers,

Sökt fick de fötlichen Blom und fikt der verwunnert vun

baben.

,, Toneli" , ſeggt da de Seppel , ,, wat doch de Wiſch

wull in'n Ropp hett,

„ Süh doch, wa ſe da ſleit un wa ſe hendal oppe Strat fift

,, Mit șr Ogen ſo deep , un wa mit en mal ſe tohöch

fahrt

„ Un inne ' Feller herin , un mit ſick ſülm noch in'n

Strit is ! "

So gefallſt mi ni recht, du lepliche Dochder vun'n

Feldbarg,

Ebn as den Seppel, nę, ne ! wat wull fær Flauſen in'n

Kopp heſt ?

Feilt di wat? ſegg mi dat frie un vertell mi man

geern, wat du hemm wullt !

Awers wakeen der nix ſeggt, dat büſt du un ſmankſt dær

de Feller

Still un hemli verbi un verlaern in deepe Gedanken ,
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Twiſchen dat Wiſchendahl un ſo hin na't Huſemer

Bargwart,

Weſſelſt ſogar, mit'n Glovun warrſt en lutheriſchen

Reper

Heff id't denn ni all jeggt und heff mi't jümmers all

værſtellt ?

Doch wat geſchehn , is geſchehn ! un nu hölpt der teen

Drau’n un teen Schell mehr,

Aennern lett ſick dat ni , un ſo will ick di lewer noch

hölpen ;

Nößen bringſt mi wull dochen noch Freud un en luſtige

Stunn noch !

Hol mi en Ogenblick ſtill ,
nu will ick lutheriſch di

antehn ;

Dar, min Kind, ſünd te Strümp mit de witten , fünſt

lichen Maſchen ,

Teh ſe an , wenn du kannſt, und dar de Schoh mit

de Snalln an,

Dar grönfarbig en Rock, de der fallt in künſtliche Krüſen,

Foln an Foln di ſo ſmuck vun'n Spenſer dal bit de

Schobinalin ,

Sitt be od gut? nu hak em tohop un nimm da dat

Boſsdok

Sammit un roſenroth,
un nu dreih di de künſtlichen

Flechen ,

Wickel ſe baben in'n Topp, un kämm mi un ſtriegel din

Flaſshaar ;
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So ! un hendal vunne Nack un tohopenknütt mit en

Haartopp ,

Fallt der vun't Flechenband di be ſiden Enns oppe

Schullern

Bit an den ünnerſten Rockfom hin ; un gefallt di de

Rapp od ?

Himmelblauen Damaſch, un beſtickt mit prächtige Gold

blom ?

Teh dat Band man herop , dat der mank de Snöern

hendærgeit,

Ünner de Flechen henlant , du Tapps ! un ewer de

Ohren,

Smuck da vær mit en Sleuf , un apen tonös na't Ge

ſich hin !

Nu den Platen vun Sied, un wat mehr ? ja denn

noch den Hauptſtaat,

Twintig Ģhl in't Geveert denn dat bunte MailännerHals:

dok ;

As en luftige Wult an'n Morgenhimmel in't Værjahr

Swędt dit awer de Boſs un ftiggt der un fallt mit'n

Atben,

Leggt ſick awer de Schullern hendal un glitt mit de

Ecken

wwer den Rügg di henlank un flüggt der , wenn du:

in'n Wind geiſt.

Wull lank hett , de lett der lank hangn, ſo hör id

min Lębdag.
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Þang de Aermel an'n Arm, id meen ock, dat Weller is

prächti,

So ! dat datHemd ock to ſehn un de Arms, de ſo ſtattlich

un drall fünd.

Un den Strohhot hol man bi't Band un dreginne

Hand em ;

Warmer beſchient di de Sünn un lücht di mehr inne

Ogen,

Driggſt du den Hot inne Hand , un likers lett di dat

ſmuder !

Utſtaffeert büſt du nu , un ſo ſchön als ſtunnſt du to

Valler,

Ja, ſo gefallſt du mi recht! dat mutt ick ſeggn , wat

en Junfer!

Ei doch , wa ſe fick freut, un wa ſe ſo keut nu ver

bihöppt,

Jüſt as wull ſe wul ſeggn : fit her, nu bün id Fru

Amtmannſch !

Wa ſe di dreit mit'n Ropp, un ſo alle Neslank torügg

jüht,

Ob wi og ördntlich er ſeht, un ob wi od ördntlich er nakikt !

Ja , du büft ja ſo ſmuck , du lütt Junfer , ja , un wi

ſebt di,

Du, Markgräfer Mammſell, du mit din gollige Staatskapp,

Mit din Flechen ſo lant un mit din prächtige Haarſleuf,

Mit din flattriges Dot, veerdoppelt künſtli tohopleggt!
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Uwers rah mi mal Een , wo de ſtolze Junfer nu

hingeit !

Na , ic dent oppen Plaß , vellich na den ſchattigen

Linnbom ,

Oder vellich inne Schenk, un wull gar na de Huſemer

Burjungs ?

Meent jüm ? Richti ſo is't ! an't Bargwarf ruſcht

ſe væræwer,

Grippt mal en beten darin un dreit mal en beten de

Ræder

Wa de Balgen od prußt , un blaſt , dat't Für ſe nich

utgeit !

Awers da blifft ſe di ni , herut inne Huſemer

Feller

Schütt ſe di awer de Wehr in grote Stappen na Farnau,

Rannſt du . mi krign , denn man los ! un hin dært

Raſpel vun Schopfheim .

Awers bi Gündehus , wull ſteit denn dar günd anne

Landſtrat,

Tövt der ſo lang bit du fummſt , un geit inne Möt di

ſo fröhli,

Löppt op di losun gifft di de Hand un fallt di an'n

Boſſen ?

Rennſt din lütt Süſter ni mehr ? ſe kummt der herünner

vun Wisleth .

Opun dal doch hett ſe din Gang un all din Geberen .
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Ja , du kennſt ſe mull noch ! warum ni ? hartlich un

fröbli

Nimmſt din lütt Süſter in'n Arm , gęp Acht un drück

mi dat Rind ni !

Nu geitt wider all fort un allemal deeper un deeper.

Sühſt du da vær wull dat Röttler Sloß ? verfulln

is dat Mürwart

Inne vertafelten Stubn mit gollen Liſten un Simsmark

Hebbt der de Fürſten mal wahnt un ſmuce, fürſtliche

Frunslund

Herren un Herrengeſind , un nir als Freud weer in

Röttlen.

Awers nu füh, wa ſo ſtill dar Allns! vun undenk:

liche Tidn her

Brennt der teen Lichter ni mehr un fladert teen Flamm

oppen Fürheerd,

Seit der in'n Keller keen Kros und geit der keen Am

mer in'n Sot dal,

Wille Duben man blots de but oppe ulmigen Böm

noch .

Süh mal, Mælbarg da günd ! un dar inne Schatten

verſteken

Liggt ja dat Föhris-Hus , un an'n Barg de Holſtemer

Rart ja !

Steen' dat lat wi bi Sit, un fahrt der hendær mank de

Feller,
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Gude Weg, de bünd od nich um,
un dat lopen ver

ſteiſt du,

Wenn dat ni dalwarts gung , ick wüſs nich, ob id di

nafeem.

Nerrn da bi Steen fümmſt du weller herut in'n luſtigen

Fotſchritt,

Luſtig æwer de Strat; un nu gat wi wider in't Wins

land

Dicht an Hauigen lant un dicht an Hagen un Rött

len ,

Kit mal en beten tohöch, wull ſteit denn da baben an't

Finſter

In ſin ſtattliche Kapp un mit ſin fründlichen Ogen ? --

Bück di ſmuc , mak en Knir , - un ſegg „ Gun Mor

gen, Herr Baſter !

Nu na Thumrigen hin un nu in't Lörracher Felds

mark.

Sühſt du de ſaubere Stadt mit all șr Finſtern un

Gębels ?

Sühſt du de Basler Herrn dar günd oppe ſtöwige Land

ſtrat,

Wa ſe di rid' un di fahrt ?! un ſühſt du dat Stets

tener Weerthshus ?

Warum warrſt denn ſo ſtil ? un wagſt der ni ræwer

to kiken ?

Ja , du fühſt will en Krüz, en billiges Krüz wull vun

widen

+
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Truſt't nich un möchſt wull torügg, na, darum węs

man ni gruli !

Balb ſo ftahtmi ja frie , dar in't frie Land bi de

Schweizers !

Awers ſo as du da geiſt vun't Bargwart rünner na

Schopfheim ,

Ganz bit ant Stetten hendal ſo op din ſteenige Landſtrat,

Bald mal rechts , bald weller mal links , lik ut un

in'n Bagen ,

Twiſchen Damm und Faſchins warrſt allemal gröter un

ſchöner,

Fröhlicher allemal un flidiger, wenn id ſo ſeggn dærr.

Wo din lepliche Athen man weit, dar farvt fic de Anger

Gröner na rechts un na links, dar famnt in'n ſaf

tigen Waſsdom

Nie Krüder toböch, wa prangt der in prächtige

Farben

Blom an Blom bi di rum ,
un de Fleerlinks flattert

deræwer.

Kleewer un Botterblom un Allens bunt mankenanner,

Fruenmantel un Haſenbrod und duftigen Kümmel

Sünnblom gar un dat Hawermark, un de Büſchel vun

Ruggras!

Glißert de Dau ni jo hell op alle Blæder un Spißen ?

Wad't ni de Habbar herum op hoge Stülten das

twiſchen ?
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--

Tehtni vun Barg to Barg fick henlant in wehliche

Striemels

Fette Wiſchen ſo grön inne Feern un Koppeln an

Koppeln ?

Un dartwiſchen da ſtaht de ſtattlichen Dörper un Karken ;

Süh, vun Brumbek de Köh ! un ſüh doch de Faeln vun

Lörrach !

Fręt di dat Gras ut de Hand, un ſpringnt un dangt di

vær Freuden !

Un vun Bom hin to Bom , vun Zell hendal bit na

Richen

Holt der en Judenſchol mit Fleut un Pipen de Vagels !

Dar en ulmige Linn , de Sturmwind hett ſe in't

Graff leggt !

Awers rechts hin un links , to beide Siden an't Ömer,

Süh, wa ſwankt der un hangnt de Aarn vun'n wehligen

Weeten ;

Oppe Höchden de Win ! un wa wogt op luftige

Bargen

Rechts un links ni de Wold vull düſtre Gefen un Böken.

O, da's Allens ſo ſchön ! un æwerall anners un ſchöner,

Feldbargs Dochder, un wo du man büſt, is Nahern un

Leben !

Babn bi di rum anne Sit un herum anne Sit di na

ünnern

Ho, wa de Wagens da knarrt, wa de Swepen knallt, un

de Leb ruſcht!
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Un du leggſt ſe Gundag un nidſt un ſnadft mit ſe Al wat,

Steit der en Mæl wo an'n Weg , en Delwark oder en

Roornmæl,

Mæln , de der ſagt oder ſtampt , un ſenhamers un

Smeden,

Grippſt mit ſmidige Ürms du der inun gelenkige Fingern,

þölpſt den Möller bi't mahln un hölpft de Dierns vunne

Sandqueern,

Spinnft dat Huſemer 3ſen as $ emp in ſmidige Draths

wiern

Sagſt de Eeten to Bahln , un fummt dat Jſen vun'n

Fürheerd

Oppen Ambos herop, ſo fleiſt du fröhlich den Hamer,

Singſt en luſtiges Leed un begebeft teen Dank un feen

Gottslohn ;

Un is wo noch en Bleek , ſo lettſt bi de Mögd' ni ver :

dreeten

Athens en beten derop un hölpft de Sünn noch to

bleefen ,

Dat je man klar ward damit, ſe is od fürchterli

næli !

Awers, awers , o Wiſch, ick fann der oc anners be

richen !

Un ick ſegg di dat frie , du beſt ock din häßlichen

Nücken !

Alle Minſchen de ſeggt't, un ſe klagt du büſt ni to truen ,

Meyer , Plattd. Şebel. 2
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Un wa ſchön ": du od weerſt, wa ledli du weerſt vun Ge

beren ,
2

Reet di de Mothwilln doch ut de Dgn , ſo hebbt mi de

Lüd ſeggt.
?

Ehr man davær fick wahrt, ſo kletterſt du æwer de Diken,

Oder rittſt ſe bendal un brickſt di vun Löder en Fotſtig,

Slępſt der de Burn to’n Verdreet den Sand oppe

Wiſchen un Steengrus.

Hebbt ſe man eben mal meiht un hebbt ſe dat drögt un

in Hümpels,

Halſt du't un briggſt der mit hin na'n Nawer, Armbull

bi Armpull .

Menni mal warrſt du wild , denn mutt di Alns ut'n

Weg gahn,

Rennſt der de Hüſer ſogar hendal, wo een di in'n Weg

fteit,

Wo du geiſt denn un ſteiſt iſt nix as Larm un Spec:

takel.3

Feldbargs Dochder , nu hör, du büſt an Tugend un

Fehlers

Riep, un ſo dünk mi nagrad , du kunnſt wull na düſſen

en Mann hemm ?

Na , wat makſt du fær Dgn un plöðſt di ſo hemlich

an'n Platen ?

Stell di ſo narrſch man ni an ! wat meenſt denn , ſchull

iďt ni weten,
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Dat du en Brüdigam heſt un dat jüm hier fid beſtellt

hebbt ?

Meenſt wull ic kenn ni din Schaß ?
id tenn den

ſtewigen Jung ni ?

&wer de Feljen ſo hoch un æwer Heden, un Buſchs

wark,

Fort ut de Bargn vunne Schweiz, ſo ſpringt he luſti bi

Rhined ,

Plumps ! in den Bodenſee un ſwümmt der herünner na

Conſtanz,

Seggt : „ Ob’t bögt oder bridt, min Mäden dat mutt id

tofat hemm ! "

Uwers da baben bi Steen, dar ſtiggt he lis un bedächti

Weller herut ut'n See un ſauber wuſchen un afſpölt ;

Tieſenhofen gefallt em ni recht, un ock ni dat Kloſter ;

Fort na Schaphuſen hendal un fort oppe ſpißigen Felſen .

Un bi de Felſen da ſeggt he : „ Dat Mäden dat mutt

id tofat bemm !

„ liv un leben , id mag ſe deran un 'min Jaď un min

Draggbann !“

Seggt't un beit di en Saß ! nu mummelt he

wider na Rhinau ;

Dæſig is em to Moth, doch kummt he wider un wider,

Eglisau un den Raiſerſtohl un Surzach un Waldshot

Hett he in'n Rupps al in'n Rügg , un vun Waldſtadt

löppt he to Waldſtadt

2 *
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Nu na Krenzech hendal bær't ſchöne, duftige Felomark

Lik op Baſel. Da ward de Rönigsbreef em all

ſchreben,

Süh, ick weet dat genau ! un wullt du't legen, ſo kumm

mal !

Harr iš to raden di hatt, biſchuerns weert wull an'n

Plaß wen ;

Menni Brüdigam hett ſin ſtattliche Brut all na Wil

bröcht,

Ut den Zürcher Diſtrikt vun Liſtal her un vun Baſel,

Un nu is he ęr Mann , un ſe kakt -em de Supp un ſe

plegt em,

Awers du man alleen wullt blots den Hüninger Pre

ſter.

As du't wult ! fo gat wi tohop dær't Riechemer

Feldmark !

Süh , is dat ni din Schab ?! dar ſtiggt be eben

berünner !

Ja , he is dat ! he is’t ! ick hör't an ſin fröhliche

Bruſen!

Sübſt du ? - richti, le is't ! – he is't mit Vergißmeins

nichogen !

Js't mit ſin Schweizerbür un mit fin ſammeten Dragga

bann,

Mit de Knöp vun Kryſtall un den parlenfarwigen Boſsdot,

Mit fin kräftige Boſs un mit ſin markigen Knaken ,
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Gotthards ſtattliche Jung , doch as en Baſeler Raths:

berr,

Rein ſo pütun ſo ſtolz un ſmud in Gang un Ge.

beren!

-

O, wa floppt di dat Hart, wa hevt fic dat luftige

Halsdok,

Un wa ſtiggt dat ſo roth di tohöch inne levlichen Baden !

As an'n Himmel dat Morgenroth an'n duftigen Maidag!

Süb, bu büft em ſo gut! un füh , dat barrſt di ni vær:

ſtellt,

Un ſo ward dat denn wahr, wat malins hemli verborgen

Inne Stu anne Dei bi't Weegn de Geiſter di ſungn

bebbt!

Na, ſo hol di man brad ! 3d mödh noch allerhand

raden ,

Awers dat ward di ſo weet um't Hart! Din Frier,

din Frier!

Meenſt be lõppt di dapun , ſo gah ! Mit Thran inne

Dgen

Röppt ſe mi fröhlich adjüs !" un fallt em vergnögt anne

Boſs hin ,

Nu, ſo gah denn mit Gott, un befolg mi ſmud , wat id

ſegg heff !
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freud in Ehren.

" !

En Leed in Ehren ,

Wateen will't wehren ?

Singnt ni de Vageln lud bi Dag ?

De Engeln liſen där de Rach ?

En friſchen, guden Moth,

En ſund un fröhli Blot,

So bett't in alle Deeln teen Noth .
91 ,

En Drunt in Ehren,

Wakeen willt't wehren ?

Drinkt ni den Dau de Blom op't Feld ?

De Landvagt od fin Glas fær't Geld ?

Wer bi de Arbeit ſteit

Süſs Warkeldag, den deit

En Sünndagsbrunt gewiß feen Leid .
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En Ruß in Ehren,

Wakeen will't wehrn ?

Rüßt buten ni de Blom ſich geern ?

Un küßt ſid ni de lüttjen Steern ?

In Ehren heff id leggt

Un Unſchuld, mark di't recht !

Denn matt der ock en Ruß ni ſlecht.

En Feſt in Ehren,

Wakeen will’t wehren ?

Nu hebbt wi't mal vull Fröhlichteit,

Doch durt't ni lang, wo't anners geit ! -

Wahrt Auns en korte Tid ;

Na'n Rarthoff is ni wit,

Wer 'weet, waneer wi buten li't.

2

1

3

Un mæt wi wannern ,

Un folgt de Annern,

De ge uns Gott en ſanften Dob !

En gut Geweten gę uns Gott,

Menn bell de Himmel lacht,

Wenn Alles blißt un tracht,

Un inne lekte Nach !
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De Jrrlidhter.

N

Dar gat wull inne ſtille, düſtre Nach

Vel Engels rum , mit Steernblom hell beſeit,

Dært gröne Gras, bit nößen tummt de Dag,

Un hier un dar de fröhe Będklod ſleit.

Se ſnadt der mit ennanner Dit un Dat

Un makt wat af, wovun keen Minſch wat markt,

Wat Hemliches, - teen Minſchenſeel weet, wat ?

Nös gat je weller fort un ſett't in't Wart.

Un is der mal teen Maand un Steern to ſebn,

Un füht man't ni, wo Bom un Büſcher ſtat,

Mæt glits de Lüttjen Fürlüb inne Been ,

Un mæt de Engeln lüchen, wo ſe gat.
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Un jeder bett fin Lüttjen Dweerſad um ,

Un wenn he möb warb, triggt he fid en Sapps /

Un gnauelt op en Swewelfoten rum .
li

Un drinkt darto en bitten Füecſnapps.

Rös pußt be gau be res vun'n Strohwiſh mal,

þui! flac ert't denn in bellilichen Flamm ,

Un bui ! geitt dær de Wijchen op un dal,

Un rügg: un værwarts, æwer Bult un Kamm . , is

So is't od madlicher, wenn bær de Föt

Un vær de Ogn vun ſülm de Strohwiſd tennt, !!

As wenn fe inne spann em bregen mæt

Un fick wull gar de Fingern dran verbrennt.

Un geit der lat en Minfch noch inne Nach

Un füht vun feern ſo'n lüttjen Füersmann,

Un bed bi fit en ,, Vaderunſer “ jach,

Un mat noch ſunſten, wupdi! tummt Een and

Warum ? de Engel fteit un bört derna

Un freut fic dran . ,,Dar mæt wi bin ! allo ! "

De lüttje Fürmann bleer woll lewer da,

Un wenn be kummt, höllt be de Ohrn fid to ..
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Un kummt der Een , de dun is, där de Nach,

Un flökt un ſapperment bi Krüz un Steern, li

Un dunnerwettert, dat de Fotborrn tracht,

Dat hört de lüttje Fürmann går to geetn .

Flori Doch geit em't nümmet gut. De Engel ſeggt:

,,Rumm gau ! tumm gau ! da's ni vun'unſe Slag !"

Un als en Bliß, fo bünd ſe beide weg,

Un lat den Anner'n bölplos inne Nach.

Doch geiſt du ſtill in Gottes Nam din Gant,

Un dentſt : ,, 3d beff teen Minſd wat Böſes dahn,

,,Un tenn min Weg, un gab em ftill henlant,

So is't dat Beſt, ſo lat ſe ſtill di gahn .

Doch friggt di mal di Nieſchier inne Klemm ,

Un loppſt du gar fo'n Engel achteran ,

Denn ward he , dull, "dat tann he gar ni hemm ,

Un narrt di bin un ber un föbrt di an.

Eerſt jät ſe di : „Du geiſt wull jach ganz recht,

„Gah man verbi, - lit ut, ist allerbeſt !"

So jät ſe di, - un ſlitt di ut'n Weg,

De lüttje Fürmann nimmt en Sluct bideſs . "
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Doch folgſt du wider denn mit Unbedacht, ..

Wo jümmers man de Engel geit un ſteit,

So ſeggt be nos : ,, Du Nęswis, geb mal Acht!

175k weet en Ort, wo doch din Weg ni geit. “ ...

De Fürmann mutt værop un lücht as dul,

De Engel achterher, un löppſt du na,

So ſadſt du in un triggſt de Steweln vul

Un ſittſt in'n Dreck, nu weeſt Beſcheed, ſüb da ! -

Un nu, nu mark di noch min gude Lehr,

Un ſchriv ſe di in't Bot rin , ehr du geiſt:

Eo'n Eerſten : bölpt en Vaderunſer mehr,

As wenn du ſacerlotſt un flöten deiſt.

Mit't Flöten, dar verjagſt ſo'n Engel man,

Doch mit en Vaderunſer tummt be ber ;

Un wenn du meenſt, de Fürmann tummt beran,

Da's wider niç, as blots ſin Lüch da vær.

To'n Annern : wenn der mal en Ehrenmann

En Warbſchap hett, de hemlich is un ſtill,

So lat em't dohn, wat geit di't wider an ?

Un lur ni, wat din Nawer maken wil.
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Un wenn Gen vær di utbögt, lop ni napr .

Un gab in Gottes Nam din egen Weg ; !!!

Dat anner is 'ni recht un deit di Scha'; , oo

Süb fo ! nu weeſt't un legg man, id harr't legg!

1
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Dat feed vun'n Kaſsbein bøm .

To't Værjahr fä de lewe Gott:

,,Gah bin, ded od den Wurm ſin Diſc !

Un Blæder dreev de Raſsbeinbom ,

Vel duſend Blæder, grön un friſch.

Dar trop ut't Ei de lüttje Wurm ,

He ſleep noch in ſin Wintertügg,

Un jap un reck und ſtreck fick mal

Un ſchür den Slap fick ut't Geſich.

Nos maus be ſtill un liſen ſid

Wull menni gröne Blatt dervan

Un jä : ,,Wa is't en ſmud Gemüs!

,,Man is ja rein as bunn deran."
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Un weller ſå de lewe Sott :

,,Ded od de lüttjen 3mm çrn Diſch !"

Un Blom dreev dar de Kaſsbeinbom ,

Vel duſend Blom , ſo witt un friſch.

Dat leeg lüttj' Imm un flog dermank

Un ſog de Blom vun Honni rein

Un dach: ,,Dat ſchall min Raffe wen ,

,,Wa is't en prächti Buzzelein !

1

,,Wa ſauber bünd de Taſſen ſpölt!"

Lüttj’Imm de ſteek ſin Tung darin

Un drunt un jä : „ Wa ſmed dat jöt !

„ Hier is de Sucker rein to finn. “

/

To'n Summer jä de lewe Gott :

Sah, deck nu ock den Spaß ſin Diſch ! "

Un Raſsbein dreev de Rajsbeinbom ,

Vel duſend Raſsbein, roth un friſch.

Un Spaß de jä : ,,Dat dröppt fick gut !

,,Ik ſett mi ran un frag ni lang,

,,Dat gifft Een Knæ in Mark un Been,

„Un quidt de Stimm Een to'n Geſang. "
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To'n Harſt ſä nu de lewe Gott :

,,Rüm af ! ſe hebbt der Al wat fręgn ."

Dar hett de Wind mal froſti weit,

Un Morrns all'n beten Rugrip lęgn.

Un gel un roth wurrn dar de Blæd,

Un alle Böm bi Lüttjen fahl ;

Un wat der rutkummt ut de Eer,

Dat mutt to Eer od weller bal.

To'n Winter jü de lewe Gott :

,,Nu fumm , un mat en Enn, — füh ſo !"

Dar ſtreu he ſtill den witten Snee

Un deck de Welt mit Flocken to .
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De Smiltabend.

Nu brennt he, dat de Funken prußt,

De Blasbalg knarrt, dat Water ſuſt,

Un ehr dat gar noch Abend ward,

So is de eerſte Guß all hart.

De Blasbalg bröch em inne Fahrt ;

Jck heff en Daler awerſpart ;

Rumm Gundel, lop, un ſchenk mal vull,

Vun'n beſten Sen, du weeſt ja wull !

En fröhli Stunn is ni verwehrt,

Wi nehmt mit Dant, wat Gott beſchert,

Un drinkt uns weller friſchen Moth ,

Nös (meckt de Arbeit mal ſo got.
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En fröbli Stund, en gude Stund !

Se hölt Fen Liv un Seel geſund,

Doch mutt dat ſmuck in Drdnung gahn, :

Sunft bringt ſe od biſchuerns Schad'n.

Til En fröhli Mann, en brave Mann !

Nu ſchenkt mal in un ſtbt mal an.

Uns Herzog hoch ! Hurah ! drinkt ut !

Un teht de Müß un wiſcht de Snut,

Manem he geit, wanem he ſteit,

I $.Gegen Alles, wat be deit;

J& wünſch em geern, id weet ni, pat!

De lewe Herrgott lohn em dat !

Un op ane Bargwart ſtöt mit an ,

Denn menni Börger lędt dervan !

Den Herrn Inſpecter bolt in Eben ,

$e gifft uns all ung Daglohn geern ,

191. " Drum Schenkt mal in un ftöt mal an !

De Derr Inſpecter is en Mann ,

Litweg, as, un $ Slag Süd, gemeen ,

Un fründlt gegen Federeen .

Meyer , Plattb. Hebel.
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1

Se bringt uns fülm den Buddel her

Un ſett dat Glas en Feden vår tid 95

Un ſchenkt darin fo viel as't fat, si dhe

Bit hoch an'n Kanb mit- trefen Maat.'1116

Dat beit od Roth ! de Mann an't Für

Mutt drinken, weer't och noch ſo dür, 1 !!

Dar brüppt Een richtig alle Mal : 3 % el

De blanke Sweet man ſo hendal ! donill

Man wiſcht mitt Hemd fick hin un her

Un pußt, as wenn man'n Blasbalg weer,

Un menni lewe Nach hendær .
- 19.1u: l

Steit man an't Für un brad ,fick mær.. 53

De Smölter is en plagte Mann ; 1 : !!

Drum bringt em Sen un ſtöt mal an !:[119 ?

Geſegn't Gott-fær alle Dag ! ;; 1,196,6 , $!!

Wi Annern hebbt ja od uns Plaga :337?

Wenn't Lohn gifft, deelt he doch mit Reen ;

He triggt en Barg dafær, id meen ! : 3

Denn titt Tin Diſdem fründlich ant 9901

Un feggt: „Ick heff en braven Mann ! " all

10,11,12,130
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Denn ſleit je Eier inne Pann

Un ſnitt en friſche Spedfit an ,

Un fakt em Allns, wat ſe man kann

Un ſeggt: „ Nu plęg di, Hartensmann !"

Un de man arbeid tru un brav,

Den ſmect't, as weer he ſülm en Graf,

He tuſcht od nich in Leid un Lev

Mit menni rifen Galgendeev.

Dar ſitt wi nu , wat wüllt wi mehr ?

He, Gundel, noch en Buddel her !

Wil doch de Abnd all weller geit,

Un't Ijen , all in'n Kübel ſteit.

So brenn he denn to guder Stund !

Uns Herrgott hol jüm al geſund!! :)

Uns Herrgott nehm jüm al in Acht, so

Dat Nüms en Unglüc drapen mag !

SurUn kummt de kole Winter mal,,,

Un fallt de Snee vun'n Himmel dal,

En armes Kind, en arme Mann

De ſtaht an't Für un warmt fic dran .,

3
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He bringt en paar Kantüffeln her

Un brad ſe fick an't Füer mær,

Un flöppt an't Für, wenn't Abend ward,

Slap woll ! un tröſt di Gott din Hart !

Dar feit ſo Gen , tummt, arme Mann,

Un ſmect man mal, un flöt mit an !

Geſęgn't Gott! un tröſt din Hart!

Du liggſt ni week, wenn't Abend ward.

Un fummt der mal en Ehrenmann

An't Für un ſtickt de Pip fick an

Un ſett ſid nößen dal derbi,

Betam em't well, an brem bỷ ni

Doch fangt en Jung dat Smögen an

Un meent, be kum't all as en Mann,

So deit de Smötter şben recht

Un nimmt dat Gær den Bræſel weg.

In't Für damit ! wat leggſt du nu ? -

þeſt od all lehrt, du Driwer, du ?

Sug Temers op en Sawerftæl,

Denn matſt du ni de Dürert gel !
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Da's wahr, dar's od nod Veles mehr!

Des Sünndags na de Rinnerlehr,

Denn löppt in'n Sand en lange Stręt ... ?

Dat 3ſen as en Füerbet. .63

-

Gah rum un frag bi Jedereen, ?

Segg : Rawer, he, beſt od al ſehn , 3

,,Waſüd mit 3jen matt fær di?

Wat gellt de Wett ? he weet't noch niti 30)

971

Wi weet't, waſüd dat Sfen ward in

Un ut de Form fummt, folt un hart, I.

Waſüd't tonößen wider geit,

Wenn oppe Stangn de Hamer ſleit. 1 !

í .

Nu ſchenkt mal in un ſtöt mal an !

De Hamerſmidt dat is en Manu ! * !

Weer þe, ni dar, wat denn damit ?

So weer dat Jſen meni nütt.

Wa gung't den brawen Handmarksmann ?

Wat fung he ahne 3ſen an ? . !
L : 2

Wat ſcull der ut de Sniders waren , u jitke

Wenn fe nich, eerſt de Nabels harrn ? 1 !
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Un harr der ni 'de Bur op't Feld

Dat Ijentügg fær't leme Geld,

Womit he grabn un hacken kann ,

So weer he en verlaern Mann.

He brutt de Blog, he brukt de Egg,

Sunft gung em't mit de Weerthſchap flech ,

Se brukt den Spaden , um to klei'n ,

Se brukt be Leh, um Roorn to meih'n . 3

So ſmölt dat denn un ſmed dat denn !

Un arbeid friſch un röhrt de Hänn !

Un makt, wat nös de Bur beſtellt,

An Reitſchapstügg fær Hus un Feld !

/

Doch nümmer makt en Samel mehr !

Dat gifft noch Wunn genog umher,

Gifft mennig Een ahn Fot un Hand,

Un Menni flöppt in'n deepen Sand.

Sui Reen Flinten mehr un keen ' Ranon !

Wat ſchüllt mi mit de Waffen dohn ?!

Wi hebbt't mul hört, waſüd ſe dræbnt,

Un wat de Stadelsminſchen ſtæhnt! +
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Wi leedn, wat Een man liden kann !

Drum ſchenkt mal in un ſtöt mal an !

Dp Bölterfred un Eenigkeit

Bun nu an bit in Ewigteit !

Un nu betalt wi ſmuck de Zech,

Un makt na Hus uns oppen Weg !

Un ſett uns dal, de Leh to haarn

Morrnfröb geitt tidig inne Aarn !

?

ti

1
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3 d. ill .

i si sillDe Morgenfeern.

:: TO ?

Ei füh ! gun Morrn, Herr Morgenſteern !

Wo wullt du denn all hin ſpaßeern ,

Du in din helle Himmelsdrach ,

In all din gollen Ludenprach,

Mit Dgen rein ſo klar un blau,

Noch natt vun'n blanken Himmelsdau ?

Heſt meent, du weerſt der ganz alleen ?

Dho ! wi hebbt di lang all ſehn !

Wi meiht wull all en halwe Stund ;

Fröh opſtahn makt de Glieder ſund,

Matt friſchen Sinn un fröhli Blot,

Denn ſmedt de Supp Een mal ſo got.

Dat gifft wull Lüd de înarkt noch lud

Un fünnt nich ut de Pug herut,
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De Meier un de Morgenſteern

Staht tidig op un röhrt ſic geern ,

Un wat man Morrns Klod veer al deit, ;

Dat matt Gen Abnde Klod negn noch Freud,

De Vagels bünd doch od all da

Un ſtimmt ern lüttjen Snawel ja,

Un oppen Bom un achter'n Wall

Dar jät ſe ſic gun Morgen all,

De Holtduv lacht un follert lud,

Un od de Będklod is all rut,

1 ! "; lor

„ So hölp uns Gott un gęð uns denn

,,En guden Dag, en fröhlich Enn,

„ Wi bed der um en chriſtli Hart,

„ Un wat der nös ock kummt un ward,

,,Wer bat man bett, de litt feen Noth,

„ Fært Annre ſorgt de lewe Sott. "

Weeft, Jakob, wat de Morgenſteern

An'n Himmel ſöcht ? man ſeggt't ni geern !

He hett en lüttjen Steern, op't Koorn

Un is verlevt bit anne Dhrn,

Doch meent ſin Moder, 't is ni gut,..

Un pannt em in -un ſchellt em ut. 's
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Un darum löppt he denn en Stot

Vær Dag all rum in't Morgenroth

Un jöcht'ün föcht der na ſin Steeën

. Un möch em füſſen gar to geern

Un möch em ſeggn : ,,3ď bün di gut!

,,Du büſt min allerbeſte Brut ."

Doch is he ęben meiſt derbi,

So fummt de Moder ock all, füb !

Se röppt den Unart achterna,

Ja, rop man los ! he's ni mehr da.

Nu flecht ſe fick en Kranz in't Haar

Un waſcht er gollen Ogen klar.

Un kummt' ſe denn tonößen an,

So lõppt he likenbleek dervan

Un röppt wull noch : ,, lev woll, lę woll !

,,Mi is, as wenn id ſtarben ſchuu ."

Nu, Morgenſteern, is't hoge Tid,

Din Moder is all ni mehr wit.

Dar tummt ſe all, füb dar, füb dar !

In all ęr Prach ſo hell un klar,

Se ſtidt er gollen Strahlen an,

De Karkthoorn warmt ſick all deran,
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Un wo ſe fleegt jo lis hendal,

Dar levt un lacht dat alltomal.

De Hatbar fangt to klappern an ,

Nu hör, wa he't verbeuwelt tann !

De Schoſsſteen dampt der all op't Sus,

Un hörſt du , wa dat Mælnrad ſuſt ?

Un wa in'n düſtern Bökenwold

De Soltlüd all to holten bolt ?

Wat tummt denn dar in'n Morgenſtrahl

Mit Dok un Rorf de Wiſch hendal ? "

Dat bünd de Dierns ſo flink un roth ,

Se bringnt uns all uns Morgenbrod

Un Ann Marie is ock darbi

Se lacht der all vun feern na mi.

Wenn ick de Sünn er Jung od weer ,

Un Ann Marie de keem derher

3n't Morgenroth ick leep er na,

Un gung't ođ ut'n Himmel, — ja !

Un ſchull min Moder noch ſo vel,

Iď kunn't ni laten, meiner Seel!



.

1393

De Spaß an't finfter,

Segg, Kind, wat bett de Spaß mult leggt?

Wat titſt mi an ? fallt di't nich in ?

He jä : Jdt bün de Herr in't Dörp,

,,Dat eerſt un beſte Koorn is min , tj

55 wind in ?

Un as de Harſt den Summer hal,: 1.3

Wat hett min Spaß, de Prahlhans, dahn ?

He hüpp berum un ſammel Kröm, 1 - 50

Sunſt weer he hungri ſlapen gahn.

11 !!

Un as de Winter deck dat Land,

Wat deh min Spaß in all ſin Noth ?

He keem un tick an't Finſter an

Un bettel um en lütti ' Stück Brod.

„Och , Moder, hal em mat, he früft." I

Hett noch keen II, lat em man ſtahn ;

Segg, fatit di bi den Spaß nir in ?

Meenſt ni, dat kunn bi od fo gahn ?
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Rind, büſt du glüdli, geit di't gut,

Segg nich : ick bün en rifen Mann,

Un ęt ni Braden alle Dag !

Kummt anners, ehr du denkſt deran !

Et nich alleen de Röſt vun't Brod,

Węs ni ſo trüſch un lat dat Öhrn !

Da's ſo din Wies, dar fummt en Tid ,

Da nehmſt du ock de Kröms wull geern .

-1

En blaue Maandag wahrt ni lang ,

De Wet de bett noch menni Stunn,

si'ni Un menni Wet loppt hin bær't Dörp,

Bit endlich unſe Tid verſwunn .

. Un wat man in fin Værjahr lehrt,

Dat fitt der faſt un geit ni rut,

1 :01 :9 Un wat man in fin Summer jpart,

79 Dat deit Gert in ſin þarft noch gut.

Kind, denk deran un bol di brap !

„ D Moder, füh ! de Spaß will weg ! "

si's." So lopi un fbreu em Arfen bin ,

Denn blifft he wull, wat id di ſegg !
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C!

يز:13 De Karfunkel.1

0

Wenn de Vader ſich ſnitt ſin Tobad, ſo fitt em Maria

Fründlich un 'będmis an : ,, Vertell uns en Stückſchen ,

Vader,

Meeſt wull, fo weller as leß, wo Anna Maleen bi in'n

Slap ful !" -

Un ſo rückt ſe denn nu an't Licht heran mit de Spinnræd

Anna Maleen un Marie un Trin ' un ſmeert iſe mit Speds

ſwart,... .

Spannt de Snodern darum -un tuyt enanner an'n Aermel.

Un lütti Jakob de nimmt en Handdull Beſen un ſett

ſid

Dicht an'n Lüchterſtock hin un ſeggt: ,,De will id mi

utpuln .

Awers de Hans -Jörn de liggt, ſo lant as he is, æwer'n

Kachlabnd,

Ritt der vun baben hendal un denkt : „ So hör iďt am

beſten
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1 ui : ..

Un bün Rüms mich in'n Weg." Un as den Tobact

ſick de Vader

Sne'n un fick ſtoppt inne Pip , ſo höllt he ſe ünner

de Thranlamp,

Suggt un ſuggt, bit ſe brennt, un drüdt dat Für mit'n

Dum in,
is

Knipps ! is de Deckel derop. - ,,So will ic en Stück:

ichen verſöken," 3

Seggt be un ſett fic torecht, doch mæt jüm ördntli mi1

ſtill wen ,}

Hört jüm ! ſo lang ick vertell; un du, dar baben , du

Fulpelz,

Pad di vun'n Abend hendal ! beſt weller narms nich en

Plaß wußt ?

Stid di de Hawer ?,un ſehnſt di oď wull na ſo’n Kar

funkel ?

Wenn't denn man ſo . Gen nich is, as den hier, den id in'n

Sinn heff !

Hört, iď weet der en Stęd, dar geit keen Plog un keen

Egg ni,

Strut un Strut fteit derop un nix as giftige Rrüder,

Slangtrut Brummbein un Doorn , un teen Droſſel ſitt

der to fleuten,

Un teen Meſchen to ſingn, teen Summervagel beſöcht ſes

Breede Brüdels, alleen de ſitt der un lurt mant de

Rnaken.
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1

Lappfig is be ni wen , ſo fät de Lüb mull, doch weer be

Flidi to Weerthshus gahn , un æwer Bibel un Pſalm

bok

Harr he de Raarten ſett des Sünnabnd - Abnds un des

Sünndags.

Flöken harr he jüm funnt, en Her in'n ſottigen

Schofsſteen

Harr fick daræwer verfeert un de Steerns anʼn Him

mel harrn bewert.

Malins hett der in'n Krog ſo en Jäger, en ſchewigen

Grönrock

Tolikt, juſt as he ſpelt , ud wa mit Trumfen un

Flöken

Stich um Stich de Michel verlor un fin prächtigen Dålers .

„, , di will i & muli krign !" , hett liſen (muſtert de

Grönrod,

Du verlöppft mi ni mehr !" un as he't ſachen fo

mummelt,

Sett de Krögerſch dat hört un dacht : ,,Dat is wul en

Marwer ! "

Doch en Warwer ? ja proſt! jüm ſchüüt't wul

nößen to hörn frign,

Wenn man de Michel eerſt- feiet un Sab und Gut eerſt

verlumpt hett.

Nu, wat hett der wul dacht de Ræthnersbochder ? de bart ja

$ and 'em un Jamoort gębn, doch nich ut Devok fær den

Michel,
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Nę , ut levd fær de Oln , de hebbt't ja țben ſo hemm

wullt.

Sülmigen Abnd noch to Hus gung to Bett ſe mit ſware

Gedanken ,

Sülwige Nach hett ſe drömt un hett en gręſigen Drom batt.

Nu, wat hett. ſe denn drömt ? ſe leep der hin oppe

Landſtrat,

Reem der en Wiv inne Möt, en ole, ſchietige Täterſch ;

,,Helligenbiller to Rop, lütti Moder ? lat mi een af:

krign,

,,Süb, id bün ja en Brut, vellich bett't gude Bedü:

bung ! “

Langſam ſchüttel den Ropp de olſch un lang ünnern

Platen,

Reem mit en Handvull Biller un jä : ,, Dar, teh du di

ſülm een !"

Un as ſe't deit nu un tüggt, fünd't luter ſchietige Raarten .

,,Kreegſt der en Ruten - Eſch ? dat bedüd en ro

den Karfunkel,

,, 3 $ der de beſt' nich in't Spill." ,,Ja richti !" ſeggt

ſe, „den heff iď ! "

Weller ſeggt nu de Olich : ,,Min Dochter, teh man noch

eenmal !

„þeſt der en Sæben-Krüz ?" ,,Ja richti ! " ſtæhnt ſe

mit Angſten ;

„Tröſt di Sott! teh anners ! dat fann noch beter

toleß kamn .

Meber , Plattd. Hebel.
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,, Kreegſt der en blödi Harten ? " ,,Ja richti ! " feggt

ſe vull Greſen ;

,,Nu noch eenmal ! vellich, de leßte ward noch en Glüds

kaart !

,, Þeſt der den Spaden-Bur ? " ,, De is't will, feht

man mal ſülm to ! "

,,Ja, du beſt em færwahr! tröſt Gott ! - de ſchüffelt di

ünner ! “

Dat weer de Drom , den ſe harr , un lud un ſwar hett

ſe ſlapen ;

Trina, Trina, beſt du't bedacht, un liters noch neemſt

//

em ?!

Ja, ſe hett't ja ock mußt un ſeggt : „ In't Herrgottes

Nam denn !

,,Na de ſæben in Krüz un na de blödige Harten

,,Rummt min Hölp wull tole un ſchüffelt mi nos inne

Ger rin !"

Eerſt dar gung't noch ſo ſo ; Biſchuerns hett woll

de Michel

Sapen un ſpylt inne Nach un flökt un fin Trina bedröv

matt,

Faken doch deb em't wul leed , denn be be biſcuerns

mit Ihran er

Lud um Vergebung darum . Un malins ſë he : „ Nu

will ict

Afkodeeren mit di un will de Kaarten verflöken ;
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-

,, Schall de Deuwel mi haln , ſobald en Raart in min

Hand tummt,

,,Awers in't Weerthshus gab id ! dat will id !

dat kann ick ni laten !

„Ween un hul, wenn du wullt ! id mutt't! id

kann di ni hölpen !“

Hett he dat Eerſt od ni holn , he heel deſto beter dat Anner,

Reem he in't Weerthshus rin , ſo ſeet der min borſtige

Grönrock

Au ſett Drütt achter'n Diſch un miſch de Raarten un

reep em :

,,Steiſt mit in, Rammerad ? ſo kumm ! wi wüllt mal

Een maken !"

,, 3ď ni ! " ſeggt der de Michel, ,,Þe, Krögerſch, lang mi

en Snapps her ! "

,, Du ni ? " ſeggt der de Grön , ,,ei, wat! – ſo kumm

man tonößen,

„ Wenn du den Snapps eerſt in't liv, wi ſpelt ja

um Nir mitenanner ! “

5er, denkt de Michel bi ſid , ,,mi dünkt doch, wenn dat

um Nir geit,

,,38't od egntli teen Spill !" un ſett fick dal bi den

Grönrock.

Süh , dar kummt der en Kind, en lucigen Kruskopp an't

Finſter :

„ Meiſter Michel, mal ębn op en Woort ! din Trina de

ſchickt mi ! "
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,, Dat is

,,Schid ſe weller, un gah ! — iQ weet all, wat ſe in'n

Sinn hett !

„Wer ſpelt ut ? un wat is der Trumf ? un ſteken

den Ruten !

,,Rapps ! vun baben darop !" Dar ſeggt de Gröne :

,,Du Glückskind !

„ Möchſt nich mal um en Schülnk ?"

ja dat Een as dat Anner "

Denkt de Michel, un Spill is Spill ! minwegen , man

los denn ! “

,, Kumm doch !“ röppt da dat Kind un kloppt dar buten

an't Finſter,

,, Blots op en eenzi Woort !! ,, Och, pad di ! " -

ſeggt he, „ un lat mi !

„ Kleewer-Bur oppen Diſch ! un Spaden ! noch mal en

Spaden !“

Un ſo geitt vun en Schüllnt, bit endli herop na en

Daler.

-

-

As fe nu gaht, ſeggt de Grön' : ,,Hör, Meiſter Michel,

ick kann di

„ Oppe Sted ni betaln, id gęv as Pand di den Rink

hier,

„ Nimm em, bit ick em lös ! dar in den roden Rar:

funkel

,,Sitt noch en hemliche Kraft ; O , fik doch, wa he di

anblißt! "

11
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Weller tloppt dat un röppt : ,,, Michel, kumm , eh't to

lat is !

,,Snidſnack !" ſeggt der de Grön, un ,,lat em , wenn he

ni gahn will !

,,Dar ! nimm du man den Rink ! un wenn du tonös

mal teen Süſſelnt

,, Geld in'n Roffer mehr heſt, un n'arms, be fann di

wat ſchaffen !

„Stiđſt du den Rink anne Hand, un langſt der blots in

en Sac rin,

,,Þeſt en Preußen bi'n Ropp ! — dat feilt ni , wat id

di ſeggt heff!

„ Blots oppen Fierdag ni, dat wull ' t noch eben di raden !

„ Brukſt mi mider tonös , ſo rop man jümmers, id

hör di !

„ Vizli Þuz is min Nam , un ick heff de Dhen

oppen Placen !“

Awers bideſs fitt alleen de Fru un weent der vær

Kummer,

Lęſt wull en Stück inne Bibel un in en palti Geſangbot,

Un de Michel, de kummt un bollert : „Finn ich all

weller

,,Di bi't ewige Be'n !
wat ſittſt to liern un to

hueln ?

,,Süh mal her , wat ick wunn ! Juchhe ! en roden

Rarfunkel!
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Kreeg de Trina en Schreď ! ,, O , Jeſus !"

ſeggt ſe, „ wat ſeh ick !

,,Dat is nümmer wat Gu's ! “ un darbi fallt ſe

in Ohnmacht.

Weerſt, arm Trina , du man din lebdag nümmermehr

opſtahn,

Al din Rummer un Leid , un Gram un Qual vun to

nößen,

Weerſt du los mit en Mal un barrſt dat ruhi ver

ſlapen !

Dägli ſlimmer nu mard't, op alle Marken flankeert he,

Yümmers mutt be derhin, un kummt man mal in

en Weerthshus,

Klock um twölf inne Nach, to Middag, oder to Abend,

Sitt de Michel all dar un miſcht un bedrüggt mit de

Kaarten.

So verwillert ſin Kind , ſin Reitſchap ſwinnt , un de

Koppeln

Kamnt na de Reeg oppe Bol , un de Fru vergeit der

in Sorgen,

Kummt be denn eben na Hus , gifft paßige Reden un

Antwoort,

„ Rummſt, du Lump ?!" un wat ſe wul ſeggt,

un dun un beſapen

Flökt de Michel un prügelt ſin Fru ;
nu mutt be

na'n Breſter,
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Nu vær't Amt, un tonös as Straf en beten in't Stod :

hus,

Slimm all berin, doch ſlimmer berut,
dar kummt der

de Puzli,

Piſſelt em lis wat in't Ohr un jagt der de Gall em in't

Blot rin !

Sæben Jahr gung dat ſo ! dar bröch de Puzli

em maling

Weller herut ut'n Thoorn , un ,, Hallo ! nu gat wi in't

Weerthshus

,Eb du de Brügels ſo friſch na Hus bringſt, de ſe di

gębn hebbt !

,,Wat din Olich di od fakt to'n Willkomm , ward der ni

anbrenn.

„ Hör, du durſt mi færwahr ; un wenn iďt bedenk, warr

id gifti,

„ Wa di't geit, un waſück din Fru di dat Lęben ver

bittert,

„ So en Mann as du büſt, de des Dags ſin Daler ver

dohn kann.

Glückli büſt du in't Spill , doch na en leidiges

Sprüchwoort,

,,Mit de Fru , as id meen, - dar beſt bu't jämmerli

drapen.

,,Weerſt noch lerrigun los , ſo levít du ruhig in

Freden !
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,, Ja, dat quält di wull fach, man jüht't wa de Adern

di opſwillt.

,, Drink noch en düchtigen Slud ! -- dat töhlt un nimmt

di de Hitten ! "

1

Awers de Fru dar to Hus , de ſitt bideſs oppe Bank

wull,

Fohlt de Hann wul un fitt mit natte Ogen na'n

Himmel.

,,Sæben Jahr un ſæben Krüz !" ſo weent ſe

barmharti,

„Allens kummt , as ſe fä , un Gott in'n Himmel mag't

1

1

enden . "

Seggt't un nimmt der en Bok un będ in Dodesge

danken.

Jüſt ſtörrt Michel berin inne Dær un fürchterli

brüllt he :

,,Sittſt all weller un beſt ? un hulſt, du falſche Ka

nallje ? !

,,Bra de Katüffeln mi op!!" - ſe ſeggt: ,,dar is

ja teen Für mehr."

,,Bra je !! ſegg ic di , Wid ! ick dreih dat

Meſs di in't Liv um ! "

„ Lewer hüt noch as morrn ! du bringſt mi liters

um't Leben ,

Senerlei as du't deiſt ! dat Kind, dat beſt mi all

dot makt !

-
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-

her

,,Di ſchall de Dunner un Blig ! un buſend Deumel un

Satan !"

Seggťt un ſtött der un dröppt ;
un ſinnlos

jadt ſe tobopen .

,,O , min blödiges $ art !" ſo ſtæhnt ſe noch , as le

umfallt.

,,Rumm Spa'n- Buer, da's ut ! dar beft mi ! düf

fel mi ünner !

Nu de Michel ut't Hus, un achteran em dat Gręſen,

Wit in't Feld, un de Eer de bedt, dat raf

ſelt in'n Nætbuſch .

,,Vizli Puzli , och hölp ! och hölp mi!" röppt

de Puzli

Steit der achter de Büſd un kummt un fragt em : „ Wat

feilt di? "

,,Stok min Trina in't Hart , och hölp un rah,

wat id anfang !"

,, Dat is Auns ? !“ ſeggt 'de Puz, ,,un darum beſt mi fo

bang makt ?

,,Kreeg di en Schreck, dat ick meen , wat Wunners müſs

der paſſeert wen !

„ Narr, nu kannſt du in't Land ni blibn, dat funn di

Verdruß gębn !

13$ ni da günnert de Strom ? - fo fumm , id gęp dat

Geleit di ,

,,Sühſt ? an't Ömer den Rahn ? ! — " Nu ſett ſe günnert

heræwer,
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-

1

Haſtig æwer de Grenz, dær't Feld. In't een

ſame Weerthshus

Brennt der en licht. „ Man herin ! mi ſchall verlangn,

wat der los is ;

Seggt de Gröne , ,wer weet, du kannſt.di de

Grilln da verdriben !

Awers in't Weerthshus ſitt der tohop noch de laten

Geſellen ,

Un vun Værn geit dat los mit Raartenſpeln un mit

Supen .

Krüz is Trumf! un noch mal ! un noch mal !

un kennt jäm ock de da?

,,Stęken ! un noch mal en Trumf! un noch mal ftęs

ken dat Hart da !“

Halmi twölf is de Klock. Lett denn de Jung mit de

Luden

Sar ni weller fick ſehn ? nę gar ni weller ! un

Michel,

D , wa ſpęlſt du verkehrt ! hier , noch mal ſteken dat

H art da !

Un dat ſnitt em de Seel , un alle Mal , wenn he

fteten ,

Kümmt de Gröne damit un ſmittem bemlich en

Glup to .

Reeg de Wiſer bi twölf ; un jümmers flechtere Kaarten

Spelt he, jümmers nu ſlechter un ſchrifft toleß mit de Kridd all.

-
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Dar fleit't twölf ! un nu langt he, den ſmucen Rink

oppen Finger,

Friſch inne Taſch fick un röppt : ,,Hallo ! wer weſielt en

Daler ? !"

Slechtes Sülwer , 0 weh ! he langt in glaſige

Stücken ,

Deit der en ängſtlichen Schrei un kift mit Grun na den

Grönrock.

Awers de Buzlil de drinkt ſin Snappsglas lerrig un

mummelt:

,,Michel, kumm nu herut, de Krogweerth möch ins to Bett

gahn !

Rummt bullock büt noch Beföf, ſe hebbt ja en

luſtigen Fierdag.

Ist ni de Ludwigsdag , de fiefuntwintigſte ?

Michel,

,, Dreih, ſo vel as du wullt, an'n Rint, du kriggſt em ni

rünner !"

O , wa de Michel di lur ! he jä : „ en luſtigen

Fierdag ?! "

O , wa he klemm mit de Föt fick faſt, dar ünner an't

Diſchbeen !

Doch wat bölp't oppe Läng un nüßt?! - mit Angſten

un Bęben

Kummt be tohöchen un leggt teen Woort, un ſe gaht

mitenanner ;

Vær de Gröne væran, un ſtuv derachter de Michel,
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Ebn as en 'Ralp , dat der folgt den Slachter hin na

de Slachbant.

Wul ſo riklich en Schuß vun'nt Weerthshus ſteit der de

Puzli,

,,Michel," ſeggt be to em , ,,fit bin ! teen Steern nich

an'n Himmel !

,,Süh , de Himmel de hangt vull Wulfen , awer un

æwer !

„Narms en Luft un en Lud ! un füh, dar röhrt fick keen

Blatt ni !

„ Un du büſt mi ſo ſtill. Id löv færwahr, dat du

będn wullt.

„ Oder makſt du de Ręken un is di dat Lęben verbit

tert ?

,,Na, as du meenſt, denn man to ! de Wahl des is od

ſo ſwar ni.

,,Süh , dar heſt du en Meſs ! dat föff id friſch oppen

Jahrmart,

„ Sni de Gurgel di af, doh't ſülm , denn ſparſt du dat

Drinkgeld !

So hett de Vader vertellt, un mit entboſſigen Athen

Seggt de Moder tonös : „Büſt klar ? ſo mak mi de

Dierns doch

Ni ſo grulich un bang ! dat bünd ja dochen man Mär

ken ! “



61

„ Gi, id bün ja all klar ! " ſeggt nu de Vader, dar

liggt he

„ Mit ſin Rint inne Doorns , un narbens ſingt der en

Droſſel. “

Awers Maria de ſeggt: ,, och Moder, lövſt, dat wi bang

ſünd ?

,,Meenſt, ick mark dat ni forts, wat be meen , un watt

he wull ſeggn wull ?

„ Ja, de Puzli, de Grön dat is de böſe Verſuchung.

„ lockt ſe nich od uns Au un föhrt der in Sünden un

Elend,

„Wenn wi Minſchen ni będ , un ni folgſam fünd un

ni arbeid !

„ Un dat luđige Kind , dat der warnt , dat is dat Se

weten.

ib , ick fenn ja ſo gut min Vader un kenn ſin Ges

danken ! "
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1

De lüttje Her.

3d ſett mi oppe Snibank hin ,

Um blets fær Tidverdriv to ſni'n ,

Dar keem en lüttje Her un ſeggt:

,,Gott hölp !" un „ ſnitt dat Meſs od recht ?"

Un „ Guden Dag !“ un wat noch mehr ;

3d feet to Höch un ſä to er :

„ Kunn beter ſni'n;" — un „ groten Dank ; "

Op eenmal wurr dat Hart mi frank.

Un wupdi ! weer ſe ni mehr da ;

3d op un forts er achterna ;

Id leep un reep : „Lüttj ' Her, kumm her !" —

Weg weer ſe, un keen Antwort mehr.

1

Sitdem is't od mit't çten ut,

Weer't noch ſo ſo ſchön un noch ſo gut;

Un bünd de Annern ſlapen gahn,

Hör ick des Nachs de Klock noch ſlan .
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Un wat id doh, dat hett teen Schid,

Mißlüdt, – un alle ogenblid

Dær'n Ropp de lüttje Her mi flüggt, -

Un wat ick ſnack, is dummes Tügg.

Da's wahr, je weer ſo ſmuck un ſchön ,

En Engel barr fick d'rin verſehn !

Wa bett ſe od jo levli ſeggt :

,, Gott hölp ! " un ,,ſnitt dat Meſs od recht ?" -

Och, keem ſe man noch eenmal rin,

Un ſeeg, wa id elenni bün !

Weg flog ſe æwer Stoc un Steen,

Jck heff ſe nümmer weller ſehn.

Wer ſeggt mi nu, wonem ſe geit,

Un wo er Moder hüſen deit ?

J& lop un ſöt ſo vel iç kann,

Vellich drap id ſe wull noch an .

3« lop un föl Dörp ut, Dörp in,

Vun Hus to Hus, min Her to finn ,

Un wenn mi't likers doch ni lückt,

So warr ick noch toles verrüdt!



64

De Mann in'n Maand.

„ D, Moder, kit ! wat is in'n Maan ?"

Na, ſühſt denn ni ? en Mann !

,,Wahrhafti ja ! ick ſeeg em ſtahn,

„ He hett en Rittel an.

,,Wa makt he denn de beele Nach ?

„ Un hett he gar keen Bett ? "

Ei, füh, - he ſnört en Büſcherdrach,

Un eben dreiht he'n Wedd.

,,Meer id de Mann, ſo keem id an

,,Un debit in uns Revier ! "

Ei, weeſt du ni ? de dare Mann,

De is ja ni vun hier.



Un meenſt, he is ſo frie as du ?

He deh der mal niy Su's,

De Muſhü Blix, dar ſitt be nu

Hoch babn in't Arbeitsbus.

,,Wat hett he denn fær Böſes dahn ?

„ Wa heet he ? weer he'n Deev ?"

Ei, Dieder heet de Mann in'n Maan,

He weer en groten Sleef.

Dat Będen , dat weer ni fin Sak,

Mitt Arbei'n harr't keen II,

Un wenn de Minſch ſo gar niy makt,

Denn kriggt he Langewil.

Un ſeet he ni bi’n Vagt in't Lock,

Weer't beele Dörp in Grun,

Denn dreep be
im an'n Bettelſtock

Un ſop ſick dick un dun.

„ Wo kreeg he awers denn dat Geld

,,To ſo en Leben her ? " -

Du Narr, he neem in Hus un Feld,

Wo wat to nchmen weer.

Meber Plattd . Hebel . 5
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Des Sünndags ins, dar ſteeg he mal

Ganz tidig oppen Tritt

Un lang dat Bil vun'n Nagel dal

Un leep to Holt darmit,

Un hau de ſchönſten Eeken af,

As weer't man ſo nix Su's,

Un drog ſe fort un leep in'n Draff

Un weer all meiſt to Hus.

He wull noch eben æwer't Stegg,

Dar röppt't mit eenmal lub :

,,Nu, Dieder, geit't en annern Weg,

„ Nu kumm man, nu is't ut ! "

Un wupdi! is teen Dieder mehr,

Reen Dieder narms to ſehn,

Un nümmer kummt he weller her,

Un ſteit dar babn alleen .

Dar haut he nu de Eeken um

Un pußt vær Küll de Hänn

Un dreit de Schech un Wedden rum ,

Un't Supen hett teen Enn .
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So geit't den armen Dieder nu,

So büßt he nu fin Sünn !

„Sott Lof un Dank, lev Moder, du,

,, Dat id teen Dieder bün !"

So wahr di vær de böfen Dingn,

De bringnt di Noth un Plag;

Mes brav ! - des Sünndags be un ſing,

Un ſchaff bi Warkeldag.

5
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1

De Markwimer iune Stadt.

Dar kam ick çün vun'n Rathsherrn rut;

Da's wahr, dat ſüht der prober ut,

Doch feilt dar ock noch Dit un Dat,

&r eenzig Rind , dat ſtotter,

,, Ropt Botter ! föte Botter !"

So's awerall doch wat !

Færwahr, man meent wull, inne Stadt

38 Auns ſo ſauber un jo glatt ;

De Herrn de levt in Sus un Brus,

Un dod is't ni geheuer,

,,Ropt Gier ! friſde Eier!"

Biſchurns in't ſmudſte Hus !

Un mutt man ock mal friſch an't Wart,

So föhlt man fick doch mal ſo ſtark
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Wo buten ſtrahlt de Sünn vun Feern,

Un Blom un Büſcher rüken ,

„Kopt Rüfen ! junge Rüten ! "

Un Abnds bi Maand un Steern .

Rummt denn des Morrns de junge Dag,

So is't doch ock en wahre Prach,

De lewe Gott, man ſchull wull meen'n,

De ſteeg hendal vun'n Heben,

„Ropt Sęben ! nie Sęben !"

Un leet fic richti ſehn .

De Vageln denkt wull eben for

Se fingnt vergnögt fr Leed darto

Un ropt : ,,Herrgott, Dich loben wir !"

Herop in'n blauen Himmel;

„Schalotten ! Dill un Rümmel! "

Ja, man verglupt fick ſchier !

Da ward Een denn vergnögt to Moth !

Wa ward Een denn dat Hart ſo grot !

Un füht man denn de Morgenprach,

Dat Blißern un bat Blinken ,

Ropt Schinken ! fetten Sinten !"

So będ man ſtill un ſach .
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1

Dar günnert, bi de grote Dær,

Dar hebbt ſe noch de Laden vær,

Un li't noch oppe fule Sit

Lo ſlapen un to ſnarten,

„ Kopt Schüffeln , Mulln un Harten !“

Un wi maſcheern all wit.

Se weet dat wul, dat is en Schann,

Se reiſt ock noch fær Spaß to Lann

Un drinkt de Melk, warm vunne Roh,

Un gabt in't Gras ſpabeeren,

„ Kopt Beeren ! Tüterbeeren !

Un lopt ſick möd darto.

Un dochen meent der ſo en Herr,

He weer wull noch wat Wunners, wer,

Un glupt Een dær ſin Brillnglas an,

As wull he Een verſnappen,

„ Kopt Krabben ! friſce Krabben !"

Min Sans, is od en Mann !

Rit bünd ſe ſach, dat löv ick wull,

Un hebbt dat Seld bi Tunnsſäck vull ;
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Mi is en Schüllnk all banni rar,

Se tellt ſe jach na Tuten,

„ Kopt Stuten ! warme Stuten ! “

Un met ſe kannmis gar.

Un denn, wat wull dat çten gellt!

Sewiß dat Beſte vunne Welt,

Paſteten, Roken, Fleeſch un Fiſch,

Un Torten un Makronen ,

,,Ropt Bobnen ! gröne Bohnen ! "

Geit knapp all oppen Diſch.

Un recht eerſt all den Staat ! nu tik !

Herrje, ma gaht de Minſchen püf !

Wa fin is ſo en Rock ! ſüh her !

I& wul, ſe wulln mal tuſchen !

Kopt Kruſchen ! friſche Rruſchen ! "

Geev min er glits dafær.

Un dochen deit Een't hartli leed,

Wat nüßt dat Eten un dat Kleed ?

Dat ſmeckt un freut ſe dochen ni !

Se lędt in Qual un Sorgen ;

„ Ropt Melk , friſch vun hüt morgen !

Un glüdli bünd ſe ni.
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Nę, dat de lewe Gott erbarm !

Denn bün ick doch noch lewers arm !

Un lewers nir, as riſ un kranf,

Dat kannſt mi jęker löben !

„Kopt Köben , gele Röben ! "

Man kummt ock ſo wull lank.

Nu ja, un is’t denn hier mal ut,

So geit't uns ock dar günd jach gut;

Un ſcient dat leßte Morgenroth ,

Latt Gott in'n Himmel maken !

Verköfft bünd all uns Saken !

Fær hüt is weller Brod !

1
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De alltid fröhliche Taback (möker.

3n't Verjahr.

Böm vull Blom , — de Quelborrn ſpringt,

Duſend ! wa de Vageln fingnt,

Nir as Freud un fröhli Moth,

Nę, wa ſmedt de Pip Een got !

In'n Summer.

Vulle Ahrn, wonem man geit,

Böm vull Appeln , wo man ſteit,

Un en Hitten un en Gloth !

Likers ſmedt de Pip Een got.

n'n 5 ar ft.

Kunn de Welt wul beter ſin ?

Mit fin Druben , mit fin Win

Quidt de Harft min luſti Blot,

Un min Pip, de ſmedt ſo got!
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n'n Winter.

Winterstid, o ſchöne Tid !

Nix as Snee vun wit un ſit;

WEwer't Dack un

Recht eerſt ſmedt de Bip Een got !

ppen Hot
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1

De Summerabnd.

D füh, wa is de Sünn ſo möd !

Un wa ſe dær de Büſcher glöht !

D füh, wa Strahl op Strahl verglimmt,

Un wa ſe all er Snuppdof nimmt,

En Wult mit blau un roth vermiſcht,

Un fick darmit de Backen wiſcht !

Da's wahr, je bett en ſlimme Tid,

Bær alin anje ,
de Weg is wit,

Un Arbeit giff dat nog fær șr

Dær $us un Feld un rundumher ;

Na Licht un Warm trach Allens hin

Un bed darum de gollen Sünn.

Se freeg de lüttjen Blom tofat

Un ſett ſe in șrn Sünndagsſtaat,
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Se hett lüttj' 3mm to drinken gębn

Un fragt: ,,Wullt od noch mehr to lębn ?"

Un teem en Käfer achteran,

He kreeg ſin Drüppen od dervan .

Un menni Sluv de hett ſe pahlt

Un hett darut dat Saatkoorn halt,

Un ſtreu dat fær de Vageln hin,

Wa bebbt je luſti ſmauſt derin !

Wa hebbt ſe fick den Snawel wett !

Un hungri gung Keeneen to. Bett.

Un leet fick mo en Raſsbei ſehn ,

Dar farð ſe er de Baden ſchön ;

Un wo in't Feld de Ahren bangnt,

Un mo an'n Pahl de Druwen rankt,

Dar harr ſe Allens gliks bi’n Ropp

Un hung der Blom un Blæder op.

Un oppe Bleek, wa hett ſe ſchafft !

Wa hett ſe ftrept mit alle Kraft !

De Bleeker harr meiſt nix to dohn ;

He dant er ni mit „ Vel Gottslohn !"

Un wo en Fru bi't Waſchen ſtunn,

Dar mak ſe't drög, de lewe Sunn.
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Da's wirkli wahr, wo rundumber

En Leh in't Feld to arbein weer,

Dar ſchien de Sünn, dar gung dat friſch,

Un wupdi ! ſtunn vull Diems de Wiſch .

Dat will wat ſegon, bi meiner Treu !

Des Morgens Gras, des Abends Heu.

Drum is ſe od ſo banni möd

Un brukt to'n Slap teen Abendleed,

Reen Wunner, wenn ſe ſweeten deit

Un möd un ſlapri wider geit ;

Nu fikt ſe fick noch um un lacht,

Un ſeggt uns liſen : Gude Rach !

Un wupdi, is ſe ünnergahn,

Un füh , dar babn an'n Thoorn de Hahn,

De fikt er achterna in't Bett,

Du Nesmis , dat is gar ni nett !

Dar hett he't weg ! ei, füh man mal,

Se tüggt den roden Værbang dal .

De gude Fru, ſe fann Een durn !

Se hett doch od er Leid biſchurn ..

Se lędt der mit ern Mann ni gut,

Kummt ſe to Hus, ſo geit be ut ;
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Paß op ! dar kummt be șben an

Un pliert der bleekli dær de Dann.

Wa be fick lant matt, ei, nu füh !

He trut wul fach den Freden ni !

Rumm du man her ! ſe is al weg,

38 all to Bett, wat id di ſegg !

Dar ſtiggt he rop un fitt bendal,

Nu gröt de Pögg em alltomal.

Ja dent, wi gat nu od to Bett,

Un wer en gut Geweten hett,

De brukt to'n Slapen od teen Leeb ,

De Arbeid makt vunſülm all möd ;

Vundag gung't ari ſtramm in't Hau !

Nu gęs uns Sott en ſanfte Kau !
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De Moder oppen Wihnaden abad.

He flöppt, be ſlöppt ! dar liggt be as en Graf !

Du lüttje, ſöte Engel, bu,

Ligg du man ſtill un ſlap in Ruh,

Gott günnt dit od in'n Slap, wat id di lav !

Warr jo ni wak, warr jo ni wat !

Un ſeeg ni, wat din Moder mat !

Se geit mit weeken Moderſinn

Un halt di lis den Dannbom rin .

Wat hang ick denn deran ?

En Sonnitotenmann,

En lüttje Popp, en Muſchetatt,

En þütjeperb, un ſunſt noch wat,

En ſmuđe Blom , witt, roth un gel

Vun't allerfinſte Suđermehl.
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Is nog, du Moderhart !

Vļl föten Kram dat ſmarrt.

Gev ſparſam as de lewe Gott,

Nich alle Dag nük't Suderbrod .

Nu rode Appeln her,

De ſchönſten, de man wünſchen kann ,

Dar is ook nich en Placken an.

Wer hett ſe ſchöner, wer ?

Da's wahr, dat is en Prach,

Wa ſo en Appel lacht!

De Suckerbecker kam mal an,

De ſo en Appel maken kann !

Dat kann uns lewe Herrgott man.

Wat heff ick denn noch mehr ?

En Taſchendok ſo witt un roth

Un ſmuđe Blom daræwer ſei't ;

O Rind, vær bittre Thran un Leid

Bewahr di Gott, bewahr di Gott !

Wat hang ick mehr noch rin ?

Dat Bot, min Kind, hört od noch di,

3d legg der ſmuđe Biller bi ;

Gebetts bünd all vunſülm darin .
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Nu weer ick denn wull klar ?

Puß duſend, nę! dar fallt mi in,

En lüttje Roth mutt od noch rin ,

Dar is je all, füb dar !

Kann wen, dat freut di ni,

Rann wen , je ſleit di noch mal wund ;

Doch mullt du ni, ſo is dit ſund,

So is't ja gut fær di !

In Gottes Namen man ;

Doch Moderlev hett deepen Sinn,

Se makt der rode Bänner in

Un ſmuđe Sleufen an.

Nu weer be denn torecht,

Un wenn eerſt morrn de Dag verſtummt,

Un lis de ſtille Abend kummt,

Hett Ritengeeſt em bröcht.

Du dantſt mi ni darum,

Un weeſt dat ni, min Plumm ,

Doch makt dat man en Freud fær di,

So ist all buſend nog fær mi !

Meger , Plattd . Şebel . 6
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Herrje ! de Wächter röppt,

Wa doch de Tid Een löppt !

Man markt dat gar ni , ma ſe ſwinnt,

Wenn't þart mal ſo en Nahren finnt !

Nu flap, min lüttje Graf !

Vunnach weer't, wo de hilli Chriſt

En Rind wurr , ębn as du dat büſt,

Warr od ſo gut un brav !
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En frag.

· Segg, weeſt du ſülm denn od, du lewe Seel,

Watt Wihnachskind wull is, un heſt't bedacht ?

Denkſt wull, ic ſegg dit, un ich freu mi d'rop.

O, da's en Engel, her utt Paradies,

Mit ſanfte Ogen un en weekes Hart,

Em hett de lewe Gott vun'n Himmel dal

To'n Troſt un Segen fær de Kinner ſchidt.

He ſteit an't Bett un höt ſe Dag un Nach,

He deckt ſe mit ſin weeken Flünken to ;

Un weiht he lis ſe mit ſin Athen an ,

Ward hell de Ogen, un de Baden roth.

He driggt ſe in Gefahren oppe þann,

Plödt ſmude Blom fær je op't gröne Feld,

Un ſteit in Snee un Regn de Wihnach bar,

So hangt he ſtill in'n Kinnerwihnachsbom
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Den ſmucen Summer inne Stuben op,

Un lacht bi ſick un hett ſin föte Freud,

Un Moderlevde heet ſin ſchöne Nam.

3a, lewe Seel, un gah vun Hus to Hus,

Segg Guden Dag , un Gröt di Gott , un füb,

De ſmuđen Wihnachsböm verrad di't bald,

Waſück aš alle Moders bünd in't Dörp .

Dar ſteit en Bom, nę, fik doch eenmal, tit !

In alle Telgens nix als Suderwark,

Is ni vel nüb. De bett en narrſche Freud

An chr'n Jung, un will em Allens ſöt

Un levli maken, deit em, wat he will.

Gę Acht, gyv Acht, dar tummt noch mal en Tid,

So ſleit ſe æwer'n Ropp de Sann tohop

Un ſeggt: „Du gottlos Kind, is dat min Dant ?"

3a, ganz gewiß, lütti Moder, da's din Dant!

Nu dar, in Nawers Hus, dar is dat anners.

O, prächti brune Beern un welſche Næt,

Un menni rode Appel ut de Kamer ;

En Nadelpos fogar ? will's Gott, der Herr,

Keen Nadeln in. Vun weeken Beſſenries

En bagetnie, ſmuck vergollte Roth !

Süb, ſo en Moder hett er' Kind noch led !
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Süb, ſo en Moder tüggt dat ördntli op,

Un mard min Bucích mal meiſterlos un meent,

He weer de Herr in't Hus, denn bært le drift

Den Finger op un bett keen Angſt un draut

Un ſeggt : „ Weeſt ni, wat achter'n Spegel ſtidit ? "

Un füh, de Jung de ward en brawes Rind.

Nu gabt wi mider lants, na't neegſte Hus.

Ja, Kinner bünd der nog, doch wo man fitt,

38 rundherum teen Wihnachsbom to jebn .

Kumm, kumm man fort, dar blivt mi ni geern lang !

O, Fru , wat mat din Moderhart ſo folt ?

Erbarmt dit nich, un geit't ni dær de Seel,

Wa di de Kinner, wa din Fleeſch un Blot

Verwillern deit abn Plęg un ahne Zucht ?

Un hungri bi de annern Kinner ſtabt,

In Smuß un Utſlag , un jo ichu un fremd ?

Un Win un Kaffe ſmeđt di doch ſo gut !

Doch füh, in't veerte Hus, du lewe Gott,

Wat hangt denn dar an'n grönen Wihnachsbom ?

Vel ſpißig Loof, un blots ſo twiſchenin

En ſlechten Appel un en dowe Næt !

Se möch wull geern , ſe hett man niç, un drüct

(Ⓡr Kind an'n Boſſen , fikt dat an un weent, –

Un Thran bringt hier de Engel fær dat Kind .
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O, dat is vel, da's mehr as Suđerwark

Un Suderarfen ! Gott in'n Himmel jüh't

Un makt der doch ut mennig arme Jung

En braven Mann, en Burvagt, oder'n Vullmacht,

Un ut de lüttje Diern en brave Fru,

Wenn't blots man nich an Zucht un Mahnung feilt.
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och en frag.

Un weeſt du fülm denn od, du lewe Seel,

Warum du fær din Kinner will de Freud

Doch in fo'n Bom vull luter Nadeln hangſt ?

Meenſt, wil he gröne Blæder hett in'n Winter

Un ſpiße Doorns , damit dat Kind ni gliks,

So, as't wull möch, de ſmucken Saken rutlangt.

Da's gar ſo unrecht ni , doch weeſt't ni recht.

Denkſt mull, ict legg di't, un id freu mi drop .

Süh, lewe Seel, vun't Minſchenlęben ſchall

De doorni Freudenbom en Afbild wen .

Neeg bi enanner wahnt ja Leid un Freud ,

Un wat di't Leben jöt un levli makt,

Un wat noch ſchöner inne Feern ſwędt,

Du freuſt di d'rop, doch inne Dooerns hangt't.
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Wat denkſt darto ? To'n Eerſten ſegg id ſo :

Wenn Webmoth in din Freudenbęker drüppt,

Un wenn en ſcharpes Web dær't Leben tüggt,

Verſchręc di nich un ſtell di ni ſo fremd !

Din egen Moder ſęli, tröſt șr Gott !

Se hett di't Biſpill inne Kindheit gebn,

Drum dent : ,,Dat is der as en Wihnachsbom ,

Neeg bi enanner wahnt der Freud un Leid .“

To'n Tweten ſegg ick di : Dat weer ni gut,

Wenn't anners weer. Wat ut de Doderns rutkitt,

Süht heel vșl ſmuđer un vel ſchöner ut,

Un't Beſte is, dat höllt ock länger vær.

Weer jüſt, as wenn man Suckerbrod un Næt,

Un wat noch ſunſt an'n Bom ſo prächti hangt,

Op eenmal in en Suppenſchöttel deb,

Un ſtell bi't bin un jä : ,,Nu șt barvun,

„ So lang du Luſt heſt !“ Weer't nich Unverſtand ?
-

To'n Drütten ſegg.id : Wenn du inne Welt

De Freud wullt gripen , Værſicht hört barto ;

Sunſt langſt du bald in Nadeln un in Doorns

Un tüggſt din Hand terſteken drut torügg .

De Freud de hangt in Doorns, denk mi daran,

Un gęv en byten Acht! doch wenn du't heſt,

So lat di't ſmeden ! Günn di't Gott der Herr !
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Dat Geſpenft oppen Weg na Kandern.

Geſpenſter gifft't, da's wahr ! wat id di ſegg !

Kumm blots vun Randern her bi Nach den Weg,

Un mit en Brand ! — du dröppſt en Plaß, paß op,

Wo du verbiſtern deiſt, ick wett darop .

Vær Tid'n weer noch en Kath an'n Weg to ſehn,

Darin en Fru mit Kind un Katt alleen ;

(Ⓡr Mann de weer der malins vær en Telt

Um't Leben famn, op't Heltelinger Feld .

Un as ſe't hör : ,, Din Mann liggt ünner'n Sand " ,

Wull ſe den Kopp fick inrenn anne Wand,

Doch hal ſe noch den Bri vun't Für un geev

Dat Kind davun, șr nu noch mal ſo leev,

To Dær herut,

çểr eenzi Troſt; doch früppt der mal dat Kind

de Mober ſitt un ſpinnt

Un meent, datt inne Ræl is, röppt un geit

Un füht noch jüſt, wa't oppen Fotſtigg ſteit.
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Dar kummt der jüſt en dune Kerl vun günd,

Vun Randern her, un fallt der æwer't Kind,

De Moder löppt, doch leider is’t to lat,

Dar liggt er eenzi Kind dot oppe Strat.

-

Nu makt ſe'n Graff in't deepe Solt, un da

Begrav ſe't Kind un jä : ,,Id tam bald na !"

Un feet darbi ahn Troſt un ahne Moth,

Un inne neegſte Nach , dar bleev ſe dot.

Un ſo verweſen ſe in Luft un Wind,

Doch ſitt de Geiſt noch dar un hött ſin Kind,

Un fær de dunen Lüd vun de Lid af

Geit noch de Weg verbi dar günd an't Grafi.

Un kummt vun Kandern mal en dune Mann,

So fübt de Geiſt em't all vun widen an

Un föhrt em afmarts, wer't od jümmers is,

Un lett em nich an't Graff, da's eenmal wiſs.

He kummt vun'n Weg, he wackelt hin un ber ;

Ei Deuſcher ! “ flökt he, „ geit denn Alns verdweer ? "

He ſteit un lurt, em düch, dar mau en Katt,

Em duch, dar freih en Hahn, un Gott weet, wat.
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Þe geit d'rop los , – un æwer Stegg un Brügg,

So maut un kreiht dat allemal torügg,

Un wenn he meent, he is ſin Hus all neeg,

So ist de Krog, wo be den ,,Schweizer“ treeg.

Doch wer da nüchtern geit den ſülmen Weg,

Den lett de Geiſt an't Graff verbi un ſeggt :

,, Du warrſt min Rind nir dohn, gah man verbi,

„ Lit ut, den Weg to Hus !" Verſt abt jüm mi?
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Je Käfer.

De Räfer flüggt der oppe Lilg ;

Dar ſitt en ſmucen Engel in,

Un tappt der Blomſaft, as id hört,

Un gifft em fær en Spottgeld hin .

De Engel ſeggt: ,,Wat mullt, lüttj' Mann ? "

,En Snapps vun'n Beſten ſett mi her ! “

De Engel ſeggt : ,,Dat deit mi leed,

3d beff od nich en Drüppen mehr !"

So ſchenk mi denn en Annern in !"

,,Dar heſt een ! ” hett de Engel ſeggt ;

De Käfer drinkt, dat ſmeckt em gut,

Un fragt tonös : „ Wat koſt de Zech ? "

De Engel ſeggt : „ I, Gott bewahr !

,,Da's hartli günnt !
ſtic't Geld man in !

,, Doch nimm en Handvull Blommehl mit

,,Un bring mi't na min Naver bin ;
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,,De hett wull ſo al, wat he brukt,

,, Doch freut em't, - nu, fo bring em't gau !

,,De ſchidt mi od biſchuerns Mehl,

,,Un faten gar en Drüppen Dau."

De Käfer jeggt: „Ei, hartli geern !

„ Gotts Lohn ! wenn du tofreden büſt."

Þe briggt dat Mehl na Nawers Hus,

Wo weller jo en Engel is.

He ſeggt : „Sck kam vun Nawerſch her

„ Un ſchall di velmals gröten, und

„ Hier weer wat Mehl, - de Engel ſeggt :

„ Þarrſt gar ni bậter drapen kunnt!"

He nimmt em't af un ſchenkt em nu

En guden Snapps dafær un ſeggt :

,,Geſundheit! drink mal, wenn du magſt!“

De Käfer dankt un ſtiớt em weg.

Nös flüggt he na ſin Olſich to $ us,

De wahnt der mank de Haſſelbüſch,

Se's dull un fragt: „ Wo weerſt ſo lang ? "

He ſeggt: ,,Bi Zunfer Lilg to Diſch !"
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un da

He lacht er an, he fat er um ,

He küßt ęr, dat dat ſmatſch

Da leggt be fick in't Dodenbett

Un ſeggt: „ Min Moder, kumm bald na ! "

Nu, Joſeph, he ! wat düntt di wull ?

Du fühſt ja od ſo luſtig ut !

3a nu, — ſo'n Lębn, min lewe Fründ,

Dat is der fær ſo’n Tbier man gut !
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De Stattholler vun Schopfheim .

-

Vetter Hans Jörn, dat dunnert, dat dunnert da güns

nert an'n Rhinſtrom !

Na , dat gifft en Gewitter ! Ick wull man , dat tog

fick væræwer.

Wa dat ſo düſter al tummt, nę tik ! wa dat blißt

un de Sturm ſuſt!

Herr , du mein Gott ! ja dat fummt , fummt allemal

neger un duller !

Mat doch de Laden man to ! dat Blißen blennt Sen

de Ogn ja !

So !
un nu hal mi en Kros ; un jüm dar , rückt

man wat neger,

Wil jüm en Stücſchen vertelin vun'n Stadtholler Fries

del vun Schopfheim ;

Friedel fo hebbt ſe em nömnt, - un geedt't wo en

dæſigen Bengel,
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Friedel de weer dat gewiß , vær alln as he junt weer,

dat weet ick !

Awers ſo ſmuck, as he weer , hett der Nüms dær de

Wiſchen wull lopen,

As he noch deen as Knech bi den Stattholler günnert in

Schopfheim.

Luckig un krus weer ſin Kopp, un Ogen de harr he as

Steenfæhl,

Backen as Melf un as Blot, un ſo rund un ſo defti de

Glieder,

Vrenel, de Dochder in't Hus, de harr er Freud an den

Friedel,

Awers od Friedel an er ; doch weer he ja jümmers

de Knech man.

Nę, wa dat dunnert un bliß ! un gütt ! He ! bring

noch en Kros her !

So ! un en þappen dato ! un nu hört mal, wat

id vertelln will.

-

-

Mal, vær fifhunnert Jahr, ſo kreeg iđt to hörn

vun min Vader,

Weer der en gręñigen Krieg, de Panduren fulln der in't

Land rin

Un dar gung't as dat kunn , toppæwer gung't un

toppünner,

Mike bünd riker noch wurrn an Geld un Gut un an

Hochmuth ,
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Arme bünd armer noch wurrn , und man blots inne

Schulin hebbt ſe tonabmn .

Mennig ehrliche Mann bett't der bald ni länger präſteern

funnt,

Sett der fin Saken verlarn un hett Hunger lęden un

bettelt,

Mennide hebbt ſick .darum od tohopenrotteert inne

Bargen,

Ja un tolek bröch de Freð noch en Pack Marodörs uns

in't ' Land rin

Allerhand Slag , un gefährliche Lüd mit Sawels un

Flinten ,

Jeſus ! weer dat en Tid ! uns Herrgott mag uns be:

wahren !

Dar umme fülwige tid barr en Bur da günnert bi

Farnau

Vehwarf , Hüſer un Schüns, un within awer fin Felds

mark

Weer der keen Lunk un teen Lock, un oppe Feller vun

Farnau ,

Ganz bit heræwer na't Hus , ſtunn der Slus an Slüs ;

un de Wiſchen

Hett de Uhli fick meiht, un dat Heu fick davun inne Schün

fahrn.

Awers en ſlechten Gejell weer he doch, ſo ſlech as dat

ſunſt mull

Meyer, Plattd . Hebel . 7
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Narms ſo en Daugenir geev, dar in't Welſche weer

he verdorben ,

þarr em ſin Dochder to'n Fru ni de Stattholler geben

vun Schopfheim ,

Vrenel, ſo fram un ſo klok un ſo leplich un ſmuck as de

Morgen,

Harr der keen Diern nich in't Hus bit to Afgabstid bi

em bleben,

Un keen Knech bi em deent, dat is ſeker. - Da kummt

mull en Bettler,

Un man gifft em teen Brod , ſo ſeggt man doch eben

in Freden :

„ Hölp di uns Herrgott !" He nich !

dat Betteln verdriben ! "

Flött be un ichellt, - ,,un nu gah ! – dat is Tid,

ſunſt halt di de Deuwel ! “

Un de Armn hebbt der weent , un hebbt ſick beklagt bi

uns Herrgott.

Jeden, den dröppt ſo ſin Tid ! - Un mal, en Wet

ſo vær Wihnach

Hett der de Uhli jüſt ſlacht un Mettwurſt ſtoppt bit an'n

Abend,

Nößen to Nach bi en Kros un bi brade Rippen ſich gut “

dabn .

,,Vreneli, lop mal in'n Keller !" - un ,, Vreneli , hal

mi to drinken ! " .

„Ich will di
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Hett be wull twinti Mal mit fin pipige Stimm na er

ropen,

Un tageert is he wurrn ſo op ſæben Kros un en No:

Bel.

Awers wo meent jüm denn nu, weer de ſülmige Tid

wull de Friedel ?

Achterin't Foderlod, bi den Herrn fin Ber un fin

Dllen

Hebbt jüm meent ? o, jamull! all um Faßlamb weer

be fin Herrn ja

Wupdi! weg un verſwunn , ſunft harrem de Ole bit

Jack kreegn ;

Db be nu Böſes begahn in de tid ? id ſchal't ni

verraden ,

Wat geit mi dat od an ! he is fort, un cwer en

Monat

Hebbt ſe teen Spoor vun em hatt , ſo wat bit Anfang

April hin

Steit be da twiſchen de Bargen , da günd bi de Ar:

men un Bettlers .

Schön an Geſtaltun Geſicht un fründli gegen ſe All

da,

Modig toglitas en Lön , doch da binn vul floke Bes

ſinnung,

barrn je 9ư em je geern ,
an fe fān em : ,,20ẹ8 Đư

uns Hauptmann !

7 *
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un dat

„ Wat du leggſt, wüllt wi dohn, un hingahn, wo du uns

binſchidſt ! "

Hunnert un föffdi Miann un ſæben un ſæbendig Junge.

Un de Friedel, de ſeggt : ,,Dat nehm ic an !

eerſte,

,,Wat wi to dohn, dat is, de Marodörs to verdriben

„ Od wenn en rike Bur wo de Armen plagt un ſe utſuggt,

„Wüllt wi na.Art un na Schick em wiſen, wakeen as

der Herr is,

„ Bit der Geſek mal un Recht un Ordnung weller in't

Land fummt!

Hölp uns de lewe Gott ! Nu röppt ſe tohopen de

Hauptmann :

„Kinners, wat fangnt wi denn an ? as ick hört, bett

de Uhli all inſlacht,

„ Un dar weer der wull ſach en Schinken to haln ut de

Bütten ,

,,Oder en Stüderwat Wurſt, wa weer't ? doch de

Vrenel de durt mi !

,,Bșter , da gat man en paar un kamnt un będ umme

Wurſt em ,

,,Sät denn : id gröt em od ſmud ! un he ſchull't in

Fręden vetçhren,

„ Un vunne prächtige Sæg man to Prov mi en Beten

mal ſchicken !

„ Hebbt wi em dodhen verjagt ut ſin Gaarn all ſo faken

en Hattbock,
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un

„ Hebbt wi em doch oppe Wiſch teen eenzigen Halm noch

to Schann pett,

,,Oder mal ſchüttelt in'n . Bom ? un is der ſin Jungs

un ſin Knechens,

,, Dochen ni jo vel geſchehn ; - je hebbt der doch hött un

dat Veh börrnt

„Nachs Klock um een , un des Morrns vær Dag,

Nüms kann der klagen !

„ let em dat örndtlich an't Hart ! ick wünſch denn gude

Verrichtung !"

Sä't , un Dre gungn der fort , un ſe teemn der

mit Säck bi den Uhli :

„Schön gun Abno !" Saderment! De Deuwel bal

jüm ! wat wüllt ju ? "

„Ramnt der vun'n Sadelhofi, – un nu wiſt uns, was

ſüd ju geſinnt bünd,

,,Þett uns Meiſter uns jeggt, un datjülmige jät wi jüm

weller . "

Leider weer, as je feemn , od jüſt de Vrenel herutgahn,

Un de Uhli alleen mit de Knechs , de leegn oppe Slap

bant,

Un de Uhli vull Win, geev grawe un paßige Ant

woort.

,,Seggt man jü Meiſter vun mi , [Doch mit Ehren hört

em de Nam ni]

,,Meiſter ? wat Snick un wat Snack! ba , Mei

ſter !? wakeen is der Meiſter ?
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,, Drifft der ni Pactügg genog ſo herum to ſtębln un to

betteln ?!

,,Driwers vun allerhand Slag, un Banditen un oleSul

daten

,,un, Gott weet noch, wat ſunſt fær Lumpenpad un Ge

ſindel,

„ Seev man ſe all man en Stück, ſo kunn man noch ſülm

mit ſe lopen !

,, Bad jüm ! heff iďt ni ſeggt!! - " ,,Och, leweHerr,

man en Beten

,,Gępt ut Erbarm uns vunabnd, un en lüttjes Stück

vune Mettwurſt !"

„Töv man, du Lump, kumm mal her ! en Rippens

ſtüd is bi beter !

,, Jakob , lang mi mal ębn vunne Wand da den Knüp

pel berünner !

,, Glits oppe Sted mi ut't Hus ! — ſunſt lohnt't , Gott

ſtraf mi, noch Brügels ! "

Ja, dar gungn ſe herut ; doch da achterher vunne

Slapbant

Sleefen de Knechs ut de Dær un ſöchen de Vrenel da buten :

„ Fru, dat weer der verkehrt vun uns Herr, nu rad, wat

to dohn is !

„ Dat un dat is geſchehn, un an uns dar hebbt ſe't

verdeent ni,

„ Hebbt wi mal Water verlangt, un bebbt mi mal paſſt

oppe Hattböd ,
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,, 3a tonträr!

„ Nachs Kloc um een, oder Morrns, wi kunn der doch

nümmer ni flagen,

denn fe hölpen uns noch ! ſegg, dehn

ſe ni , Jakob ?

,,Awers, tamnt wi nu weller, ſe ward der wat An

ners uns wiſen !!"

Un de Vrenel, de hört't un makt der bedenkliche Ogen ,

Vrenel de bunn fick de Müß un tur der an't Mailänner

Halsdok,

Brenel de bun ſid de Schöret, ,,He , Joſeph , ſpann

der dat Perd an,

„ Nimm ock en Strohklapp mit ! Heſt't hört ?

un lat mi den Meiſter

,, Jo niy marken davun ! ru, Jakob, gah oppe Land

ſtrat,

„ Seeg, ob't ſęker noch is, un ob narms Banditen herumlurt !"

Awers nu kamnt ſe bideſs mit de lerrigen Säck bi den

Friedel ;

Duſend un Sapperment ! wa em dar de Flamm in't Ge

fich feem,

As he ſe frag, un je fän : ,,En anner Mal gah du man ſülm

hin !

,,Uhli, den is datt to hitt, un du ſülm muß kamn

un em blaſen !"

„ Da's en Woort, dat ick gah !“ ſeggt nu de Friedel un

bollert ,
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-
,, Lang ſchall’t Uhli ni brenn ! da's töhlig buten in'n

Rarkhoff !

„ Uhli, dat kann ick di ſeggn, du beſt wull dat Left

inne Röp all ! "

Segg’t, un fleut der in't Holt , un gauer as man en

Hand tehrt,

Fleut dat vun Holt nu to Holt an alle Ecken un Kanten,

Löppt der tohopen heran nu vun alle Ranten un Eden.

,,Heiſa ! — luſti bargdal ! denn de Wijchen - Uhli hett in:

flacht!

,, Forts oppe Stęd nu dahin ! wie ſlacht der vunnach

noch den Uhli !

,,Deit mi man leed umme Fru , denn ſe ward fick greſi

verſchreden ."

Düſter nu tüggt dat hendal wull hin dær Heden un

Kniden ,

Günnert bi Reibek henlank un in't Danner-Wold un vun

dar weg

du mi,

Rechts hin un links hin in't Holt bi Farnau ; Kriggſt

heſt mi !

Holtlüd fahrt der mit Slerrns un mit Wagens de Wiſchen

herünner

Seht ſe un duct fick to Eer anne Brügg, da bi Steen,

un da będ ſe :

„ Alle guden Geiſter ! -- Du billige Mutter Maria !"

Awers as der ut't Holt nu bi Farnau Friedel herut

kummt,
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Piſſelt he lis na ſin Jungs: „ He, torügg ! id hör der

en Wagen,

,,Wenn't wult de Fakterin weer, denn ſe reiſ vær Ror:

ten na Baſel;

,, Dat je fict jo ni verſchred ! - doch tövt, id will der

alleen gahn !"

Seggt, un as he nu fummt, dar witſcht dat berünner

vun'n Wagen,

Löppt der in'n Draff op em to un fikt em ſo blid inne

Ogen :

,, Friedel ! füh, un du büſt't ? och , ja ! un hartli

willkamn mi

„Ünner den Himmel ſo blau un de lewen, fründlichen

Steerns all !

,,Süb , iç nöm di noch du, wat warrſt di awers

wull dacht hemm

„Vun min trukigen Mann un vun ſin trußige Antwoort ? !

,,Süh, id kann ni dafær, as't to lat weer, teem eerſt de

Joſeph

„ Buten na't Stęgelſch un jä’t, ſunſt harr fiďt jęker ni

todragn.

„Och, du lövſt mi wull ni, ma ick ſtraft bün ! betere

Tiden

„ Heff ic bi Vader verlevt , da to Hus ! — nu bünd ſe

væræwer.

,,Sühſt, da bring id di wat ! - hier toeerſt en Büdel

vull Kaſsbein,



106

un

,, Appeln un Beern , de ict wahrt , un en Prov od babi

pun min Schapsfees,

„Hier noch en Büdel vull Mehl, un dar noch en prächs

tige Mettwurſt,

,,Süb , un en Anker mit Win, paß op un ſchülpel

nich ewer,

,,Hett teen Pruppen in't Spunnt ! un ſüh ! od en

Büdel Taback noch !

,,Kumm doch en beten afſit, dat de Holtlüd eerſt mal ver:

bilamnt,

„ Węs mi od ördntlich un nett ! beſt hört ?

wahr din Gemeten !"

Awers de Friedel de ſweert der : ,,Bi'n Deuwel ! de Uhli

mutt ſtarben !

Ahne Snad !" doch oc Vrenel de ſeggt : „ Nu

hör mi en Woort noch !

„Heſt du dat ſwarn em nu ja ! wenn't Tid is,

ſtarvt wi ja au mal ;

,,Un de Uhli wull oct, doch du lat içben , wat

Gott will !

„ Du denk fülm an din Seel un an dat, wat tonös di

beværſteit !

,,Sühſt, ſo’n Leben verleidt , -- un dat ward di toleßt

to'n Verdreeten,

,, Büſt ja in't Land ni to Hus, un heſt ja keen Vader un Moder !

,,Müchſt doch wull od mal torügg , - denn du arvſt ja

en prächtige Burſted,
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,,Günnert in Langenau, un gefallt di tonös mal en

Mäden,

,, Dat der din Oln od gefallt, ſo fannſt noch Stattholler

nömt warrn .

„ Segg, wa würr di dat gahn , wenn du denn tonößen

torüggdachſt,

1 , Un regeerſt der mit Hann vull Blot in en Amt vun

uns Herrgott ??

,,Hol't doch den Uhli to Gud', un ſin Groffheit nimm as

en Ehr op

„ Weer't denn ock ęben keen Ehr, ſo bedent doch , dat he

min Mann is !

,,Slog’t nich in Schopfheim öllm ? dat is Lid !

nu ſegg, ob du hörn wullt !“

Uwers de Friedel, de ſteit der un ſteit in ſware Gedan:

ken ,

Drüdt fic de Thran ut de Ogn un müch wull ſnaden ,

un fann't ni !

Endli da ſmölt em dat Hart, ,,Nu ja denn ! "

ſeggt be, „ ſo küſs mi !

,,Gah mit Gott : na din Hus, nu ja, ick will mi

bekehren !

„ Lüd da hallo ! padt tohop ! — wi wüllt in Freden

torügggahn

„ Lopt der na’n Reller en paar, un ſcheet mi en Stücker

wat Hattböd !"
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Seggt't un geit der in't Holt un weent un jüht der na'n

Himmel,

Bit alleben de Steerns in't Morgenlicht fick verglimmt

hebbt.

Endli, da gung he denn od , doch ,mennig mal noch

tonößen

Reeken de Annern ſick an un fragn : ,,wat feilt wull uns

Hauptmann ?"

Amers de Vrenel bideſs, de liggt bi den Uhli un ſtött

em :

:

„ Heda, ſnart doch ni ſo ! - man kann ja de Ogen

ni tofrign !"

Un de Uhli de bewert un ſtređt ſick : ,,Brenel, wat feilt

mi ?"

„ Na,— un wat is der denn los ? " „Och, ic heff en

blödigen Drom hatt !

„ Vrenel , dat geit mi ni gut ! – och, ick heff mi ſülm

ja all ſlacht ſehn !

,,Dröm der , ſe ſteeken mi dot,
un kreegn inne Bütt

mi bröden !

,,Och, un ſe ſchrapen mi richti mit't Meſs ! -' du lövſt

ni, wa't weh deh !"

Awers de Vrenel de ſeggt : ,,Dat makt nip ! — kummt

der ni faken

,,Sowat vær ? na , du dachſt wull an't Swin , un da

beſt du di ſlacht ſehn ! "
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.Amers mit Uhli ſin Slap is't verbi, un ſware Ges

danken

Plagt em un quält em dat Hart, de ganze Nacht bit des

Morgens,

Bit ' he den Kaffe nu drinkt, un de Supp em Vrenel

torechtmakt.

-

Schüchtern kummt der bidejs jüſt en ole Mann inne

Dær rin :

„ Kümmel ? ! Wachholderbein ?! is punmorrns

nich en beten to handeln ? !"

„Nę , wi brukt der doch nix ! " „ Na, idk kam od

egntli berin man ,

,,Meiſter Uhli , mit jüm man en Woort inne 31 mal to

ſnaden.

,,De dar , is wull de Fru , jo mag je’t hören , dat

ſchad't ni !

,,Annernachens da Fahrn wi ſett fóſſd lank de Wiſchen

herünner,

,, 34, min Pçerd un de Jung un den Vagt fin

Perd un de Matthies ,

„ Us bi Farnau wi kamnt, ſteitt der vull vun verdäch

tige Mannslüd ,

,,Lints in de Büjder berin, un en luſtigen Kerl

anne Landſtrat

Mit en Fru noch dato, dat much wull en ſauberes

Paar wen !
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ic gah ;11

,,Seeg id ſe weller, wat gelt't ! mant hunnert

will ick ſe rutkenn !

Schien od de Maand ni fo hell ? un barr id nich Ogen

un Ohren ?

,,So vel bör id genau, dat der flökt wurr : ,,Uhli mutt

ſtarben !"

„Süſt as id lanks bi em ſleef, dar ſä he't ębn an dat

Frunsminſch,

,,Wider funn id ni hörn , un nu weet jüm, wat id

ju ſeggn wul ;

,,Töbn un noch länger to lurn, weer ni gut, ick mat,

pat id wegkeem ;

Nu adjüs denn ! un nu doht, wat't

beſte to dohn is ! - "

O , wa de Vrenel da lur ; doch heel ſe fick ſmuck bi

Beſinnung.

,,Heſt't denn ni markt an ſin Snack ?

blots um den Brammin ?"

Awers de Uhli de hör der un ſeeg niç mehr, denn in Ohnmacht

Leeg he , verdreit mit de Ogn , man ſeeg der blots

noch dat Witte ;

Lahm un ſlapp weer de Tung, un ſmatt un blau weer

de Uhli

Ganz bit to Höchen an'n Hals ; fe halt den Meiſter

vun Hagen ,

Haltem den Docter vun Zell ; doch umſünſt! em

weer ni to hölpen !

na, he ſä’t wuli
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Friedel , ſo weer dat denn wahr, wat du fäſt, de Uhli

mutt ſta rben !?

Morgens da weer dat noch ſo ! doch des Middags

weer dat all anners,

Snaden weer lang all verbi, un leeger wurr he un

leeger,

Ehr noch de Wet weer to Enn , da ſungn ſé buten bi

Farnau :

,,Mitten im Leben wir ſind" mit den Uhli bin

oppe Landſtrat.

Dat ſe fort mit em drogn , dat is wahr ! od fān je,

en Unner

Weer der kamn , em to haln , un he ſpökel as blödige

ệwer ;

Rummt der denn Nachs mal torügg de Gen un Anner

vun't Bargwark,

Gar mit en düchtigen Strich, un da fummt ſo'n blös

digen Çwer,

Gaht em ſmuck ut'n Weg, denn ſeker is dat de Uhli,

Seht jüm nix, na , ſo is he dat ni ! ick ſeeg em

noch nümmer !

Awers wer hett denn tonos de arme Vrenel wull

Troſt bröcht ?

Heel vel hett ſe ni weent, ia, un ſæben Węken

na Pingſten



112

Kanzel de Breſter ſe all, - mit wateen ? jüm künnt

dat wull denken !

Na, un de Vader hett flökt ! un ſwaern hett he : „Ick

lid't ni !

So en verlopen Geſell ? ! un dato mit min livliche

Dochder ? !

,, Se, de min Fleeſch un min Blot ?! Ne, nümmer li id

dat ! nümmer !"

Awers wat is denn paſſeert ? ſe weer ja de een:

zige Dodder ,

Weer ja fær ſick un alleen ; un much he od ſnacken

un ſnacken

Vrenel, de wuſs, wat ſe deb ; - doch döfs ſe em nüm

mer in't Hus famn .

Keem em ock nümmer in't Hus , bit na Micheli er

Vader

Ritt der bi Wil dær de Wiſch un hett ſick en Wagen

vull Win föfft,

Hoch iſt dat Water juſt wen, un düſter de Nach

as he dær is,

Feilt he de richtige Spoor , un afwarts drifft he un af

warts,

Fallt ut'n Sadel hendal un jüht dat Ömer ni weller.

Un anne Scorbrügg da nerrn , da hebbtje tonößen em rutfiſcht.

-

Friedel awers in Freden tüggt mit ſin Vrenel na

Schopfheim
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Nimmt der dat Hus un den Hoff in Beſiß un tonos ward

be Börger,

Höllt fick gehörig un brav, un he kann ja od leſen

un ichriben ,

Hölp uns de lewe Gott ! un alleben kummt be to

Anſehn.

Wer ward Rarkenjurat un wer Inſpecter un ſteit da

Nößen an't Rathhusfinſter un lacht doch ſo fründli, wenn

eben,

Smuck mit den Hot inne Hand, mal en Langenauer ver

bigeit ?

Richti, de Friedel de is't, de ſmuđe, ludige Kruskopp !

Nę , wa dat dunnert un blißt un gütt ! ick löv dat

Gewitter

Rummt der vun Friſchen tohöch ; Ja toleßt dar

fān fe : , be bigli

Kann ja ni leſen un ſchribn , un wa kann he Statt

holler bliben ?!

,, Friedel, de weer ſo de Mann ! de mutt uns Börgers re:

geeren !

„ Is ja ſo brav un ſo gut un in alle Stücken bemannert,

„Un ſin Fru is ja Statthollers Blot un ſo brav as he

jülm is,

,,Segg man ja, dat du wullt, denn wi lat uns doch ni

begöſchen !“

arNu, ſo ſegg i denn ja ! dat Regeern dat ward mi

ni ſwar falln ! "

Meyer, Plattd . Hebel. 8
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Dre mal kna lln da de Schüſs ; Herr Jeſus ! ne,

wat en Weller !

Nę wa dat dunnert un blißt ! des Abnds inne

Plog un in'n Engel

Hebbt ſe bit deep inne Nach da danzt un pten 'un

drunken,

Ja, un en braweren Mann harr de Stadt wull nümmer

fick utſehn ,

Un de Vrenel , de günn icf dat odk, denn tonößen in

Schopfheim

Schent ſe en Orgel de Kark, vær Tiden ſung noch de

Köſter,

Ja, un de Marodörs, ick meen, de hett be verdręben !

Hett der mit Rath un mit Hölp , wo he kunn, og de

Börgers to Hand gabn !

Awers ſin Vrenel un he, de hebbt der in Fręden un

Levde

Lang mit enanner noch lậpt un Sudes dahn anne Ar

men,

3a, un ſe ſchent em ſogar noch ſæben Kinner tonößen !

Hölp uns de lewe Gott !! un dar ſtammt'vun em:

da in Schopfheim

Menni Famili noch af un blöht der in Ehren un Rita

dom,

Hölp uns de lewe Gott !! Herr Je! in't Herra

gottes . Namen !!
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Dat weer en Slag un en Knall !! dat drüd Een

richti tohopen !

Menni Famili, ja, ja ! doch de meiſten weet dat wull

ſülm ni,

Wer ſe bünd un woher ; id funn bi de Fingern ſe

optelln ,

Awers min Rros de is ut ! Nę bör, wat gifft denn

da buten ?!

Vetter, Hans Jörn ! – dat is Sturm !! Für ! Für !

ſe lopt all tobopen !!
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De Diſdergiſell.

Min Handwart dat lebr id ſo, jo, la, la ;

Doch kann iď't Drinken vel beter, ja, ja,

As't Arbei'n ! dat ſegg ick jüm fri un frank,

De Rügg brot mi ſchier anne Hæwelbank !
1

Min Moder de ſä mi ock faken Beſcheed :

,,Du triggſt der teen Meiſter ni wit un breet ! "

Toleß löv id't ſülm all un dach wull: ,,, i !

„ Wa ward't denn noch gahn inne Fremm mal mit di ?!"

Waſück as mi't gung ? man to prächti! Herrje !

Sæbn Meiſters in weni Węken ! juchhe !

Och Moder, lüttj' Moder, wa wußt du dat ſlecht!

3d kreeg ja teen Meiſter ni, barrſt du ja ſeggt !
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Hans an Vrenel .

3d weet, id weet en Mäden,

So'n gifft dat nümmer mehr!

O, möch mi doch dat Mäden li'n !

O, funn ic doch dat . Mäden frien ,

dat Mäden frien !

En Himmel weer de Eer.

Da's wahr, id lev ſe banni !

Da’s wahr, ic barr fe geern !

Se hett od ſo'n vergnögten Moth,

Se hett en Farv as Melt un Blot,

as Melk un Blot,

Un Ogen, as twee Steern !
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Seeg ick ſe mun vun widen,

Ward mi de Backen brenn ;

Denn ward mi rein dat Hart ſo ſlan ,

Dat Water inne Ogen ſtahn ,

ja Ogen ſtahn !

Denn bün ic weg un hen.

Un Dingsdagmorrn bi't Stegelſch,

Dar ſä ſe noch to mi :

,,Rumm , dreg mi't, Hans ! — wat feilt di ? – ſegg't!

,,Dar is wull Wat di gar ni recht,

ja gar ni recht ?

Mindag verget id't ni !

3d barr fr't doch man ſeggn ſchullt,

Ja, barr iďt dochen man !

Och, weer mi ni dat Geld ſo rar,

Un weer mi ni dat Hart ſo ſwar,

dat Hart ſo ſwar,

Denn gung't wull jach noch an.

Man to ! id will't verſöken ,

Se jü't nu jüſt Salat;

Un will çr't ſeggn , ſo gut id tann,

Un fift ſe mi ni fründli an,

ni fründli an,

So bün ick morrn Suldat !
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En ' armen Sluđer bün id,

Arm bün ict, dat is wahr !

Doch Unrecht deh ick nümmer nich ;

Ich heff ja od feen bös Geſich,

feen bös Geſich ;

Darmit hett't feen Gefahr .

Wat knack denn mank de Büſcher ?

Wat röhr ſick anne Mur ?

Dar raſſelt wat in't Lov, færwahr ,

Herr Jeſes , ne
id löv ſogar,

ick löv ſogar,

Dar ſtunn Een oppe Lur !

Dar bün ick ja, dar beſt mi !

,,Na, matſt du denn ni fort ? –

„ 30 dach all lang , wi paſſen gut,

, Doch Dingsdag freeg iďt richti rut,

ja richti rut !

„ Na ? ſeggſt denn gar keen Woort ?!

„ Un heſt odk gar feen Daler,

Wat ſchull ick mi d'ran fehen ?!

,,En braves Sart is mehr as Geld ;

„ Un arbei'n fannſt in Hus un Feld,

in Hus un Feld,

Un füh, id nehm di geern !"
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Od, Brenel, och, wat ſeggft bu ?!

Och, wullſt du't wirklich ? ab !

Du halſt mi rein ut't Füer rut !

Jck heelt od ſo ni länger ut,

ni länger ut ;

Ja wiß will ic ! ja, ja !
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De Winter.

Wer ſchütt der denn vun'n Himmelsjaal

Uns all de Bomwul nu hendal,

Wit æwer'n Gaarn un cwer't Sus ?

Dat ſniet od doch, dat is en Grus !

Dar hangnt noch ganze Wagen vull

An'n Himmel bab’n, id mark dat wull.

Un mo en Mann vun widen harrt,

Dar ward he mit de Bomwull narrt ;

He briggt den ganzen Budel vull,

Un gar den Hot, un löppt as dull ;

Wat löppſt denn ſo , du narrſche Wich ?

Du ſtohlſt di doch de Bomwull nich ?

Den Gaarn hendal, den Gaarn herop

Hett jeder Bahl fin Sneemüß op ,
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Un as de groten Herrn wull pleggt,

So ſtaht ſe dar un brüſt fick recht;

De Næbuſch gar hett vull de Nad,

Un't Herrenhus un't Karfendack.

Ja, nir as Snee un luter Snee,

So wit man fikt, o Jemine !

Un menni Saatkoorn fin un zart

Liggt inne düſtre Eer verwahrt,

Un ſniet dat odt, ſo dull dat mag,

Dat lurt doch op ſin Oſterdag.

.

Un menni Fleerlink muck vun Art

Liggt ſtill vertrapen , warm verwahrt

Un ſurt der inne düſtre Nach

Wull od all op fin Ofterdag ;

Un wahrt't ock lang, ſo fummt . he doch,

Bit darto ſlöppt he ruhi noch.

Doch wenn der eerſt de Swölken ſingnt,

Un warm de gollen Sünnſchien blinkt,

Puß Blir ! denn wał't in jedes Graff

Un ſtraft dat Dodenhemd ſid af ,

Un wo od man" en Lock to ſehn ,

Krüppt't Leben rut ſo junt un ſchön .
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Dar ſlitt noch ſtill en Spaß heran

Un ſpriđt di um en Brodkrom an,

Is rein verklamt un dodenmatt,

Hett wul ſit güſtern nix mehr hatt;

Færwahr, da's doch en anner Tid,

Wenn eerſt op't Feld de Garben li't.

Dar ! et ! hal ock de Annern her !

Büſt hungri, ſprick man weller vær !

Da's wahr, as't inne Bibel ſteit,

Se hebbt ni jeit, ſe hebbt ni meiht,

Se hebbt teen Schün, je hebbt teen Stall,

Un Gott in'n Himmel nährt ſe al !

!
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Dr Orif inne Miejahrsnach .

Dochder , nu föf mi en Strümp, un ſtopp em da

achter in't Finſter,

Dar, wo de Jung mit fin Stoc vundag mi de Ruten

verneiht hett !

Rummt der in't nie Jahr uns teen gröter Unglüd as

dat is,

Rünnt wi tofreden ſach wen. Dat weiht mi ſo tolt

inne Nad rin !

Bün od verleden Nach wull fach en beten to junk men

Fær min Oller, awers in Ehrn,
un eenmal is

keenmal !

Ja, wer Geiſter will ſehn un um hillige Safen Be

ſcheed hemm

Dærrt der um Klocum twölf fick noch jo inne Fellern

ni ſtređen .

Nu , wi harrn der verllænt de Tid mit allerlei Snid :

ſnad ,

1
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Sünd in den Krog anne Strat, un de Klock un Wifer

weern ſtahnblębn,

Wulin der dat ole Jahr wul de Galgenfriſt noch ver

längern,

Oder id heff mi berhört. ,,Gun Nach, jüm Nawers ! "

ſo ſä id,

„Min Weg ward ock de wittſte wull wen , na Krobin

gen ," ſä id,

,,Gę en fröhliches Jahr uns Gott un en fröhlichen Un:

fang ! "

ori, Gęd uns't Gott, de Herr !" ! ſo ſän de Annern, ,,,,un

ſchick di,

,,Sunſt atterpeert di de Geiſt tole noch , ehr du to

Hus tummſt,

Wo mit ſin Rind oppen Arm he an'n Niejahrsabnd

oppe Strat ſteit.

1. „ Frag man de Knechs vunne Poſt, ſe rib der am lev

ſten den Feldweg." "

Un ſo keem dat denn 'odt, in't Dörp, wo't juſt umme

Ed geit,

Dicht bi den Xawer ſin Hus, der Deuſcher! da ſtunin be

an'n Soot all,

Grot, bit meiſt anne 2 & s, un in en daaligen Mantel,

Wędt ut Wulken un Licht, un mit er Band gar in't

Knoplock,

Un inne Arms dar höllt he, un balv in'n Mantel ver

borgen,
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D« en prächtiges Kind , heel ſchön mit fründliche Ogen,

Smuſtert un küßt dat Kind un kift ſo levli daræwer,

Jüſt as Nachs ut en Wulk de Vullmaand levli hendal

tift.

Sühſt mi nich, fo deiſt du mi nix ! ſo denk idk un krüz mi

Mit en billiges Krüz und ſtell mi achter den Swengel,

Blots um to hörn , wat he jä , un fnacen deh mit dat

Kind wull,

Vel kunn'k jüſt ni verſtahn, dat Water ruſch mi datwi:

chen

Ut de Röhr in den Trogg un ut'n Trogg in den Gras

ben.

,,Rarkhoff," heff ic verſtahn un ,,Nir hett ewi

Beſtand hier

Un „Nu geiſt inne Welt mit all din Leiden un

Freuden ,

„,Deel mi vernünfti ſe ut, un wat der to ſlichen to lat

weer,

,,Bring't an en fröhliches Enn. Se hebbt en luſtigen

Harſt hatt,

,, Drink der Een mal to vși un ſitt der to lang mal

in't Weerthshus,

,,Gah , un bring em to Hus un lots em , dat he keen

Been bridt !

„ Sorg fær de Armen mi ſmud , un ſorg fær de Witt

ween un Waiſen,
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,,Mat mi de Kranken geſund ! De braven Suldaten,

de heff ick

„ Mit Trumpeten un Pauken un Ehrenkränz ja torügg

föbrt ,

,, Lat du Freuden un Danz un de Appelkofen ni feilen,

„ Wenn op Urlaub ſe bünd , to Hus bi Vader un

Moder !

„ Węs od keen Fabelhans , un denk ni , wil en Romet

ſteern

. , Daafig an'n ģimmel hangt , ſc mutt't od grimmige

Slachen ,

Gęben un Hungersnoth un Krieg un Zeter un Elend,

,,Da’s ja min Ehrenſteern ! Un fühſt ni dat Band

hier in't Knoplod ?

,, Roſenroth is de Freud un Grön de ledliche Hæpen,

„Gah , un verdeen du di od ſo Een mit all din Me:

riten ,

„ Un ſmück Junk mi un Old mit frame Sitten un

Dathen ! "

D'ræwer ſnurrt idat in'n Thoorn in alle Ræder an't

Slagwart,

Un as't Merrenach ſleit, dar ſtellt he dat Kind anne Eer

hin,

As en Engel ſo ſchön , un as de Morgen fo levli ,

Seggt : „ Nu gah denn mit Gott op egen Föten in't Liça

ben !

„ Gev ſmud arti mi Acht oppe gube Fürſtenfamili,
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1
7.D & op de Annern mitſammt, oppe Buern Au un de

Börgers,

,, Dat teen Leiden ſe dröppt, un bring ęr Freud un Ges

ſundheit !

Söt , as en Blick vunne Sünn, hett lacht de Lüttie un

Ja ! ſeggt,

Awers merrn mank de Släg dar babn in luftigen Rark

thoorn ,

Stapp in'n rieſigen Schritt he to Dörpen rut na de

Heiloh,

Jümmers gauer un gröter un allemal bleeker un dünner,

Jüſt as de Nebeldaat, wo en Barg is , æwer de Höchden,

Un as um Merrennach de Klock fick ſachen verbrummt

bett,

Hett oc de Daak fick vertagn un is verflagen un weg

wen.

Kummſt du ni bald mit en Strümp ? dat tüggt der

allemal töler,

Wenn id länger vertell, ſo ſteiſt noch langer un geiſt ni !
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Dat Hawermoos.

Hawermoos is torech, ſo kamnt denn, min Kinner, ' un

et man !

Będ : Aller Augen mi nett un gęv ſmuck Acht,

wo ju hinlankt,

Dat Reeneen der vun ju an den Butt de Aermel fick

ſmatt makt .

(@t denn , un ſegen ju Gott, un waßt un diht in Ges

ſundheit !

Seht , uns Vader de ſei inne Færn den Hawer vunt

Værjahr

Sülm mit flidige Hann un ei mit de Rundei deræwer,

Awers, dat he od wuſs un dat he nu rip wurr un tidi,

Mak uns Vader pull ni, dat deb de Vader in'n

Himmel.

Meyer , Plattb. Hebel.
9
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Rinner, denkt odman mal , dar ſlöppt in't mehlige

Köörnken

Lütti un hemlich en Riem, un de Kiem de deiht ſid ni

rögen,

Nę , he ſlöppt der un ſeggt keen Woort un itt nich un

drinkt ni,

Bit be lig gt inne Eer dar buten twiſchen de Fæern ,

Awers tonos inne Eer un inne fuchtige Warm nu,

Watt allęben be op ut'n Slap inne hemlige Deidei,

Stređt fick de Glieder torecht un ſuggt der an't ſaftige

Köörnken ,

Füſt as en Moderkind , un dar feilt man blots, dat he

ween'n deit.

Gröter ward he tonös un hemli ſmuđer un ſtarker,

Witſcht ut de Wideln herut un ſtređt der en Wuddel na

ünnern ,

Deeper dal innen Grund un qöcht fick Nahren un finnt ſe.

Ja, un de Nieſchier de fummt, un weten möch he ſo

geern doch,

Wa bat baben wull is , un ſach , ganz ſachen un

ängſtli

Rift he herut ut de Eer, Puß duſend, wa't em ges

falin deit !

Un de lev Herrgott denn nu , de fchikt der en Engel

berünner :

„ Bring em en Drüppen Dau un ſegg em fründli Gotts

willfumm ! "
11
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Un be drinkt , un dat ſmedt em ſo ſchön, un he ſtreďt

ſick behagli.

Nößen , denn tämmt fic de Sünn, un wenn ſe fid wuſchen

un kämmt hett,

Kummt je herut achter’n Bargun inne Hann mit ex

Knütttügg

Swędt ſe allęben to Höch den Weg anne himmliſche

Landſtrat,

Knütt un likt der hendal, jüſt as en fründliche Moder

Na ţr Kinner ſo kikt . Se nicht der fründli den Kiem to,

Un dat deit em ſo gut, bit deep hendal inne Wuddel.

O ſo’n ſtattliche Fru , un doch ſo gut un ſo fründli ! "

Awers wat ſe wul knütt ? En Wulf ut himmliſchen

Duft is't,

Dar ! nu drüppelt . dat all ! eerſt druſt't un tonößen

denn regnt dat !

Un min Kiemken dat drinkt, nös weit em de Luft denn

un drögt em

Un denn ſeggt be vergnögt : ,, Nu krup iď nümmermehr

ünner,

Nę, um Alns inne Welt ! dar bliv id ! fam der, wat

tamin will !

( t, min Kinner, un fęgen ju Gott, un waßt mi un

diht mi !

Kummt noch en harte Tið fær't Riemten . Wulfen an

Wulfen
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Staht der an'n Himmel des Dags un des Nachs, un de

Sünn de verbargt ſick,

Oppe Höchen da ſniet't, un wider berrünner da bagelt't.

Hu ! hu, hu ! wa ſnætert he nu un weent der un jauelt!

Un de Ger de is to , un he hett man fümmerli Nahren ;

,,38 fe dod denn , de Sünn," ſo flagt he , ,,dat je ni

kamn will ?

,,Oder hett ſe gar Angſt vær de Rüll hier ?

doch bleben

,,Dar wo id weer, inne Eer, in min Köörnken hemli ver

borgen,

,,Still inne düſtere Fær, wo't och , ſo maklich un warm

weer id

weer ! "

Sebt mal , Kinner , lo geit't, un ſo fummt't od

nößen fær ju mal,

Wenn ju da buten eerſt famnt na de fremmen Lüd inne

Welt rin,

Arbei'n mæt un fick plagn un dat Brod un de Kleeder

verdeen mæt.

,,Weern bi Moder wi doch, bi uns lewe Moder to Hus

doch ! "

Tröſt jüm Gott ! od dat hett en Enn, un tonößen ward't

bşter,

çbn as min Riemken dat gung , malins an'n präch:

tigen Maidag
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Weit dat ſo lurig un warm, un de Sünn ſtiggt luſti

den Barg rop,

Süht , wat min Riemken wollmakt un kummt un gifſt

em en Dütjen,

Ja, un dar is em ſo woll, un he weet fick vær Luſt ni

to laten .

Weller prangnt da de Wiſchen vun Gras un vun

farbige Blom vull,

Weller rükt da de Raſsbeinblöth un grönt all de Plumm :

böm,

Weller ſchütt da to Höch de Rogg un de Weeten un

Saſſen ,

Un min Hawerken ſeggt : ,,Dar will id od ni torrügg:

blibn ! "

Nę, un he ſprannt all de Blæd ; wer is't, de ſo

prächti ſe mępt hett ?

Un nu ſchütt all de Halm , un wer drifft de węligen

Stengels ?

Wer ut de Wuddeln to Höch dat Water bit inne Spiß

rin ?

Endli ſo ſchütt der en Ahr all herut un ſwankt inne

Luft rum .

Segg mi awers en Minſch, wer hung anne Fadens vun

Sied wull

Hier en Rnuppen ſo fin , un dar, mit künſtliche

Fingers ?
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Nä, de Engeln , wer ſunſt ? ję gaht der twiſchen de

Fæern

Dp un dal un vún Halm to Halm un ſchafft der ſo flidi.

Prächti hangt der un fwankt al Blöth an Blöth umme

Ahrn rum ,

Un min Hawer de fteit as en Brut wull pleggt innen

Karkſtohl.

Nu bünd fine Roorns all derin un waßt inne Still

fort,

Un min Hawet de markt all bi Lüttjen wat derüt waren

will,

Käfers tamnt der un Fleegn un ſmępt hendal un bejött em,

Seht der malto , wat he matt un ſingnt der: Eia

Popeia !

Un lüttj' Glöhwurm fummt , der Deuſcher! un mit de

Lüdy gar,

Nachs Klock um nęgn op Beſök, wenn de Fleegn un de

Käfers to Bett ſünd.

i

çt, min Kinner , un ſęgeni ju Gott, un wäßt mi un

diht mi !

Nößen dat gungn ſe it't Heu , un um Pingſten da plöđen

je Raſsbein ;

Nößen dat ſchütteln te Plumn in'n Stashoff achter den

Badabno,

Nößen da meihni ſe den Roggn un meihn den Weeten un

Gaſſen,
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Un de Armlüd Rinner hebbt barfot twiſchen de Stoppeln

Söcht un ſammelt na Ahrn, cun de Müs, de hebbt der

mit holpen .

Nößen ſo is od de Hawer verbleekt, un vull mehlige Kooerns

Hett he bummelt un ſeggt : ,, Nu is't bi Lüttjen ver:

leidt mi

„Un iç mark der , min Tid is ut ; wat dob ich alleen

noch

,, Twiſchen de Stoppelröbn un mank de Eierkantüffeln ?"

Dar gung Moder to Feld mit Ann - Mariken un Dort

jen,

Un dar frorn der vær Küll all de Finger Morgens un

Abends.

Endli hebbt mi em bröchtun hebbt em fahrt inne

Schündær,

Un da hebbt je em döſcht vun fröh des Morrns bit des

Abends,

Nößen da keem der de Fjel un drog na de Mæl em

heræwer,

Bröch em torügg uns in't Hus , Yo fin un prächti to

Grütt makt ;

Süh doch , un da mit de Melt vun uns rothbunt ſpren:

kelten Buköh

Hett der ju Moder em fakt in den Putt , na

ob he ſmeckt hett ?

Wiſcht mi de Lepeln denn af, un będ mi : Dantet

dem Herrn eerſt,

nu ?
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Un nu gaht inne Schol, dar hangnt an'n Nagel de

Ranzel.

Fall mi od Nüins, gę Acht! un lehrt ſmud, wat ju to

Lehrn hebbt,

Kamnt ju tonös denn na Hus , kann wen , dat Moder

noch Plumm bett !
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Wat de Wächter röpp t.

De Klod hett tein ſlan,

Tein is de Klock !

Nu będ un gaht mi ſmud to Bett,

Un wer en gut Geweten hett,

De ſlap man to , dar baben jach

Wakt Sottes Og de ganze Nach.

De Klock bett öllm ſlan,

Ölm is de Klock !

Un wer fick noch mit Arbeit quält,

Un wer noch ſitt un Kaarten ſpelt,

Den wull iďt jeggn un wull em radn,

Da's hoge Tid to Bett to gahn !

De Rlock bett twölf ſlan,

Twölf is de Klock !
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Un wakt der noch en Hart in Leid

Vull Rummer un vull Trurigkeit,

So gęp em Sott en ruhi Stund

Un mať't vergnögt un weller ſund !

De Klock bett een ſlan,

Een is de Klock!

Un wo mit Satans Liſt un Rath

En Spißbov ſlikt op böſe Dath, —

Io hæp dat ni ! doch weer der Een ,

Latt na ! uns Herrgott fann't ja ſehn !

De Klock hett twe ſlan,

Twe is de Klock !

Un wo all weller, ehr't noch dagt,

De Sorgen Een an'n Harten nagt,

Du arme Schelm ! din Slap is hin,

Gott ſorgt, he ward di oct wull finn !

De Klock hett dre ſlan,

Dre is de Klod !

De Morgenſtunn an'n Himmel ſmert,

Un wer in Fred den Dag belevt,

Dank Sott un fat mit friſchen Moth

Sin Dagwark an un hol fick got !
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De Bettler.

En ole Mann, en arme Mann,

He ſpridt jüm um en Beten an :

En lüttj Stück Brod , wenn't blots jüm Wil,

Dat he damit ſin Hunger ſtill !

Och ja, um Gottes Willen !

In Sturm un Regn in't frie Felb,

So keem ick nakelt oppe Welt,

Bün grotmakt wurrn bi Sturm un Wind, :

Bi Węglants, as en Bettelfind,

Un as id nös keen Kind mehr weer,

Dar barr ick all teen öllern mehr ;

Dar dach ick denn : Suldatendod

fs beter noch as't Bettelbrod.

Lonößen heel id menni Nad

Vær Telt un Fahn alleen de Wach,
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Un beff der inhaut, as dat kneep,

Dat't Blot man jo vun'n Sawel leep ;

In twinti Slachen weer't derbi,

Un ſlunn vær menni Batterie,

Heff nümmer będt un nümmer flagn

Un't Leben dær de Kugeln dragn,

To guterleb, dat Gott erbarm ,

Dar wurr ick mit min lahmen Arm

In't Elend ſtött. Nu ja , man ſtill!

Dat weer ja doch wul Gottes Will !

„ Rumm, arme Mann !

,,36 gev bi geern, wat id man kann,

,,Un tröſt di Gott in all din Leid,

,,Un ſtah di bi, bit't beter geit !"

Dat lohn di Gott bit an din Dod,

Du ſmude Engel, witt un roth,

Un gęp di Gott en braven Mann !

Wat ſühſt mi denn ſo truri an ?

Heſt ock wull ſülm en Schab. in't Telt,

Mit Perd un Sawel wit in't Feld ?

Bewahr di Gott vær Web un Leid,

Un gęs em jümmers gut Geleit,

Un wes em jümmers Schirm un Wehr ;

Dat gung der ſcharp un blödi her.
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Vellich, dat id di ſeggen kann ,

Wat warrſt as Snee un kitſt mi an ?

3d bent, da's Tid , ick denk, ick ſmit

Min Kleed to Sit, min Bart to Sit

Nu tik mi an un nöm min Nam,

Gott gev't, id bün di doch willkamn ?!

„ Herr Jeſes, min Friedel, min Friedel is da !

„ Wilkamn denn ! Herr Jeſes ! – dar beff ict dija!

„Un wo ic od bingung, dar beff id di ſehn,

,, Dach jümmers un jümmers an di man alleen !

„Un wo du od wen büſt, mank Für un mant Bli,

,, Dar flog di min Har na, un werr man bi di

„Mit Będen un Ween ! Un ſo büſt du denn kamn ?!

,,Un ſo hett di denn wirklich uns Herrgott ni nahmn ?!

„ Wa flopptmideBoſſen ! - ist wahr ? – ist dennwahr ? -

„O, Moder, o, kumm doch ! . -- min Friedel is dar !! _ "
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De Hadbar.

(Na'u Freden .)

Willkamn, Herr Hadbar, od all dar,

Un halſt all Bögg vun'n Did ſogar ?

Un meenſt, de Winter tog ſin Strat,

Un beter Weller gifft't nagrad ?

Nu ja, teen Snee is mehr to ſehn,

Un buten ward't all föiſch un grön,

De Luft is blau, dat Weller lind,

Un luri weit de Værjahrsmind.

t
r
a
t
a
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Nę, füb doch, wa he plappern tann !

Verſteit man wul en Woort davan ?

He fummt od æwer Strom un Meer

Ut wide, fremme Länner her.
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Bringſt Nies mit ut Afrita ?

Dat weer mull ock ni richti da ?

Wurrn ſcaten , wurr de Samels wett,

Un Fribeitsböm vær't Rathbus ſett ?

Du driggſt ſo rode Strümp , as weer

Noch Blot deran vun't Slachfeld her ;

Un denn de Flünk ma gneterſwatt,

Se hebbt di wull in't Füer hatt ?

Um Dat barrſt æwer Land un Meer

So wit ni reiſen döſs hierher,

Ganz pun Egiptenland,

Dat harrſt od inne Reegde ſehn !

id meen,
-

Wi weet ja leider ock papun ,

Un fafen blött bull noch en Wunn,

Un mennig Een drüdt noch ſin Schad,

Un lerrig is noch menni Lad .

Un gündſit punne Bargen wul ,

Gung't, Gott erbarm, cerſt recht fær dull,

Dar hebbt ſe jammert Och un Meh,

Dat't bær de Höchen chubern deh .
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An Wilhelm Tell ſin Friheitshot

Hangt menni Drüppen Schweizerblot,

Wa hett dat dar ni pufft un kracht

Un blißt un dunnert dær de Nacht!

Doch wo ſe't juſt am dullſten makt,

Hebbt ock de lewen Engeln wakt.

,,Ja ſeker !" ſeggt he , ,, Ja !" un jappt

Un röhrt den Snamel „ Klipp un Klapp ! "

Gab , Moder, lat den Sung mal kamn!

Süh, Jung, de Hadbar fteit all babn !

Segg gau : Willkamn, wat bringſt du mi ?

3d löv færwahr, he fennt di ni !

Dat makt, dat du ſo wuſſen büft,

Un od din Ropp all kruſer is ;

Sunſt ſeeg he di noch inne Pi,

Nu driggſt al bunte Büren, ſüh !

He plappert noch in eener Läng,

As wüſs he noch en Barg to ſeggn,

Dat geit em ſach, as menni Mann,

He hett ſin egn Gefalln deran.

*
*
*
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3s nog , Þerr Sasbar, ſwig man , holt!

Wi weet all, wat du meenſt un wullt,

Du freuſt di, dat dat Dörp noch ſteit,

Un Alns, Gott Lof ! as fröher geit.

Nu ja, dat geit od jüſt ni flech,

De Feldarmee is lang all weg,

Mo't Lager ſtahn - bett, Telt an Telt,

Geit nu de Blog dær't Aderfeld.

Un de, od wenn du wegreiſt, blifft,

Un dé de Rrein șr Foder gifft,

De gifft der och den Arm ſin Brod,

Un ſteit uns bi in alle Noth .

Un wo man tikt un tiken kann,

Dar lacht de Fred Een weller an,

As't Morgenlicht na düſtre Nacht,

Wenn hell de Sünn dær't Dannholt lacht.

Gah, ſeeg di mal di Gegend an !

3d löv, du triggſt din Freud deran .

Min Wiſchen bünd di ja bekannt,

Bi'n Sot hendal, to linker Hand.

Meller Plattd . Hebel .
10
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Un dröppſt du'n Pogg, ſo lang man bi,

He is di günnt ; - verſluck di ni !

Doch, wat iď bę, verſchon de 3mm !

Grotmoder ſeggt, ſe fleegt all rüm .
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Sünndag morri.

De Sünnabnd to den Sünndag ſeggt :

„ Nu heff ick je denn ſlapen leggt ;

, 3c löv, de vele Arbeit deb't,

,,Dat ſe ſo ſlapri weern un möd.

„Mi ſülm wil't meiſt ni beter gahn ,

,,Knapp fann id oppe Been noch ſtahn !"

He ſeggt't ; - dar ſleit dat Merrennach,

Un inne Welt verſmev he jach ;

De Sünndag ſeggt: „ Nu ja, da's gut !

Seit liſen ut de Dær herut

Un duſelt mank de Steerns dahin

Un is noch ganz confus to Sinn .

10 *
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Un halv vermünnert, halv confus ,

So fummt be bi de Sünn er Hus ;

Se liggt noch ſtill in't Bett un ſlöppt,

Dar tidt he anne Luť un röppt :

„Hallo ! ballo ! – da's Tid ! berut !"

Se ſeggt: ,,3c befi't all hört ; -- is gut ! "

Un oppe Tæns ganz liſen geit,

Un fröbli oppe Bargen ſteit

De Sünndag, Alles ſlöppt noch lis,

Un Nüms würr em fo fröh all wis ;

He ſlitt in't Dörp de Hüs verbi

Un winkt den Hahn : „ Verrah mi ni!"

AA

Un hett man ſlapen as en Pabl,

Un watt tonößen endli mal,

So ſteit be al jo hell un blant

Un blintert oppe Finſterbant ;

Pun Ogen blau, bun Baden roth,

Un mit en Blomſtruſch oppen Hot.

Se meent dat gut, un wat id legg,

Dat freut em, ſlöppt man mal ſo recht,

Un denkt, dat is noch düſtre Rad,

Wenn och de Sünn al luſti lacht ;

Drum keem be odt, jo lis he fann,

Un tikt uns nu ſo luſtig an .
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Wa glißert doch herum in'n Hof

Vun'n Dau de Blom vull Sülmevſtoff!

Wa meiht jo friſch de Værjahrsluft

Vull Kaſsbeinblöth run Slöblomduft !

De Jmm bünd ock all friſch an't Wack

Un hebbt nod mir vun'n Sünndag imarkt.

.

Wa prangt der nich in'n Gaarn un lacht

De Raſsbeinbom in all ſin Prach !

De Goldlak un de Tulken, füh !

De lüttjen Steernblom dicht dabi !

De Hyacinthen, Rlüs an Klüs ,

Man meent, man jeeg in't Paradies !

Un ruhi liggt dat wide Feld,

Un jünndagsfröhli prangt de Welt ;

Man hört in't Dörp teen Hü ! un sott !

En guden Dag ! en Dank di Gott !

Un : 't gifft vundag en ſmuđen Dag !

Is allens, wat man hören mag.

De lüttjen Vagels jät: ,,Süh da !

,,Dar is he all, der dauſend ja !

,,He ſchient ock in ſin Himmelskleed

,,Dær Struk un Buſch, dær Blatt un Blöth !" ;

Un ock lüttj' Bofink hüppt heran

Un bett ſin Sünndagstittel an .
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Mal ſtill ! dar ward færwahr all lüb

Uns Paſter is wat tibi hüt ;

Sah ! plöck mi 'n paar Uuriteln af,

Un wiſch mi jo den Stoff ni raf !

Un Gundel, hörſt du ! ſpo di man

Un ftęt di od en Blomſtruſch an !
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Bi en Graff.

Slap woll, ſlap woll in't tole Bett!

Du liggſt der hart op Sand un Steen ;

Doch markt din möde Rügg dat ni,

Slap ſanft un woll !

Un't Dedbett liggt der dick un ſwar

To Höchen ſchüttelt op din Hart ;

Doch flöppſt in Fred, dat drüdt di ni,

Slap ſanft un woll !

Du floppſt un hörſt min leßt Adjūs

Un hörſt min ſehnli Klagen ni ;

Weer’t beter , wenn du't hören kunnſt ?

Nę, nümmer, ne !

D, woll is di, ja di is woll !

Un wenn ick man eerſt bi di weer,

So weer't all Allens recht un gut ;

Wi harrn uns geern.
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Du flöppſt un markft de Unruh ni

3n'n Rarkthoorn bær de lange Nach,

Un wenn op Twölf de Wädyter röppt

In't ſtille Dörp.

Un wenn't an'n ſmatten Himmel blißt,

Un Wulf an Wulk in'n Dunner kracht,

Go fahrt di't Weller æwer't Graff

Un weckt di ni.

Un wat di fröh in't Morgenroth,

Bit lat des Nachs bekümmert hett,

Gott Lof ! nu kummt di't ni mehr an

In't ſtille Grafi.

Dar is di woll, dar is di woll !

Un Adens, wat du leden heſt,

Gott Lof un Dank ! in'n kolen Grund

Deit't mehr weh.

Un wenn ick man eerſt bi di weer, '

So weer ja Allens recht un gut ;

Nu ſitt ick dar un weet teen Troſt

In all min Leid .

:
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Doch bald vellich, wenn't Gottswill is,

Rummt ock min Sünnabnd ſtill heran,

Un denn, ſo grapt de Nawer Cias

Mi od min Bett.

Un wenn ic ligg un ni mehr ' lęd,

Un wenn ſe't Slapleed jungen hebbt,

So ſchütt ſe mi dat Dedbett op,

Un denn adjūs !

Denn ſlap id od ſo ſtill as du

Un bör in'n Thoorn de Unruh ni ;

Wi ſlapt der, bit des Sünndags fröh

De Morgen daut.

Un wenn der mal de Sünndag dagt,

Un Engeln ſingnt dat Morgenleed ,

So ſtaht wi mitenanner op

Geſund un friſch .

Un füh, denn ſteit der'n nie Kart,

Se funkelt helt in't Morgenroth ,

Wi gabt un fingnt der an'n Ultar :

Halleluja !



154

De Wächter inne Merrenn a ch .

,,De Klod hett twölf ſlan,

,, Twölf is de Klock ! "

Wa ſtill is Allns ! un wa verborgen is,

Wat Lęben heet, deep inne Merrennach

Dp Strat un Feld ! Dar ichalit feen Minſchentritt,

Dar fahrt feen Wagen ut de Feern her ;

Reen Husdær knarrt der, un feen Athen geit,

Un nich eenmal en Maipogg röppt in'n Bet.

Auns liggt der achter'n Værhang nu un ſlöppt ;

Un ob mit liſen Fot un ſtillen Tritt

En Geiſt væræwer ſwept, ick weet dat ni .

he ſchüttDoch wat id ſegg, ruſcht ni de Dit ?

Der dær de Slüs op't möde Mælnrad dal,

Un hemli ſlikt de Eik dar ünner't Dack

An'n Balfen lant, un ſüh, da baben flüggt

Bun'n Rarkthoorn her in'n liſen Togg en uhl
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Dær d'Merrennach, un hangt denn inne Wulfen

Nich od de grote Nachlüch dar, de Maand ?

Still hangt he baben ; un de Steerns de flimmert,

As wenn man na en düſtre Ręgennach,

Vun'n widen Gang jo möd, kummt oppe Landſtrat

Na't Heimathsdorp, noch füht man narms en Dack,

Un hier un dar man blots en fründli Licht.

Wa ward mi doch mit eenmal ſo furios ?

Wa ward mi doch ſo weet um Boſs un Hart ?

As wenn ic weenen müch, weet ni, warum ;

As wenn ick Heimweh harr, meet ni, wohin.

,,De Kloc hett twölf ſlan,

„Twölf is de Klock !

,,Un is’t od ſwatt un düſter dar,

,, Schient doch de Steerns To hell un klar ,

„ Un ut de Heimath kummt de Schien ,

,,Wa ſmuc un ledli mutt't dar ſin ! "

Wat will ict ? --- will id æwer'n Rarth ofi gahn

In't Dörp hendal ? dat lett , de Poort is apen,

As wenn de Doden inne Merrennach

Gungn ut er Graff un mal herum in't Dorp ,

Um totoſehn, ob Allens noch bi't Ole

As fröher is. Mi feem der doch bit dato
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Reeneen noch inne Möt, id bent, id dobit

Un rop de Doden mal,
nę, lewer ni!

Still will id oppe ſtillen Gräber gahn !

Se hebbt ja od de Klod in'n Thoorn, wer weet,

Ob denn er Merrennach all is verbi ?

Rann wen, ſe fallt noch düſtrer allemal

Un ſwatter op ſe dal, de Nach is lank;

Kann wen , dar blißt en Strimel Morgenroth

Au anne Hödyden rop, idk weet dat ni !

Wa is dat doch ſo hemli hier ! ſe ſlapt,

Gott günniçr dat ! – en beten ſchurig is't

Mul odt; doch is ja Alens hier ni dot ;

Ick hör dat Ticken vunne Klock in'n Thoorn ;

Dat is de ſtille Pulsſlag vunne Tid .

De Merrennach ſwevt vunne Bargen her,

& r Athen wallt der dær de Wiſch un ſpelt

Lis mit en Strohhalm anne grönen Tellgns

Un weit der langs ' n Gaarntun dær't Stafett,

Un folt un fuchsi langs de Kaikenmür,

De hogen Finſtern knadt davun in'n Wind

Un hier dat ulmi Krüz. Un ſüh, dar deit

En Graff ſick op ! Du gude, ole Franz,

So hebbt ſe di denn od din Bett all makt,

Un nybenan töv't Dedbett all op di ,

Un ut de Heimath ſchient darin de Lichter !
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Nu ja, 'dat geit uns al mal. ſo. De Slap

Dwingt. Jeden op fin Weg, un ob he gar

Al na de Heimath geit . Doch wer der eerſt

Sin Bett in'n Karkhoff hett, Gott Lof ! de is

To'n lekten Mal hier ünner æwer Nach,

Un wenn dat dagt, un wenn wi nößen watt

Un kamnt herut, ſo hebbt wi nümmer lang,

Bellich en Stunn , vellich ni mal ſo wit, -

So ſtolper ick denn od min Weg hendal,

De lange Nach hendær bit ganz to Enn.

,,De Klod bett twölf ſlan,

,, Twölf is de Klod !

,,De Steerns de ſchient noch automal

,,So fröhlich ut de Heimath dal ;

Dat is od man en korte Tid,

,,Na'n Parthoff bebbt wi nümmer wit!"

Mo weer ick denn ? wo bün ick denn wull nu ?

Een Eritt toböch, un weller een hendal,

Un wider nix ? nę wahrli , wider niç!

Is ni dat ganze Dörp um Merrennach

En ſtillen Karthoff ? ſlöppt nich Allens dar,

As bier, vun't lange, möde Waken ut,

Vun Freud un Leid un is in Gottes Hand,
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Dar ünner't Strohdad , hier in'n tolen Grund,

Un tövt der , bit dat Dag ward um ſe her ?

1

Na , ' t ward all kamn ! wa lank od noch un ſwatt

De düſtre Nach bendal vun'n Himmel hangt,

Verſlapen is darum de Dag od ni !

Un bit ick weller tam, un noch enmal,

Gifit mi de Hahn all Antwoort, wenn ic rop,

Weit mi de Morgenluft all in't Geſich.

Bi Lüttjen wakt de Dag in't Dannholt op

Un tüggt den Bærhang dal ; dat Morgenlicht

Schütt liſen dær de Nach, un endli ſtrahlt't

In'n gollen Strom henlank op Barg un Dahl ;

Dat rögt un waft an jeden Ort, dar geit

En Laden dal, un dar en Husdær op ,

Un fri un fröhli tritt herut dat Leben .

Du lewe Seel, wa ward’t en Fierdag wen,

Wenn mit de Tio de leßte Nach vergeit,

Wenn alle gollen Steerns dar, grot un lütti ,

Un wenn de Maand , dat Morgenroth, de Sünn

In't Himmelslicht verſwimmt,
un wenn de Schien

Bit inne deepen Gräber flammt hendal,

Un as en Moder denn de Kinner röppt :

,, Da's Dag ! un Allens opwatt ut'n Slap,

Un hier en Finſter geit, un dar en Dær,
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Un denn de Doden rutlikt junt un ſchön !

Un menni Schad is gut wurrn æwer Nach ;

Un menni Wunn, bit deep in't Hart hendal,

36 heel, – fe fitt herut, geſund un fröhli,

Un düppt't Geſich in Himmelsluft. De quickt

Bit deep in't Hart ! - och, wenn't doch bald ſo teem !

,,De Klock bett twölf ſlan ,

,,Twölf is de Klock ! ;

,,De Lichter flammt noch alltoſam ,

,, De Dag will jümmers noch ni famn ;

,, Doch Gott in'n Himmel hett de Wach

„ He watt der tru de ganze Nach !"
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De fred ſame Bur.

Ich denk, nu lang id mal in'n Sad

Un paff min Bræſel Smöttobad,

Un fahr na $ us mit Egg un Plog,

De Bleſs meent od wull all, ba's nog .

Wenn ut ſin Slofs de Röni geit,

Un to'n Vergnögn mal jagen deit,

So langt be, dent id , od in'n Sad

Un pafft fin Bræſel Smöftobad.

Doch ſuggt he weni Freud un Luſt

Un is noch gar nich op fin Juſt.

So'n gollen Kron is vel to ſwar,

Dar is min Hot mi mal ſo rar !

Wull menni Daler kriggt de Mann,

Doch bünd em Vel um Nabren an ,

Wo be man kummt, ist ja to jehn ,

As barr be Troſt fær Zedereen.
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Un wenn be hölpt mit Rath un Dath,

Vun Morgeng fröb, bit Abends lat,

Un meent, nu giff't en ruhi Stunn ,

So hett he doch keen Dank darvun.

Un wenn der na en Slach op't Feld

De General in't Lager höllt,

So langt he od wull in ſin Sad

Un pafft ſin Bræſel Smöktobad .

Doch ſmedt em't ni, wenn't blikt un kracht,

Bi Och un Web un Trummelſlag ;

He tog un flog fick wat rumbi,

Un dochen lævt teen Minſch em ni .

Un Mord un Für un Blot un Dod

Teht achter em, un ſware Noth ;

Dar liggt en " Grenadeer kaputt,

Un dar en Dörp in Rok un Schutt.

Un reiſt vun't Hus mit Gut un Geld

En Ropmann inne wide Welt,

So langt he od wul in ſin Sack

Un pafft ſin Bræſel Smöftobact.

Meyer , Plattd. Şebel. 11
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Doch ſmedt di't ni, du arme Mann ,

Man jüht di't an din Sorgen an ,

So'n Een mal Een, dat fett ni gut,

Dat . fikt di ut de Ogen rut.

Du ſlępſt, as wenn't en Amboſs weer,

Un heſt ni nog, un möchſt noch mehr,

Un weeſt noch ſülm ni mal, wohen ?

Drum will di ock de Pip ni brenn .

Mi ſmeđt't, Gott Lof ! un is mi ſund .

Min Weten liggt op guden Grund ;

Uns Herrgott ſchickt daræwer hin

Sin blanken Dau, ſin gollen Sünn .

Un denn min gude Ann-Marie,

Se tövt alt mit de Supp . op mi ;

Un denn 'en Reeg vun Gærn an'n Diſch,

So ſund un luſtig as en Fiſch.

Drum ſmeđt mi od min Pip ſo ſchön ;

Jc dent, ick ſmök mi noch mal Een

Un paff je friſch un fröhli ut,

Wenn't huswarts geit, ſmedt Allens gut !
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De Dergänglikeit.

En Geſpräch ime Nach oppen Weg na Bajel , twiſchen Steen

imd Bromb¢k.

De 'Jung jeggt to 'n Vader :

Meiſt jümmers, Vader, wenn mit Röttler Sloß

So vær de Ogen ſteit, ſo denk ic d’ran ,

Ob’t ock wull noch mit uns Hus mal ſo geit ;

Dar ſteit dat Sloß, ſo ſchurig as de Dod

In'n Basler Dodendanz, Een grut ja rein,

Je länger as man't ſüht. Un unſe Hus

Dat ſitt der as en Rarf babn oppen Barg,

Un glißert mit de Finſtern , datt en Staat is !

Segg, Vader, geit’t mit dat denn od mal ſo ?

Jd denk nu mal, dat fạnn doch gar ni wen ,

11 *
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De Vader jeggt' :

Min gudes Rind, dat deitt mul jach, wat meenſt ?

Wat tummt, is junt un nie, doch Allens ſlikt

Na't Öller hin , un Alles nimmt en Enn,

Un niy fteit ſtill. - Hörſt, wa dat Water ruſcht,

Un ſühſt an'n Kęben baben Steern an Steern ?

Man meent, vun Alle röhr ſick keen, und doch

Rückt Allens wider, Allens kummt un geit.

Ja, fik mi an , ſo lang du wullt, da's wahr.

Du büſt noch junk, un malins weer id't od ,

Nu is’t verbi, — dat Öller tummt, dat Öller,

Un wo id gab, na Gresgen, oder Wiſch,

In Feld un Holt, na Baſel oder t'rügg,

Da's eenerlei, ic gah na’n Karkhoff to,

Neen, oder ni ! un büſt du eerſt as ick

En groten Rerl, ſo bün idk ni mehr da,

Un Schap un Ziegen weid der op min Graff,

Ja, jęker! — Un dat Hus ward old un mær,

De Ręgen waſcht dat mærer alle Nach,

De Sünn de bleeft dat ſwatter alle Dag ,

Un ünner't Tafelwark dar pict de Wurm ,

Dat regnt bær Dad un Bæn hendal, de Wind

Pipt dær de Riß, daræwer Deiſt du ock

De Ogen to nös famnt de Rinneskinner

Un wahnt derin , — nös rött dat Fundament,

Un't hölpt nir mehr ; un wenn man denn bi Lüttjen
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Iwe duſend ſchrifft, – is Auns tohopenfuln.

Un't Dörp fogar fadt fülm noch mal in't Graff.

Un wo de Rark ſteit un den Vagt ſin Hus,

Geit mit de Tid de Plog.

De Jung jeggt :

Ne, wat du ſeggſt !

De Bader jeggt :

Ja, tit mi an, ſo vel du wullt! ſo is't !

3s Baſel nich en munnerſchöne Stadt ?

Mit Hüs, de groter bünd as menni Rart,

Mit Karken, as der wul in menni Dörp

Ni ſo vel Hüſer fünd, un wat en Wogen !

Un wat en Rikdom ! Menni brave Herr,

Un Menni, den id tennt heff, liggt all lang

In’n Krüzgang, achter'n Münſterplaß un flöppt.

Da’s eenerlei, Kind, ſleit der mal de Stunn,

Seit Baſel od in't Graff un ſtređt noch hier

Un dar .en lied herut,
en olen Piler,

En ſpißen Thoorn, en Gębelwart, dar waßt

Wacholder op un Böten, oder Dann

Un Moos un Krut,
-- un Vagels but barin ;

Da's Schad darum ! un ſünd de Lüd bit dato

As nu, ſo narrſch, ſo gaht der od Geſpenſter,

Fru Faſt, -- mi is ja meiſt, as teem ſe all,
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Jď ſeeg ſe mal, - un denn de Lippi Lappi,

Un Gott weet, wer noch mehr ! Wat ſtötiſt mi an ?

De Jung ſeggt :

Snad liſen, Vader, bit wi eerſt de Brügg

Væræwer bünd un günd an't Holt hintank,

Dar baben jagt de wille Jäger, weeſt ?

Un ſüh, dar günnert bal, in't Buſwart leeg

Gewiß dat Eiermäden halv verrött,.

Da's Jahr un Dag ;-- Hörſt, ma de Bleß dar ſnüſſt ?

De Vader jeggt :

He hett den Snæm ! So wes doch ni ſo narrjch !

Hü ! Bleß un Steern ! un lat de Doden ruhn,

Se künnt der nix mehr Dohn . Wat ſä id noch ?

Da's recht ! vun Bajel, dat dut mall verfallt.

Un geit der nößen mal en Wannersmann

En halv Stunn Wegs vellich daran verbi,

So fitt be hin, liggt juſt keen Nebel o’rop,

Un ſeggt to den , de ben mit em geit,

Süh ! dar hett Bajel ſtahn ! dat weer de Thoorn !

Dat weer de Peterskark ! Da's Schad darum !

De Jung ſeggt :

Nę, Vader, is't din Fernſt ? dat fann ni wen !



De Vader jeggt :

Ja, tik mi an, 'io vei du wullt! ſo is't !

Un mit de Tid verbrennt be heele Welt.

Dar geit en Wächter ut um Merrennach,

En fremme Mann, --- Seeneen weet, wer he is,

He funkelt as en Steern un röppt : W akt op !

Wakt op ! de Daz de fum it! “ un lijen ward

De Himmel roti , ut dunnert wwerall,

Eerſt ſachen , nüfen lud, as batomal,

As Anno füſsunncgndi te Franzos

So gręſi ſuheten deh , --- De Cer be buiert,

De Karkthoorns wadelt, un de Kleden gaht

Un lüd vunſülm de Bedtid wit te ſit,

Un Allens bed, -- Daræwer fummt de Dag ,

Bewahr uns Gott ! man brukt feen Sünn darto,

De Himmel ſteit' in'n Bliß , -- De Welt in Flamm,

Un Vļl geſchüht der 110d ),
id fann't ni ſeggn !

Un endli fummt't in Brand, un brennt un brennt,

Wo man wat is , un Nüms de löſcht, dat glimmt

Vunſülbenut
, un denn tonös ? wat

meenſt ?

De Fung ſeggt :

Och, Vader, legg nių mehr ! - Majücken geit

De Lüd dat denn, wenn Alles brennt un brennt ?
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hin ;

De Vader jeggt :

De Lüd ſünd ni mehr da, wenn't brennt, de bünd --

Mo fünd ſe ? Węs du brav un hol di rech,

Sex, wo du büſt, un holt't Geweten rein !

Sühſt, wa de Luft mit ſmuce Steerns prangt ?

Un jeder Steern de is der as en Dörp,

Un wider denk di babn en ſmude Stadt,

Man füht ſe ni vun hier, — doch höllſt di brav,

So kummſt du na ſo'n Steern, dar iš di woll,

Un finnſt din Vader dar, wenn't Gottes Will is,

Un Lenken finnt er Moder, ja vellich

Fahrſt oppe Melkſtrat na de Stadt

Un kitſt du denn mal ſitwarts dal, wat fühſt ?

Dat Röttler Sloß ! de Belchen ſteit verkahlt,

De Blauen ock, as weern't tme ole Thoorns.

Un twijchenin is Allens denn verbrennt,

Bit deep hin inne Eer ; de Wiſch de hett

Keen Water mehr, ſo wit man fift, dat ſühſt,

Un ſeggſt to den, de eben mit di geit,

Süh ! dat dar, weer de Eer, un dar de Barg

Heet Belchen damals, un ni wit dapun

3s Wisleth wen, dar hefi id malins lędt,

Heff Köh hött un heff Holt na Baſel fabrn,

Heff Wiſch un Feld beſtellt un lichtſpöhn ſne’n

Un heff hannteert bit an min içlig Enn,

Un möch der ni mehr hin !
Hü ! Bleß un Steern !
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De Januar.

Uns Vader deit de Qualm ni gut,

Mi dünkt, wi pußt de Thranlamp ut;

De Laden op ! -- de Morgenſchien

De fikt all dær de Löder rin ;

O, füh doch mal ! wa tolt un klar

Dar buten ſteit be Januar.

He ſeggt : ,,Id bün en ſmuden Mann,

,,De Steern an'n Himmel lacht mi an ,

„ Þe glißert rein vær Luſt un Freud

„ Un ward der truri, wenn he geit,

„ He winkt mi to un ſeggt : ,, „ J & gah..

n',, Doch bün id tidi weller da ! " .

„ Un wit umher dær Barg un Dahl,

,,Dar blikt un flammt dat alltomal,
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,,un nir as Snee un Snee to ſehn,

Da's Allens mi to Ehrn geſchehn !

„ Un wo ick gahn doh «wer't Feld,

,,Bünd Straten but un Brüggen ſtellt."

He ſeggt : ,,3c bün en friſchen Mann,

„Ick hejf en luft’gen Kittel an ,

„Heff rode Backen ümmerdar,"

,,Un klare Ogn un Duft in't Haar,

,, Reen Froſtbuln un teen Sliederweh,

„ Un wenn ic gah, ſo knact de Snee."

He jeggt : ,,Sc bün'n geichidten Mann,

,, Kit blots, ma ick verjudera fann !

,, 3d athen man , fo bang't all vull,

,,So hebbt de Büſch en rugen Pull ;

„ Un keen Canditer weer in'n Stann

7,Dat natomafen mit. De Hann !

„ Nu ſüb doch mal din Ruten an,

„ Wa :ick di Viller kripeln kann !

,,Dar mat id di de imudſten Blöm ,

,,En Dannbom gar un ann’re Böm ;

,,Dat Værjahr fann't ni halv ſo gut,

,,De Farv de mať't alleen nich ut!"
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He ſeggt: ,, d bün en ſtarten Mann,

,,Bedwing mi tener , wenn he tann !

,,De Jägersmann verklamt op Jagd,

,,De Sottrogg ſpringt, de Eefbom kracht;

,, Fru Sünn ſogar is halv vermummt, -

,, Hett't þart ni, dat fe neeger tummt.“

Da’s wahr, man weet ni, wat je drifft

Un wo ſe alle Morgen blifft ;

Se länger Nach, je later Dag ,

Wil ſe am lebſten ſlapen inag ;

Un wenn't bit Tein od düſter weer,

Se keem der doch Klock öllm eerſt her .

Nę ! — hett ſe't hört ? dar kummt ſe ja

Un brennt in't helle Für, ſih da !

Se ſteit in fole Morgenluſt,

Se ſwimmt in'n roden Nebelduft;

He ! athen mal de Ruten an,

Darmit man't beter fifen kann .

De Nebel wogt noch hin un her

Un ſett fick gegn de Sünn to Wehr ,

Nu hett ſe wunn'n Spill un ſteit

In all șr. Pracht un Herrlichkeit ;
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O , jüh doch , wa ſe't Dad bemalt,

Un anne Rarfenfinſter ſtrahlt !

De Januar de matt fich grot,

He brüſt fiď mal un rudt an'n Hot,

He ſeggt: „ Heſt Luſt, jo tumm man an !

„ Id wett, dat id di æwer fann !

,,Wat gellt't ?! – id bring di oppen Draft,

,,Du trullſt di tibi weller af."

Nu ja ! da's ſo od rar un nett

Fær den, de watt in'n Rachlabnd hett;

Doch menni Fru, dat Gott erbarm !

De nimmt er natelt Kind in'n Arm

Un früſt un bewert fülm pp't Strob,

Un wiđelt't mit ern Platen to !

Se hett keen Holt, je hett teen Brod

Un klagt den lewen Gott er Noth,

Un wenn't ock tein mal koler ward,

Daut't doch noch Thran in't Moderhart ;

De Januar is ni min Mann,

He nimmt ſick ni de Armen an.

Dar ! bring't de Fiſcher-Liſe hin !

En Sac vull Mehl,
en Hemd vun Linn,
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Un bring darto en Bündel Sprod ,

Un ſegg er, morgen badt wi od,

Denn kreeg ſe noch en Stuten friſch,

Nu gab, un deck mi gau den Diſch !

_
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' Di Jung inn : Eerdbein.

En Jung de löppt in't Holt herin

An'n Sünndagnamiddag,

He kummt in'n Buſch un finnt derin

Den ſchönſten Eerdbeinſlag ;

He plodt, un plöckt ſick halv to Dod

Un denkt : ,,Dat is min Abenbrod . "

Un as he ſmauſt, ruſcht dær de Büſch

En Mann, hell-lich un flar,

He hett en Rock vun Sülwerplüſch,

En gollen Handſtod gar,

He bliß der as de Sünn in'n Snee,

Wat mat de Jung fær Ogen, Je !

Dar ſeggt to em de fremme Mann :

Wat ittſt ? gęb mi wat af! "
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,,Nir! " jeggt de 3ung un glupt em an ,

Un tog ſin Müß ni raf :

De Mann de . ſeggt : „ Ei, ittſt du nir,

,, Du. Ungeſchict ? denn nüß't ock nix ! "

Weg is he '; mit en Mal, ſüh dar,

De Büſcher ſtaht in'n Duft,

Darut en Engel wunnerbar

Swept inne blaue Luft ;

De Jung de glupt em achteran

Un kraßt . den Kopp un löppt dervan.

Un nu hett oc teen Segen mehr

Dat Cerdbeineten hatt,

Da's rein, as wenn't ſo gar nix weer,

Un nümmer warrſt du ſatt,

Un ittſt ſe od bi Handvulln, füh,

Se ſtillt di doch den Hunger ni !

- du mußt

Wat fannſt darut fær'n Nußen tehn ?

Wat meenſt darto ?

Vær fremme Lüd ſmud fründli wen

Mit Woort un Re' un Gruß,

Muß tehn din Müb to rechter Tid,

Sunſt heſt du Schann un fummſt ni wit.
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De lüttje Spinn.

Ng, füh mi doch de Spinn mal an !

Wat de fær Fadens haspeln kann !

Wat meenſt du, Nawer ? wenn du't ſchullſt,

Du kunnſt dat ni, ſo geern du't wüllſt;

Nę, ſüh mal an ! wa fin un nett !

Wat de doch wull fær'n Spinnrad hett ?

Wo keem de fine Flaſs wull her ?

Un wat fær'n Meiſter bekel'n er ?

Wa menni Fru wull, wüſs ſe dat,

Gung od darbin un hal fict wat ;

Nu füh, wa ſe de Finger ſett

Un all de Aermels trempelt hett !

Dar wędt ſe juſt en langen Drath

Un ſpinnt en Brügg 'na Nawers Rath,
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Un but en Landſtrat inne Luft,

De hangt des Morrns vull Morgenduft,

Od but ſe'n Fotſtigg nebenan ,

Damit ſe gauer ræwer kann.

Še ſpinnt, ſe wędt der op un af,

Puß duſend ! in'n Sallop und Draff;

Nu hin un her, nu ſcheef un krumm,

Un füh, nu makt ſe'n Rink derum !

Nu ward dat Scheergaarn twiſchen ſett,

3d löv færwahr, dat ward en Nett!

Nu ſtoppt ſe, - kik ! un höllt mal ſtill,

Un weet ni recht, wohin ſe will ;

Se geit torügg - füh dar ! dat lett,

As wenn je wat vergeten hett ;

Nu ſitt ſe weller ſtill en Wil

Un denkt wull jach : dat hett feen Il.

So prächti,

Se ſpinnt un wept ahn Ruh un Raſt,

man verzückt ſick faſt ;

Un Preſters Kriſchan bett mi jeggt,

Dat jeder Faden doppelt leggt;

He jüht der ſülm wull doppelt gar,

Denn ſunſſen würr het nümmer wahr !

Meyer, Platts . Hebel . 12

-
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Nu puß ſe fick de lüttjen Hann

Un ſteit un füht șr Kunſtmark an ;

Nu ſitt je in gr Summerfath

Un tikt heræwer lanks de Strat;

Un ſeggt : „ Watt Bu'n doch koſten deit !

,,Man freut ſick recht, wenn't Hus eerſt ſteit !"

Dar ſwevt ſe nu , ei, ſüh doch mal !

As hung ſe rein an'n Sünnenſtrahl,

Dat ſchient șr richti dær un dær,

Ei, jüh mal an ! un rundumher

Dar danzt de Müden, na, ick meen ,

Se denkt wull ſach : och, harrſt du een !

Du heſt mi richti rein entzückt!

Wa büſt ſo lüttj'un ſo geſchickt !

Wer hett di doch dat Węben lehrt ?

De Dare mult, de Alns ernährt,

Un de fær Alns to eten hett

Un ock teen Thier verhungern lett !

Dar kummt en Fleeg, — Herrje, ma dumm !

Se rennt er meiſt dat Hus herum ;

Se ſchriggt un winjelt, Gott erbarm ;

Du arme Schelm , nu muſs du ſtarbn !

1

1
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Du beſt ja doch twe Ogn in'n Kopp,

W’rum paſs du od ni beter op !?

Süh dar ! de Spinn hett't od all ſehn,

Un wupdi ! ſnört ſe șr de Been ;

Se denkt : „ Jđ heff vel Arbeit hatt,

Nu et id mi denn eerſt mal ſatt ! "

& ſä dat ja, nu ſühſt du't hier,

Uns Herrgott ſorgt fær't lüttſte Thier !

12 *
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De Held harrs.

Achter dat Holt un den Barg, de der redt anne dati:

gen Wulken,

Vær mit de Wiſchen vull Kleemer un Roorn un gollige

Rappíaat,

Steit der en Hütt da op't Feld in Nach un Düſter ver:

ſtęken.

Nir as de Steerns is der wat un nir as de Wiſch da

an'n Feldbarg,

Ock wull en Uhl noch in't Holt un de Geiſter vellich un

de Hirſchen ;

Awers dar binn inne Hütt, dar ſitt der un paßt oppe

Koppeln

Meier fin luſtige Friß un den Maller ſin lucigen Hins

nerk.

„ þinnert“ ſeggt da de Frib , rumme Hütt ſlitt liſen de

Slap rum ,
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.

,,Süb , un he tummt all herin, un füb, wahrhafti, he

bett di !

„ Friſch, kumm in't Gröne mit rut ! wi müllt der in'n

levlichen Befiel

Fröhli tobopen mal ſingn ! wa 'weiht ſo luſti de

" Nachluft,

Bewelt un ſpelt mit de Blæd un exerceert mit de Grashalms

„Rechts um kehrt Euch ! un links ! un noch mal :

rechts um un links um ! .

Awers de Möller ſin Hinnert , de ludige, de mit den

Kruskopp,

Reckt ſick un ſtreckt fick tohöch un langt na de prächtige

Dweerfleut.

Frißjung , wat ſtöttſt du'mi denn, un ſchuppſt mi?! -

nu ſtabt je tohopen

Hier an den Beerbom de Een, un de Anner anʼn duftis

.

gen Linnbom

Un probeert der un ſtimmt mit de Fleut inne Höch unne

Deepen .

Sett der mal af un mal an ;
,,du, Hinnert, nu mat

du den Anfang ! "

Mahnt em de Friß, ,, denn ic löv, du beſt der en bem

liche Brut all !

Hinnert.

4. Börn ic de Morrns da bi'n Soot, ſo halt od min

Mitjent fic Water,



182

Waſcht ſe des Abens Salat, ſo driv id weller na'u Sot

bin .

„ Guden Abnb un :,,Schön Dank !" .- un „ füb,

dar drap wi ja richti

Weller tohopen bin Sot !“ un mwa weer't doch en

leblichen Dag büt!"

Frik.:

Inne Rart, da op't Chor, un wenn de Herr Paſter

en Spruch ſeggt,

Kit id. min Trinken mi an, un ob ſe od ördentlich Acht

gifft,

Kitt od min Trinken na mi, un ob iď od ordentlich

Acht gev,

wi Sünnt
Löppt od daræwer . de Spruch denn dapun,

dat ni möten.

Hinnert.

: Schön ſchallt dun Schopfheim de Rlod , wenn ſo tibi

de Morrn inne Nach fikt,

Söt ſchallt de Minſchen șr Stimm to de Kartenorgel in

Schopfheim ,

Schöner doch ſchallt mi datan un ſöter geit't mit to

Harten

Seggt mimin Mäden Gundag un leggt je : ,,Dar prap

wi uns weller ! "
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Friß.

Weiht der dat Værjahr in't Dahl , un löppt der jo

luſti bat Water,

Kamnt der de Bageln un ſingnt, fort möch id ri'dn ut

de Welt rut,

Wenn ic tonos awers ſtil da bi Trinken binn inne

Dönſch fitt,

Js mi 'dé Stuv all' de Welt, un uns Herrgott ver:

de Himmel !zeih mit

þinnert.

3

Teh id bi't Mælnſpill de Steen , un bu id di Mæl

op an Mæl op,

Dp un to un : fær mi is de Rob ! wer wul mi

da meiſtern ?

Doch is min Witjen dabi , un bör iç çr Stimm un ier

Spinnrad,

Oder ſe titt mi man an , ſo warr id di Beet bi en

Scholjung.

1

Fri B.

Regelt wi günd oppen Plaß, un wenn Trinten denn

jüſt bi de Linn ſteit,

Smit id di jęter de Sæbn,
- un ſeggt ſe: „ Drap mal

den Rönig ! "
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Smit ict den Köni dato , doch ſeggt ſe : „ Nu gab

id ! “ un geit denn,

Och, un iç ſeeg ſe ni mihr, ſo ſmit ic di ſeker en Pudel!

Hinnert.

Ledliche Ton vunne Fleut, ſegg, wo ſwępſt du hin der

de Luft nu ?

Sweft du vellich da in't Dörp un fummſt an min Wits

jen çr Finſter ?

Wedł mi ſe liſen un ſegg: ,,Vun din Hinnerk ſchall id di

gröten , "

Wenn ſe tonößen mi fragt, fegg id nę , verrad mi de

Ogn ni.

Fris.

Trinken , du liggſt all un ſlöppſt un drömſt in din

Hart wull verborgen

Ünner de Dęt inne Wand , doch kam id di ęben in'n

Drom vær,

Seeg mi ſo fründli mal an un ſo hartlich ,
un gięto

en Dütjen,

Ram id denn nößen to Hus un drap . ic di , kriggſt du

mi

em weller.

Hinnerk...

Süb, Herr Perſepter, 0 Maand, wa du plierſt mit din

wulfigen Kopp da
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Richti ſo klok as en Uhl! un en Plaſter lik op de

Baden,

Folgt din lütt Kinner di oc ? un fünnt ſe de Sprüch

un de Vers all ?

Stah mi man jo ni to lang bi den Steern, de da gün:

nert ſo hell is !

Fri B.

Röhliche Nachtwult da babn un jo hoch inne luftige

Höchen

Seep mi den Scholmeiſter mal mit din Krüderſeep ut

Venedig,

Schür em den Schum umme Snut ! ha, prächtig ! un

allemal beter,

Dat em da babn bi de Steerns, de ſo ſmud fünd , dat

Rüſſen vergahn deit.

Hinnert.

Ruſcht all de Morrn inne Blæd ? un de Seifter

dar günd oppen Karlhoff ?

Steffen, arm Steffen, bu büſt ja verdrunten , dar neren ,

wo de Wiſch löppt,

Och , un din Gundel wuțr krant un ſtorv der in't bems

liche Kindbett,

Amers nu tamnt jüm tohop all Nacht' oppen luftigen

Krüzweg .
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Frib.

Fürige Seiſter in't Reth bi' de Schedung günd, de vers

ſchabn is ,

Mat fick man luſti, man to ! ick weet all, wateen as jüm

opſpęlt!

Awers id legg jüm un rah, dat Nüms mit ſin Für mi

to neeg tummt!

Dat di de Hier'un de Dare! du Allerwelts:

deuſcher vun Rothtopp !

geern et id EierFrißjung ", ſeggt da de Hinnert ,

in Bodber,

„ O, un ſo Speď inne Pann'! doch funn ist dat

Allens bergçten ,

$ ör id din lepliche Stimmun den ſmuden Geſang,

wenn du ſingn deiſt.

,, Drivt mi tobopen in't Dörp, un wüſs id man , wat di

en Freud matt,

Seter , bu nimmſt mi dat af, veer nie , weltliche

Leeber,

WiDat vun den Sultan ſin Dochder, un dat vun den lus

ſtigen Schipper,

„ Un vun den Schriwer in'n Rorf, un vun Docter Fauſt

un ' den Düwel ;

5.,Licht to, lehen un ni lant , id töff ſe nie oppen Jahes

markt ! "
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„ þinnertjung “, ſeggt da de Friß, „ un id will di'en prachs

tiges Bild gębn,

„Wo der op Gold is to ſehn de Mutter Maria in'n

Himmel;

Jeſus ! “ ſeggt ſe un röppt , ,,wa is dat da baben ſo

herrli !

„ Un er Ogen de ſtrahlt as de Sünn, un ſe lacht di fo

levli,

,,Dat man ' kathoelſch much warın , un weer't od alleen

man vun't Anſehn .

„ Bring du din Witjen dat Bild , de's juſt ſo fründli

vun Ogen,

p,Segg șt, wafüđ, di um't Hart, un wes doch ni länger

en Bangbür !"

:
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! ....

of 1.5

It's

Dat nie Jahr ſin Morgengruk.

Ooh, wenn man eerſt de Morgen lach ! ., . ".

Dat flöppt noch Auns in düſtre Nach ;

cv[ "id. Idk weck ſe ni, ſo lang idk kann, !

Seeg eerſt mi mal de Gegend an ;

Du lüttje Mult, id bę di jo,

Och , deď mi ni den Maandſchien to !

Keen rode Blöm, keen witte Blöm,

Un niy as Sprock an alle Böm !

Um alle Pumpen Stroh un Stroh

Vær Stalln un Kellers ebenſo ;

Min Vetter mat fick darum ſach

So gau dapun wul inne Nach .

Dat Dings dat geit ni länger an,

3d ſtah dafær, ick bün de Mann !

1
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De Saarns mæt ſauber wen un nett,

Auriteln un Leptojen ſett,

Un nie Blom fær jeden Dag,

Wat Buſch un Struk man dregen mag.

Dar röhrt ſick nix, je flapt noch all ;

Dar ſitt en Bofint ünner'n Stall,

Du arme Schelm büſt ſlimm deran ;

Wat gelt't ? he is gewiß de Mann !

Un as de Hunger tamen is,

Dar gung ſin Fru un ſä adjüs.

Nu levt he inne deepſte Noth ,

Keen Fru ni mehr, un ock keen Brod,

Un ſteit he op, ſo lat he mag,

Dar ſeggt Reeneen em guden Dag,

Un Nüms krömt em en beten in,

Na töv ! du ſchaft der wull wat finn .

Dar röhrt ſick niç, un Allens ſnarkt ;

Rę, füb doch, wat en ſmude Kark !

So ſauber as in menni Stadt,

Op ſüſs wiſt en dat Wiſerblatt ;

De Morgen tummt; - hu ! wa id freer!!

En Rül, as wenn't in Grönland weer.
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1

De Doden fallt dat ni to Laſt,

Se flapt der ruhig ünner't Gras

Un quält fick um den Winter ni ;

Dar buten is dat Alns verbi.

Is wo en Plaß noch fri in Eer ?

Vellich, dat he to bruken weer .

En Rind; dat narms ſin Moder hett,

Ich denk, ick mak em dar ſin Bett ;

En olen Mann, en ole Fru,

Ich denk, ick bring ſe dar to Ruh ;

Se drogn der menni Web un Leid,

Dar ſlapt ſe ſtill in Ewigkeit.

Nu is der all en licht to ſehn,

Un weller een, un noch mal een !

Nu bünd de Luken ni mehr vær,

Un bier * un dar geit all en Dær.

„ Gun Morrn ! gun Morrn ! dar bün id ja !

„Ick weer vunnach Klock twölf all da.

11Min Vetter bett ſin Bündel ſnört

,,un is in Düſtern afmarſcheert,

„Un weer't ni kamn deſülwe Stunnd,

Harr ticht en Unglüd wefen funnt ;
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Wa kleed mi denn min Sünndagsroc ?

,,De's hagelnie vun Meiſter Bod.

De bomwulln Roc de ſitt op't Beſt,

„ Un paßt der bi min rode Weſt;

„, 3 heff. de plüſchen Büren an,

„ ,En Uhr un mit en Band deran,

,,Un früſelt Haar, en nien Hot

,,Un helle Ogn un fröhli Blot.

ick meen ,

„ Jüm glupt ſo na min Dweerfađ hin,

,,Un fragt, watt heff ick wull derin ?

„ Ja proſt! datt ſegg ick ni,

„ Wenn't fummt, denn kri't jüm't wull to ſehn ;

,,Sünd Roſen , awers Doorn derbi,

,,Dat Een is abn dat Anner ni !

„ En Weegenſnoor, - en Widelband,

,,En Rint fær Zunfer Brut er Hand,

„En Hochtidskranz in't Luđenbaar,

,,En Slötel od to'n Karthoff gar !

„ Gębt Ucht darop , ic bę jüm all!

„ Dat fann Een drapen, wenn dat ſchall.

,, En ſtillen Sinn in Freud un Noth,

,,En gut Geweten gę uns Gott !
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,,Un wer op ſlechten Węgen geit,

,, un wer ſin Sat ni öröntli deit,

,,De friggt der oď nir Schön's vun mi,

,un wull iç't ock, ick döfs dat ni.

,,Nu gaht un teht de Kinner an ,

,,Un wat id ſeggt heff – denkt daran !

„Un ſehnt ſick na de Kark jüm Hart,

,,So ſpot ſick, dat jüm farri ward ;

,,De Dag is dar, de Maand verſwunn ,

„ Un fröhli kummt de lewe Sunn.“
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Geifterbeſő k oppen Seld.barg.

Heff iďt jümmers doch meent, jüm Dobnauer Jungs,

dat de paargeiſt

Meer der en böje Geiſt, doch nu fann iđ anners bes

richen .

Vunne Stadt bün iç her , un, ick will dat ođ ehrli bez

kenn, mit

Menni Ropmann verwandt, ſo vun Adam her un pun

Eva,

Uwers en Sünndagstind. Un wenn der mal luftige

Geiſter

Ramnt oppen Krüzweg tohop un in ole Gewölben er

Tier hebbt,

Oder mit fürige Ogn bi en hemlichen Schaß oppe Lur

ſtaht,

Oder mit bitter Thran jo en Blotſpoor , de ſe ſo matt

hebbt,

Meller , Plattd. Şebel. 13
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Waſcht ut vergravt inne Eer un mit rode Nägeln ver

klei'n doht,

Seeg id dat jümmers genau bi en Bollerweller in'n

Blizſtrahl.

Ja, un wo hillige Engel mit blaue, luſtige Ogen

Liſen ſwędt dær de Nach . un in ſtille Dörper to lurn

gaht,

Sach anne Finſtern henlanf , un hört ſe en levliche Red

mal

Fründli ſmuſtert un nickt , un fick buten ſett bi de Hus

dær

Un de Lüb, de der ſlapt un fram un gut fünd, in Acht

nehmt,

Oder ock, wenn ſe tohop , To ſettanner un drütt oppen

Karthoff

Nachens de hemliche Runn mal maktun ſät to enan

ner :

„ Süh, dar günnert da ſlöppt ja en Moderhart , dat ſo

tru weer,

Hier ock en Mann, de ſo arm , doch hett he nummer

bedragen .

„ Slapt der man ruhig un ſanft " ! un ,wiwült ju weđen ,

wenn't Tid is ! "

Seeg ick ſe dütlich un klar un hör't, wat ſe ſnadt mit

enanner.

Mennig Een kenn ic bi Nam , un wenn wi uns juſt

inne Möt tamnt,
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Beed wi uns ördntli de Tid un ſnadt wull en Woort

mal tobopen :

,,Guden Dag ! " un ,,wa geit't? " ,,Schön Dant od,

jümmers ſo temli!"

Löv't, oder ni,
as ju wüllt! Ne ! malins

ſchickt mi de Vetter

Ut ún na Dodenau hin, ſo mit allerhand wichtige Ward

ſchap,

As wi den Raffe nu drinkt un de Suderkringeln darin:

ſtippt,

Seggt he : ,,Nu hol di nich op, un mat mi de Lüd inne

Weerthsbüs

,,Mit din Snad ni verrüd, un vergęt mi de Snuf

tábadsdos ni,

„,,Wenn du en Prüſchen mal nimmſt, as de værnehm

Herrn wull to dohn pleggt!"

Gut ! un ick ſä em adjüs ; un de Saken , de id

beſtelln ſchull,

Heff id em richti beſtellt. Un da ſitt ick denn nößen

in'n Adler,

Mat mi tonös oppen Weg , un meen, ick funn ni ver

biſtern ,

Meen, id weer der an't Dörp, un kletter toleß oppen

Feldbarg,

Vun de Bageln verföhrt un de Blom, de da wuſſen an'n

Bęk rum.

Is min Fehler ſo mai, ick kann der in Yllens vernarrt wen.

0

mez

eden,

adt mit

unsjüjt

13
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Amers tonößen ward't folt, un de Bageln ſitt der to

ſwign all,

Hier un dar tummt en Steern un ſtickt der allem dær

de Wulfen

Liſen den Ropp mal herut un ſüht, ob de Sünn all to

Bett is .

Un je is all to Bett, un he röppt na de annern :

„ Nu kamnt man ! “

Och, un min Reiſen weer ut ! un dar heff ick gedulli mi

dalleggt

Krop in en Hütt, de der ſtunn un lę der op't Strob mi

to ſlapen .

„Och, du himmliſche Tid“, ſo dach ick, „wenn't doch to

Hus leeg !

„ Oder, de Klod weer eerſt twölf ! dar ward oppen Enn

doch keen Geiſt bull

,, Achter mi ſlapen in't Stroh , un um Merrennach inne

Been famn

,,Un de Tid mi verdribn, bit da baben de himmliſchen Lichter

,,Morgen verſwinnt anne Sünn , un tonös mi weller

torech bringn !"

Richtig, as iš jo ſnack, un föhl na de Klock mit’n Fin

ger,

Wo de Wiſer wull ſtunn , dat weer fær de Ogn ja

to düſter,

Un ic mark , dat op Ölm he ſtunn,

Pip nu

un as id min
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Lang ut de Taſd mi herut un dach : nu ſchaft di Een

ſmöten ,

Dat du de Lid ni verſlöppít, bi'n Deuſcher ! — hör

id op eenmal

Twe mitenanner in'n Snad ! un id meen , wat kreeg

id fær Ohren !

„Na, dar bün id denn nu ! ick fam wat lat, doch in

Mambet

,,leeg ja en Rind oppen Dodanne Gicht un't bißige

Fewer.

„ Nu is gut em un wol ! denn ick lang em en föh

ligen Drunk bin,

,, As id teem inne Dönſch , un id beff de Ogen em

todrückt

„Un em ſeggt: Slap man to ! – id will di meden,

wenn't Tid is !

,, Gah un węß mal ſo gut un bal mi en Röppen vul Water,

,,Dar inne ſülwern Schaal, denn id will vun Friſchen

de Leh baarn !"

Haaren ? dach ick bi mi , un en Geiſt ? un duſel

na buten,

un da ſitt der - mit Flüns

ken yun Gold an

Un en Kittel ſo mitt gs Snee mit en roſigen Gürtel,

Schön un levli to ſehn, un vær em brennt der twe Lichter.

„ Alle guten Geiſter !!" -- ſo ſegg id , ,,Herr Engel,

wilkamn hier ! "

Kit mi um
en Kind

11
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;,Loben den Herrn !" ſeggt de Engel , un nidt mi

fründli: „Schön Dank od !"

,, Nir fær æwel , $err Geiſt, un wenn't to fragen

verlövt is ,

,,Segg, wat hamerſt du denn ?" ,,Na " ſeggt be,

,, ſühſt ni ? de Leh hier !

, 3a, dat leeg ick, Herr Seift, doch möch ich we

ten, warum denn ?

„ Un woto du ſe brukſt.“ To Meiben" ſeggt be, ,,wat

meenſt denn ? “

Seggt be to mi, un ic fä : „ dat ęben möch i doch

weten , "

Segg ick to em , mit Verlöv , wat heſt denn egntſi to

meiben ?

,,Gras ! un wat heſt du ſo lat alleen inne Nach

noch verlarn hier ? "

,,Ni heel del beff id ſegg, ,,id ſmöt der ſo cben

min Pip mal,

Weer't ni verbiſtert vunabnd , denn ſeet ic in't Dörp

wull in'n Adler.

,,Awers wat wull ick man ſeggn,
na, ſegg mi, wenn

du ſo gut büſt,

„ Wat du denn mafſt mit dat Sras ?

dat bruck ick to Fodern !"

,, ben ! un dat nimmt mi Wunner, — du warrſt

doch wull nümmer en Koh hemm ? "

„ Ne, en Rob jüſt nich, doch en kalv un od noch en Eſel,

Dat Gras ?
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:

-Hett he ſeggt,

:,,Sühſt denn da babn ni den Steern ? un da bett

he da babn mi en Steern wiſt ,

Sübft, de is Ritengeeſt ſin kalv , -- un de dare ſin Gjel

,,Steernluft frigt ſe to drinken da babn, un nu töpt

ſe op Foder,

Denn dar baben, da waßt ja teen Gras, dar waßt

ja Roſins man " ,

,,un de Melf un Honni löppt der in Bęken,

„Amers dat Veh dat is krüſch , dat will des Morrns

ock ſin Gras hemm ,

Ođ wull en Bündel Heu , un Water hier nerrn ut'n

Quellborrn ,

,,Darum haar ick denn nu oppe Leh un will der to

meibn gahn,

,,Säſt du denn ni værber, datt en Ehr di weer, mito bölpen ?"

So ſå de Engel to mi. Nös jä id denn weller to'n Engel:

„ Ja, dat weer mi en Ehr ! doch dat Dings dat hett

man en Haken !

,,Stadtlüd weet ni vun Sowat Beſcheed , de künnt

der man ſchriben,

y Ręken un telln op șr Geld, dat fünnt ſe,

meten un wägen,

7.Pacen, un ſchicken un baln , un töpen un șten un drinken ;

,,Wat man brukt inne Kæť , ſo fær't Mul ,

Keller un Kamer,

V ,Strömt der bær't Dobr inne Stadt, in Rörf un in

Ranns un in Ammers

.

un

un in
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„ Un ſe rop lank de Strat un ſtabt bi de Eten to ropen :

,,Raſsbein, Raſsbein to top ! un friſche Bobber un Eier !

,, Swibeln to top un Salat! un gele Möbn un Schalotten !

1 Smewelſtiden to top ! un Rantüffeln to top un Rols

rabi !

,,Appeln un Rümmel to top ! un Regenſchirms un Wachols

der !

,, Allens to topen fær Geld, un Allens fær Suder

un Kaffe

,,Heſt od den Raffe all ſmedt, Herr Engel ? wa ſmeđt

di de Kaffe ? "

,,Snad doch ſo narrſch nich un dumm !" - ja de Engel

un lach, dat't en Luſt weer !

„ Nę, wi drinkt ja da babn man de Luft " , un lęt vun

Roſins man !

,,Beer oppen Dag, us dat is nog ;

állé Sünndag ;

„Wullt du mit nu , ſo kumm ! da's Tid, nu mæt wi

to Meihen

Günnert na Dodenau dal , dar anʼn Weg oppe graſige

Höchen .

„ Ja, Herr Engel man los, ja wiß will ic mit, wenn

mi mitnimmſt.

„Köhli ward all de Luft ; Mit Verlöv denn , lat mi

un tonößen fif

de Leh bręgn

denn
,, Magſt od mal ſmöten bidejs ? -- ſo ſegg't

fannſt du min Pip trign ! "
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Uwers de Engel de röppt der : „ Puhuh !" wer Un en

fürigen Mann ſteit

Dar , as bröch en .de Bliz. „ Nu fumm un lüch uns

berünner ! "

un vær uns op maſcheert der in't Für deSeggt,

Buhuh nu,

As en glönige Flamm æwer Stock un Steen mit de

Fackel.

,,Na , dat gefallt di doch wull ?" - ſeggt de Engel nu ,

„ un wat makſt denn ?

„Warum fleiſt du denn Für ?
un warum ſti£ ft di de

Pip ni

,,Bi den Pubuh dar an ?

du büſt der am Enn

dodh teen Bangbür ?

,,Du , fo en Sünndagstind as du büſt , barrſt

Angſten, be freet di ?"

„Nę , Herr Engel , - he fritt mi wull ni, doch dat

id't man ſeggn doh,

„ Þalvwęgs weer id doch bang, - min Pip, de brennt

all, ick dank ſchön !

,38 min Fehler nu mal,
- vær ſo'n fürigen Kerl bün

id ängſtli,

, lewer doch ſæbn vunne Engels as een ſon glönigen

Satan ,"

„ Gręfi" - få da de Engel, „,ja gręſig is’t, dat de Minſchen

,, Sümmers ſo ängſtli noch bünd vær Geſpenſter, je

barrn dat ni nödig !

mi

m
i

1

eit
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un AL:

, Twe Geſpenſter alleen, de bänd man den Minſchen gefährli:

,, rrgeiſt heet der de Een, un Plaggeiſt heet der

de . Anner ;

,,Un de 3rrgeiſt de wahnt in'n Win ,
ut de Glæs

un de Buddels

„ Stiggt he den Minſchen to Ropp un makt em verrüdt

un verwillert,

„Lett em verbiſtern in't Holt un op Węg un op Straten

vertebrt gahn,

„Kehrt em dat Ünnerſt na babn un lett denn Fotboirn

em danzen,

,, Lett em wadeln de Brügg, un de Bargen,

les is doppelt,

Nimm vær em di in Acht !" Dar ſegg id wels

ler to'n Engel :

„ Ah, dat weer will en Stich , id mark't wul !

awers de ſitt ni !

„ Nüchtern bün ic gewiß, denn ick heff der vunabend in'n

Adler

,,Niy vertehrt as en Snapps, du kannſt ja ſülm man

mal fragen. -

,,Awers nu wes od ſo gut un ſegg mi, wateen is de

anner ?

„ Na , wer de anner wul is ?" jegg de Engel nu

weller, ,,du fragſt noch ?

„ Ja, de flimmſt vun de twe , un uns Herrgott mag

di bewahren !

.
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,,Fröb des Morrns, wenn du wakít, Kloc fif, un bi

ſchuerns Klodi veer all

,,Steit be fachen an't Bett mit ſin groten fürigen Ogen ,

„ Seggt mit en glönige Rod di gun Dag un en glönige

Fürtang,

,,Un dar hölpt di keen Gott un hölpt teen Mutter

Maria ,

,Fangſt to beden du an , ſo kummt be un höllt di den

Mund to,

,,Sübſt du na'n Şimmel berop, ſo ſtreut he di Aſch inne

Ogen,

,, Büft du hungrig un ittſt, ſo ſmitt he di Wremp inne

Supp rin,

„ Möchſt du mal drinken des Abnds, ſo ſchütt he di Gall

inne Drinkkann,

„Löppſt du ſo gau as en Hirſch, he oc , un folgt di

derachter,

„ Slitſt as en Schatten du jach , be ſeggt: So gabt

wi " gemüthli,

,,Sühſt inne Rark em ni ſtahn ? un ſühſt em ni ſits

ten in't Weerthshus ?

,,Wo du geiſt, wo du ſteiſt, Geſpenſter ! nir as Ses

ſpenſter !

,, Stiggſt du to ſlapen in't Bett , jo tummt be , 'un ſeggt

di : dat ilt ni !

„ Ligg man en beten un waf, id mutt noch eerſt mit

di ſnaden :
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,,Weeft noch, wafüden du ſtahin, un waſüd du de Waiſen

bedragn heſt ?

„ So un ſo weer de Sak! un wenn be toleß denn

to Enn is,

,,Fangt he vun Friſchen di an , - un an't Slapen

is ni to denken ."

So hett de Engel mi ſeggt, un rein as en fürigen

Klumpen

Hett der flammt de Pubuh. Dar ſå ick weller : „ J &

bün ja

-

,,Od ſo en Sünndagskind un ſeeg der menni Geſpenſt all,

„ Uwers bewahr mi Gott !“ Dar lach de Engel un

ſä denn :

bol dat Geweten di rein , geit æwer trüzen un ſegen,

,,Günnert fummt all de Stigg, de bringt di na Dodenau

rünner ;

„Nimm den Puhuh man mit un düpp mi em ördntlich

in't Water,

,Dat he ni rennt uns in't Dörp un de Schüns wull

gar noch in'n Brand ſtickt !

,,Nu adjüs ! hol di brav ! " Dar ſä id toleß

noch : ,,Herr Engel !

,,Vel Gotts Sęgen ! un nehm't ni krumm ! — un
wenn

du to Stadt fummſt,

„ Nös inne billige tid, ſo günn mi de Ehr un beſök mi !

„ Gude Roſin befi id od, un en Snapps od , wenn du

verlev nimmſt ! “
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Nößen, da grau all de Dag, un richti, na Dodenau

teem id,

Gung ock na Baſel tonos in'n Schatten, awers in

Mambet

Drogn ſe, juſt as id teem , dat Mäden richti na'n Kark

hoff,

Mit
en Krüz un en Fahn un mit Dodentränz un mit

Bänner

Drogn ſe ſe ſachen herut un gungn der to ween'n un

to jammern ;

Stil man ! hebbt ju't ni hört ? He will ſe weden,

wenn't Tid is ?!

Un des Dingsdags darop, dar teem i& weller bi’n Vetter,

Amers de Snuftabadsdos , de barr id doch richti ver:

geten !

venn

of mi!

enn du
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De Abendtoern.

Dar büſt du denn all weller da

Un löppſt de Sünn ſo ilig na,

Du lewe, ſchöne Abendſteern !

Un möchſt, dat ſe di füis ſo geern !

He, büy man luſtig ümmerhin,

Du halſt ſe dochen nümmer in !

Vun alle Steerns , ſo vel der bünd,

Is he er levſt un beſtes Kind,

Sin Broder lütti' den Morgenſteern,

Den hett ſe doch man halv ſo geern ;

Un mo le gahn deit, Schritt fær Schritt,

Se hett Ⓡr Schotkind jümmers mit.

Des Morgens, wenn ſe as en Brut

Günd æwer't Dannholt kummt berut,
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So nimmt den Jung ſe bi de Hand

Un wiſt em Barg un Strom un Land

Un ſeggt : ,,Paß op, un lat di Tid !

Wer hiddli is, de fummt ni wit."

He ſnadt un fragt, wa Allens heet,

Se gifft em od vun Allns Beſcheed ;

Þe röppt : ,,O, Moder, ſüb doch gau !

Wat ſchient dar nerrn in'n Morgendau

,,So ſchön as in din Himmelsſaal ?"

,, Ja," ſeggt ſe, Rind, dat is en Dahl."

11

Se fragt em : „Heſt du Allens ſehn ?

,,So fumm denn nu un röhr de Been ! "

Un wupdi ! löppt he șr dervan

Un fat de lüttjen Wulfen an,

Doch wenn he meent, nu heff id di,

So bünd ſe em all lang verbi .

Wenn nu fin Moder höger geit

Un günnert æwer't Water ſteit,

So röppt ſe em un fat em an

Un höllt em bi ſin lüttjen Hann :

,,Du funnſt mi falin in't Water rin ,

„ Denn weer min Glück un Freud- derhin !"
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Un nößen, wenn ſe wider geit

Un endlich all in't Weſten ſteit,

So ward de Lütti' ſo möd un ſtil,

Un weet ni recht mehr, wat he will,

Un fragt un fragt wull hunnert Mal :

,,Och, Moder, tamnt mi bald bendal ? "

Un wenn ſe endli na en Stot

Allęben ſwept in't Abendroth,

Un möd un matt de lättje Steern

Sin rode Heimath jüht vun feern ,

So fat he all bi’n Rock

Un bumpelt ſtill un jach bian .

fran

Un Allens kummt ut't Felp torügg,

De Vageln raut, de Sewmer flüggt,

Dar ſleit man noch en Nachdigal,

De Będklock klingt in't Dörp hendal ;

Nu denkt he ſtill : Da's hoge Tid,

Gott Lof un Dank, da’s ni mehr wit !

Un şben, as he ſider ſtiggt,

So ſtrahlt vær Freud ſin Angeſich ;

Dar ſteit ſin Moder all vær't Hus :

,,Ruam gau ! fumm gau ! du lüttje Mus."
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0, füb doch , wa be fröhli ward !

Dar liggt be an ſin Moderhart,

Slap woll, du ſmuđe Abendſteern !

Da's wahr, en Jeder hett di geern .

Du fikſt ſo ledlich un ſo gut

Des Abends inne Welt herut,

Un weent der Gen in Leid un Qual,

Du blinkft em lis den Freden dal.

Un all de lüttjen annern Steern ,

Wa is't en Prach in wide Feern !

O , füh doch, wa dat flimmern deit

Un ſtrahlt in Lev un Eenigteit!

Reen Strit un Larm , teen Findſchap mehr,

Och, wenn't hier nerrn doch od ſo weer !

Dar weit en töblig Abendluft,

Un anne Büſcher hangt de Duft ;

J& dent, nu hebbt wi lang nog ſnack

Un gat in Freden ünner Dad ;

Lop, Liſchen, frig de Lamp in'n Gang

Un maf den Doch ni gar to lang !

Meber Plattd. Hebel. 14
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De Swattwaller in'n Briesgau.

In Müllen oppe Poſt,

Der duſend, ſappermoſt!

Drinkt man dar en guden Win !

Glitt der rein as Bomöl rin,

In Mülen oppe Poſt.

In Bürglen oppe Höh,

Rę dochen, wat id ſeb !

O, wa weſſelt Barg un Dahl,

Land un Water æwerall

In Bürglen oppe Höh !

In Staufen oppen Mark

Dar hebbt ſe ' Allns in't Wark,

Danz un Win un Luſtbarkeit,

Allens, wat dat Hart man freut,

In Staufen oppen Mark.
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In Friborg inne Stadt,

Wa ſauber is't un glatt!

Rike Herrn, un Geld un Got,

Junfern, rein as Melt un Blot,

In Friborg inne Stadt !

In jeder Ed un Rant,

Wa is’t en luſti Land,

Awer's nöm od Allens mi,

Een Deel dochen finnſt du ni

In't ganze ſchöne Land !

Id, dat du't weeſt, ich holt't

Mit Heriſchried in'n Wold ;

Wo ick bün, dar denk ick d'ran,

Oppe Gegend fummt't nich an --

In Heriſchried in'n Wold.

Dar inne lüttje Rath,

Wer makt denn ſo vel Staat ?

Wat giffſt du mi, ſo ſegg iđ't di,

En Seken is't, keen Heten ni,

Dar inne lüttje Rath !
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Biedlicher ſin Doch der.

un du förn
Spinnt, min Döchderkens, ſpinnt!

dar, lang mi den Haspel !

Flig verflüggt uns de Tid , un allębn all geit dat in't

Bærjahr ;

Bald mit de Hart un den Spaden berut un weller na'n

Blomhoff.

Ward ock, ſo flidig un brav , as malins de Riedlicher

Dochder !

Günd inne Bargen da ſteit en $us,

dat Unfrut

Lang all awer dat Dack,

Dönd rin,

Is verfuUn all un old , doch nu hebbt mi od annere

Liden ,

As wi ſe damals barrn, as de Simmen:Friß un de Eva

Beid, inne Neegd' un de Feern de ſmudſten , ſülm fic

dat Hus but.

nu waßt der

un nu ręgnt dat dal inne



213

wwer de Husdær henlant ſtaht de Nams noch vun Beide

to leſen,

Þett mal de Een oder Anner ſo fragt na de glüdlichſten

Ghlüb ,

Kreeg . be to Antwoort darop : „ de Friß un de Rieds

licher : Dochder" .

3a, un de Eva , de freeg't dær en hemli wunnerbarn

Lofall,

Spinnt, min Döchderkens, ſpinnt ! un Jörn, du, lang

mi den Haspel !

Mennigmal as de Friß noch lędt to Hus bi fin Ölern,

Neem ſin Moder em vær un frag mit verdreetliche Wör

em :

,,Þeſt di noc jümmers nich anners beſunn ? un gefallt

di den Meier

„ Au fin Wiſchen ni bậter mitſamms ſin eenzige Doch

der ?

„Un de Frißbett derop denn jeggt mit verbreetlic
he

Antwoort :

„ Nę, min Moder, ne , ne ! un anners beſinn ict

mi nümmer !

,Sen alleen man de will ick, dat is de Riedlichers

Eva ,

„ De ja ſo ſmuc is un ſchön, un ſo gut un brav is vun

Tugend ! "

,,Lat færde Engeln de Tugend, wat Tugend! wi

bünd nidh in'n Himmel !"
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,,Lat fær de Röb man dat Heu vun den Meier ſin präch:

tigen Wijchen !“

,, Ja, un er Moder, de bert !" - ,,Un ſchull oderMos

der en Her wen,

,,Moder, wat Moder ! id will ja alleen man de

Moder er Dochder !"

,,Ja, un de Nawers de jät : dat de Eva od all en Her

is !!!

„ Da’s ja lang all wat Ols, un wat hölpt't ? — id

kann dat ni möten !

„ Wenn ſe mi winkt, mutt iď famn, un wenn ſe wat

hemm will, ſo dob id't

„ Kitt ſe mi rin inne Ogn , un tam ic șr neger an'n

Boſſen,

,,Ward mi, id weet ni waſúd , un dotblibn tunn id

vær Levde !

„ Narms is en Mäden ſo ſmuck, as lütt Her , de Eva,

min Brut is ! “

Wat od de Moder ni wuß ! de Lüd de ſän ja ,
dat

Mäden,

Meer in șr twölftes Jahr malins dar buten in't Holt

wen,

Serdbein to ſöken alleen , un op eenmal hört ſe wat

ruſchen

Twiſchen de Büſcher un fikt, un vær șr ſteit der en

Frunsminſ
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Ewe Fotboc un mit gollen Haar un en prächtiges

Kleed an

Mit Diamanten -Steerns jo beſett un allerlei Blommart,

Swatt un vun köſtliche Sied .; „ Gun Dag, lütt Mä:

den ," ſo ſeggt ſe,

,,Węs man nich ängſtli, min Kind, - id doh di nir,

kumm man neger !"

Un de Eva de ſeggt: ,,Schön Dank ! wenn den Eerd:

mann ſin Fru büſt,

Ram iď un heff teen Angſt ;": ,, Ja richti,“ ſeggt ſe,

dat bün ick !

„Awers nu hör mal un ſegg , kannſt od alle Sprüch all

in't Sprüchbok ? "

„Ja, de kann ic all lang, un menni Gebę od un

Pſalm noch !"

,,Awers nu bör mal un ſegg , geiſt denn od flidig to

Rark hin ? "

Alle Sünndag gewiß dar in'n værſten Stohl bi de

Kanzel."

„Uwers nu hör mal un ſegg , büſt od jümmers artig bi

Moder ?

„ Iümmers wills Gott , der Herr, ſunſt fannſt min

Moder man fragen !

„ O , de kennt di all gut , un de bett oď all vel mi vun

di ſeggt ! "

„Ei dochen ! ng, wat du ſeggſt!

un büſt du de Ried :

licher: Dochder,
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,,Stunn id ja Baller bi di, ſo fumm denn berin in

min Stuv man !"

Achter de Brummelbeinbüſch, bar gungt op en hemlichen

Fotſtigg

Deep inne Felſen hendal ; härr de Cerdfru şben keen

Lüch hatt

Un de Eva ni trođen , ſo harrn ſe wull nümmer hendal

funn .

Doch nu weern ſe to Enn un apen ſprung der en Dær nu.

O , Herr Jeſus , wo bün ick ? Fru Vallerſch, bün id

in'n Himmel ? "

,,Ne doch, węs ni ſo narrſch ! büſt in min hemliche Dönich

man,

„Bi din Vallerſch, min Rind, - ſett di dal un wes mi

willkamn denn !

„ Na, wat ſeggſt vunne Steen, de da blißt ? dat bünd

Diamanten,

„ Na, un wat ſeggſt vun den Diſch ? de is vun'n prächa

tigſten Marmor,

,,Süh , un de Plat is vun Gold , un da günnert de

Tellern vun Sülmer !

,Rumm, un probeer mal en Stück vun den Kringel hier:

un den Roken !

,,Magſt od en Röppen mit Melt ? - magſt du Win ut

en prächtigen Beker ? "

,, Ne, Fru Vallerſch , teen Win ! – am levſten en Röp

pen mit Melf in ."
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As je nu eet un nu drunk, de Eva, da ſä er de Val

lerſch :

,,Rind, wenn du flidig lehrſt, un befolgſt, wat din Mos

der di ſeggn deit,

,,Smud inne Schol mi od geiſt un tonöſen na't billige

Nachmahl,

,,Sed id di wat to'n Geſchenk. Wies her, wat möchſt

du am levſten ?

,, Dar den Roffer vull Tügg ? oder dar dat prächtige

Spinnrad ?"

,, Bald is dat Tügg ja hendær. - Fru Ballerích , ſchent

mi dat Spinnrad ! "

„Rind , denn muß du ja ſpinn ; nimm doch lewer den

Roffer vull Tügg da !

„Sühſt wull de prächtige Rapp mit de gollen Blom , de

darop ſünd ?

,,Sühſt wull dat prächtige Dok mit deſæbenfarwigen Striemels,

,,Sühſt wull den prächtigen Rod un dar günd de präch :

tige Haarliß ?"

,, Ja, da's Auns mi to jchön. Fru Vallerſch, ſchenk mi

dat Spinnrad ! "

,,Gut, dat Rad ſchaſt du bemm ! wenn't tummt, denn hol

mi't in Ehren !

,, Wenn in Ehren mi't höllſt, ſo ſchallt oc an Tügg di

ni mangeln,

„ Dď nich an Sçgen un Glüd, denn da ſitt ja en hem

liche Kraft in .
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Nimm denn bideſſen de Ros un dreg ſe mi jümmers

an'n Boſjen ,

,, Dat du en Beten doch heſt bit tonös vun din hemliche

Ballerſch !

,,Uwers verleer mi ſe ni ! ſe bringt di Freud un

Geſundheit,

Weerſt ni ſo lev mi, id harr ja Sold un Sülwer di

geben."

Un dar hett ſe țr füßt , un da bett ſe er weller utt

Holt bröcht;

„ Nu 'adjüs denn mit Gott ! wes brav , un gröt mi din

Moder !“

So vel is anne Sať un darum gung od de Snac rum,

Dat
er Moder en Hey, un de Eva ock ſülm all en Her

weer .

Nu , dat Mäden dat is, mit de Ros ſo jümmers an'n

Boſſen,

Wuſſen un gröter wurrn un allemal ſmuđer un ſchöner.

Un as ſe keem ut de Schol mit de annern Kinner , da

is je

Dſtern to Nachtmahl wen, un as ſe tonößen na Hus

fummt,

Nę, wat ſtunn inne Stuvs . Hölp Sott! dar ſtunn ja

dat Spinnrad !
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Prächti, vun Beerbomholt un mit witten Flajs um den .

Moden ,

Smuck tohopen bunn mit en Band, dat vun roſige Sied

weer,

Nerrn mit en künſtliche Sleuf; ock en jülwern Am

mer to Stippen ,

Un en Snoor umme Spol, un gar en beten all anſpunn ;

Sülm un mit egen Hand harr den Anfang makt all de

Vallerſch .

Mak de ' Eva jüm Ogn ! .un Herrje , wa de Eva jüm

ſprungn hett!

Struſch un Geſangbok bi Sit un denn dat Rad inne

Arms nahm ,

Rüßt un hewelt un drückt, „ , lev Fru Vallerſch , Gott

lobn ju't !"

Get ni to Middag vær Freud, un ſe harrn doch en Schins

ken to Für batt,

Sprung od in't Gröne ni rut mit de annern Kinner, un

hett dar

Spunn un ſpunn mit Hann un mit Föt , bit toleß er

dat Spinnrad

Neem de Moder un jä : ,,O, Kind, gedente des Sab :

baths !

.3s ni Chriſtus, de Herr, vundag vunne Doden torügg:

kamn ?

,,Na, dat Rad dat is din , doch Eva , weeft od was

ſücken
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Seggt : ,,

,,Du in Ehren dat hilft , un mat Fru Vallerſch wuli

meent bett ? "

Na, id meen , dat ſe't wußt! warum ni ? - harr ni de

Oliche

Wenn in Ehren dat höllſt, ſo ſchall't od an

Tügg di ni mangeln

„Un an Segen vun Sott ! " Se beel't od nößen ,

as't recht weer !

Hal ni de Węwer tonös fic dat Gaarn un de Kluns

punne Eva ?

Leeg der nich alle Jahr vun'n finſten un prächtigſten Faden

Linn an linn oppe Bleek ? un drog je dat Gaarn ni

na'n Farwer ?

Ja , nös jän gar de Lüd , un wenn ſe od buten in't

Feid weer,

þarr der lopen dat Rad un vunſülm den Faden heruts

јрипп,,

Un punſülm weer de Flajs dar baben jümmers an'n

Woden

Weller wen as værher ! dat löv id ſachen , denn

gung't mull !

Un wakeen bett der nös de ſmuckſten un ſauberſten

Kleeder

Sünn- un Warkeldags dragn ? un de wittſten Uermel

in't Hemd hatt ?

Un de prächtigſten Strümp ?
un weer der od jüm :

mers ſo fröhlich ?
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Is't de Eva ni wen ? dat Ballerkind vunne Eerdfru ?

Darum hett od de Friß , as ſe achtein Summer belędt

barr,

Seggt to ſin Mober in Gernſt un mit wichtige Min un

Geberden :

,Reenas de Riedlicher-Dochder, de Eva , will id to'n

Fru hemm !"

Awers fo'n Moderhart is ſo bang, id ſchull't wull ni

naſeggn ;

Malins, as ſe vun værn vun den Meier ſin Dochder

un Wiſchen

Weller mit Friß weer tohop , dar wull mit Draun ſe em

dwingen :

,, or, un bliffft denn bebert, ſo giff't doch en Mittel,

wat dærſteit !

,,Hebbt wi denn ſorgt un uns plagt fær de Riedlichers,

oder de Eva ?

,,Sla di de Diern ut'n Sinn, ſunft matt din Vader di

arflos,

,,Un min Segen den kriggſt du nich, un du ſülm

heſt de Schuld denn !"

Moder" , ſä da de Friß , ſchall’t mit din Segen ſe

kopen

„ Lat vun de Eva iđ af un begehr ni den Vader ſin

Arfichap !

Warmers bünd ja in Stetten , un wenn man da

babn oppe Bargn fteit,
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„ Lüd ja de Türkenklocken an alle Eden un Ranten !

,, Blotum Blot , un Ropp um Ropp , un Leben um

Leben !

„Haut mi de Türken denn dot , ſo heſt du jülm ja de

Schuld hatt ! "

Na , un de Moder hett lurt! ſe muß fick ſetten vær

Süreden !

,,Du egnſinniges Kind ! - ſo nimm ſe, wenn du ni

hörn mult !

„Amers tumm mi tonös un klag mal, wenn di dat ſlecht

geit ! “

Na, dat harr ok ni Noth , ſe hebbt as de Engel in'n

Himmel

Glüdlich un fröhli levt, un an den hemlichen Segen

Vun Fru Vallerſch in'n Barg hett't nümmer feilt inne

Husholn,

Ja ſe hebbt der tolek vun den Meier ſin prächtigen

Wiſchen

Sülm noch de ſchönſten fick meiht , denn Allens is oppe

Bool tamn,

Un hebbt Freuden belędt an beel vel fröliche Rinner.

Sett de Ræder nu weg ! un du, Jörn, oppe Lad ſett

den Haspel!

Söhummri ward dat allem , da’s Tid' vær annere Ar

beit !

Un ſo hebbt je dat dabn ; un as ſe de 'Ræder bi Sit ſett
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Un de Scher mit de Hann fick vun Aermel un Platen

hendalſchütt,

Så noch de Vrenel toleß : ,,So'n Vallerſch möch id wull

ock hemm,

,,De der verhölpen mi funn to ſo en Ros un en Spinn

rad ! "

4

!

Awers de Moder de jä : „ Dat kummt nich an oppe Val

lerid

,,Un op't Spinnrad nich an ! De Flid alleen bringt

den Segen !

,,Schaft, ſo lang as du kannſt ! un arbei fröhlich un

flidi !

„ Nimm di vær't Böſe in Acht, węs rein in Woort un

Gedanken ,

,,Rein in Alns , wat du deiſt, ſo heſt de Ros du an'n

Boſſen

,,Un dat Spinnrad in't Hus ! nu lop, un feg mi de

Stuv ut!

1

1
1

jett

Fit

1

1
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De glückliche Fru.

uns $ errgott lat mi blots min Friedel !

Wer bett der bull en brawern Mann ,

De mag fick melden, wenn ſe't fann !

He ſitt bi mi un bi uns Dei

Un freut fic blots, wenn id mi freu ;

- Un wat he deit un wat he ſeggt,

Dat is ſo levli, brav un recht.

Ma is be ni lo ſchier un glatt,

Mit ſmude Luden, trus un ſmatt,

Mit friſche Backen, roth un ſund,

Mit Arm un Been, ſo ſtark un rund !

Un wenn mi mal wat drückt un plagt,

Un Mehdag mi an'n Harten nagt

Un dent ic an min lewen Mann,

Wa lacht mi forts de Himmel an !

Uns Herrgott lat mi blots min Friedel !

.
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Uns Herrgott lat mi blots min Gutt

3d beff an't Hus en ſmuden Hof,

De gifft mi, wat id brut, Gott Lof ;

In't Feld un oppe Koppeln hangnt

De Halms,
un anne Mur, dar ranft

De Drubn, un oppe gröne Weid

Hebbt Höhner, Schap un Gös er Freud.

Wat bruk id noch ? wat feilt mi mehr ?

Tell, wat du wullt, mi jümmers her !

Un wenn ic meen, de Mangel keem,

Reem blots uns Herrgott, de em neem !

Un wenn min Friedel möd, un ſtill

Des Abends kummt un çten will,

So ſteit mit Karrnmelk rein un friſch

En grote Schöttel oppen Diſch,

En grönen Kros mit Beer derin,

Jđ fik em an un ſchenk em in ;

Denn drinkt be, un dat ſmedt em rar

Un quidt dat Hart em wunnerbar ;

Uns Herrgott lat mi blots min Gut!

Uns Herrgott lat mi blots min Stud !

Se is ſo hell, le is ſo nett,

As wenn ſe'n Engel timmert hett,

Un as en Kart ſo ſmuck un ſchön ,

Un, wo du kifſt, is wat to ſehn ;

Meger , Plattd. Hebel. 15
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Ja, wahrli ! un wenn't bollert mal,

Un as mit Ammern gütt hendal,

Un wenn de Harſtwind fuchti weiht,

Un Ręgen anne Finſtern fleit,

Un wenn na Wihnach folt un klar

Vun't Norden kummt de Januar,

Un vull ide Böm vun Rugrip ſtaht,

Un Brüggen « wer't Water gaht,

Un wenn de Sturmwind ſuſen deit

Un Twigen dunne Eeken ſleit,

So is min Stuv ſo warm un ſtil,

So mag dat larmn, fo dull as't will !

Un $ $ errgott lat mi blots min Stub !

Doch neem uns Serrgott mi min Mann ,

So harr ick narbens Luſt mehr an ;

So gung id levſt na'n Rarfhoff hin,

Denn but mi dar min Stuv man in.

Un $ $ errgott lat mi blots min Friedel !
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De 28 w erraſchung in'n Gaarn .

Wer makt der alle Morrn min Nelken natt ?

Deit wul des Nachs de Dau vun'n Himmel dat?

3d tann't ni löbn un denken , nę, iđ meen,

Denn weer't od anne -Büſch to fehn.

Wer makt der alle Morrn min Nelken natt ?

Un wenn ic noch ſo fröh in'n Gaarn rin ſpring,

Un ünnerwęgns en luſti Stüdſchen ſing,

Is wat paſſeert. Wa ſtaht der reegwis odk

De Arfen all, beſtęken friſch mit Sprod,

In vuller Blöth ! Da's doch en ſnatches Ding !

Wat gellt't ? dat bünd de Junfern ut'n See!!

Un ſeggt man od , ſe tamnt ni mehr to Höh,

Dar gung doch fröher inne Nach,

Wenn blots de Steerns an'n Himmel lacht,

Dær Feld un Roppel menni ſtille Fee.

15
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Se hölpen denn de braven Minſchen dar,

Un maken er bi Nach dat Gaarnland klar,

Un feemn ſe denn des Morgens an

Un neemn den Spaden inne Hann,

Weer Allens fix un farri, wunnerbar!

Wa's dat ? dar raſſelt wat, der Deuſcher hal !

Du Schelm , dar achter'n Buſch, ei, töv man mal !

Ja, duđ di man, büſt doch to finn !

Wat fallt di denn fær Faren in ?

Bol Stopp ! du pettſt mi ja min Planten dal !

,, Odh, Lene, ja ! id beff dat hemli drębn,

„ Un beff des Moorns din Blom to drinken gębn,

,,Un wenn du't wullſt, id gung fær di dær't Für,

Min Leben weer fær di mi ni to dür,

,, Un abn di mag ic bald ni länger lębn ! “

Dat weer de Antwoort, de be Lena geeb,

Sin Levde weer't, de mank de Blom em dreev,

Un dochen döis he ęr't ni klagn,

Un dochen harr ſe jær em dragn

au lang in't Hart en hemli- ſtille Lev.

1

,,Süb, Friedel, ſüb de bunten Blom mal an !

,, De ſmudſten Farben , de man denten kann !
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,,Süb, ma le bienanner lacht

„ In all er bunte Værjahrsdrach,

„ Dar ſitt oď all de lüttjen Imm daran ! “

„ Wat hölpt de ſmuđen Blom mi, roth un witt ?

Och Lene, un de Imm , de d’ræwer fitt ?

„ Weerſt du mi gut, du bröchſt alleen

„ Mi in en Welt noch mal ſo ſchon,

,, Du bröchſt mi ja den ganzen Himmel mit !"

Un as tonos de gollen Sünn an'n þebn

To þöchen teem , wat muſs ſe dar belębnº

So fröb an'n Dag ?! - de Friedel barr der juſt

Sin Arm um Lena flan un geev çr'n Ruß ;

Un Lena leet çr'n Friedel ſtill betębn !

1

1.
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Dat Oé'witter.

De Vagel ſitt ſo ſach un ſtil,

se weet ni recht, wohin he will ;

Dat tummt jo ſmar un matt daher,

Un inne Wulfen hangt en Meer ;

Nu hör mal ! wa dat ſuſt un grollt!

Un wa vun feern de Dunner rolt !

In'n Rüſſel fahrt de Wind to Höch,

Un Stoff un dröge Blæder fleegt;

Nu füh doch mal de Wulten jagn !

Dat will mi gar ni recht behagn ;

Süb, wa ſe utenanner gaht,

Koppæwer un koppünner ſtaht !

So wahr uns Gott vær alle Noth !

Dar bliß dat all ſo fürig roth !
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Dat dræbnt un bollert Knall um Knall !

De Dærn un Finſtern flætert all !

Nu ſüb den Jung mal inne Dei!

He ſlöppt, dat is em eenerlei.

Se lüd de Kloden mit Gewalt ;

Wat hölp't ? dat leggt ſick ni lo bald,

Dat feilt odt noch ! da's ſo all dull !

Se lüd Een noch de Dhren vull.

Dat weer en Slag ! ei, füb dod mal !

Hölp Sott! de ſlog in'n Saarn bendall

Süh dar ! de Jung de floppt noch ſtill,

Se denkt : wi ftaht in Gottes Wil ,

So hett't teen Noth, dar babn is Een,

De lett't mull jach væræwer tehn !

He drömt un druſelt weller fort

Un denkt : uns Herrgott hett dat Woort.

O, ſeegſt du pon den hellen Strahl ?

De ſlog der jeter od hendal!

Nu tummt't ! dat geit Een dær un bær !

Lop cut un klapp de Laden vær!

Da's akkurat as mal vær Jahrn ;

Gun Nach, du ſmude Wetenaarn !

!
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Dat praſſelt all op't Rarkendad,

Un raſſelt, dat de Finſtern fnadt,

Un hört ni op ,
dat Gott erbarm !

Nu ſünd wi weller bettelarm !

Dat meen'n wi damals od, un doch

Wurr't da tonos ſo tęmli noch.

Süh dar ! de Zung' de ſloppt noch ſtill
,

Un hagelt't odt, ſo dull as't will.

He denkt : mit Ween is doch nix dahn ,

Min Deel dat bliff wull jach noch ſtabn ;

Nu ja, – he kreeg od jümmers wat

Un wurr, Gott Lof ! noch jümmers ſatt.

O, gęs uns Gott en Kinnerſinn !

Dar's groten Troſt un Segen in .

Se trut op Gott un ſlapt der ſtill,

Un wenn't od Füer regen will ;

Ja, ja ! dar ward de Spruch doch wahr,

De vun fin Engeln in Gefahr.

: . Ei füh ! wo is dat Weller blębn ?

Dar ſteit de Sünn an'n blauen Hebn ;

Kummſt gar to lat ! willkamn jedoch !

„ Ei,“ ſeggt ſe, ,nę ! da’s fröh genog,
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,,Dar ſteit noch menni Halm un maßt,

,,Un mennig Appel fitt noch faſt ! "

Puß Blix ! de Jung is od all wat,

Nu füh, wat he fær Dgen makt !

Rit, Petje, kit dar buten hin !

Dar ſmöllt de Sagel inne Sünn !

He lacht, de lüttje Petjemann !

Gah ! röhr em gau ſin Möſchen an !
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Agathe.

Anne Bahr vun grn Valler.

Agathe, kumm un wes ni bang !

Wat wullt du ſeggn ? id mark't all lang ;

Rumm her, un ween mi ni ſo dull !

Þe hett't ja gut, em is ja woll !

He liggt ber rein ſo fründli doch,

As ſeeg he uns un hör uns noch ;

Þe lacht fogar, Herr 3eſes, füh !

As ſnack be noch mit di un mi.

He heel en ſware Krankheit ut,

Se leggt: ,,Nu is der Allens gut,

,,De Dob, de bett min Wunſch erfüllt

,,Un hett min bißi Fewer ſtillt. "
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Un menni Rummer barr de Mann,

He ſeggt: „ Nu kummt mi nix mehr an,

„Un wat od tummt, - mi geit't verbi,

„ In'n Rarkhoff nerrn, dar hör iďt ni. “

He bett en böjen Nawer batt,

$e ſeggt: „ Uns Herr vergęp em bat;

„ Un wo em't feilt, dar tröſt em Gott

„ Un gęs em od en ſanften Dod . "

He füllm harr od fin Fehlers, ja !

Wat matt ? wi dręgt em't ni mehr na ;

He ſeggt: „Nu bün't davun erlöſt,

Min şart dat weer doch nümmer bös. “

He flöppt un titt di ni mehr an,

Un barr doch ſunſt ſin Freud deran,

He ſeggt : Will's Gott, min gudes Kind,

,, Dat wi uns baben wellerfinnt."

Nu gah, Agathe, dent deran,

Din Valler weer en braven Mann ;

Nu gah, un hol di gut un fram ,

Din Stunn de ward der od mal kamn !
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زرأ

*

De Häfnet - Janfer .

Vetter , mobünd mi denn nu ? id löv, mi ſünd

der verbiſtert.

Narbens ſleit od en Uhr , man hört teen Hahn un teen

Rloden .

Wo man lurt un wohin man od jüht, is narms nich en

Fotſpoor.

Rumm , den Fotſtigg bendal! - dat lett mi jümmers, as

weern wi

Nich mehr wit vunne Häfnet-Höcho'. Sunſt freeg id

dat Geçſen

Zümmers, muß id verbi ! nu deb idt geern. Un

de Sünn na

Hebbt wi ſo wat Klock um tein. Denn weer't teen Fehs

ler, fo temn wi

Liters noch tidi genog na Steen herünner to Middag.—
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Da darto,

Na , wat heff ich ju ſeggt ! Gott Lof , dar ſünd wi

an'n Häfnet,

= 'Un nu weet ic Beſcheed mit den Weg. Jüm hebbt doch

vunmorrns all

i. Będ , wills Gott , der Herr , un ſiđ wuſchen oc un de

Haar kämmt

Mit'n Ramm , as fick hört ? – denn faken brukt ju de

Fingern

un dat lett mi meiſt ! 3a, Vetter, id

rah jüm !

Ramnt wi da günd bi den Sot, dar ward jüm wuſchen

un afkämmt !

Günd, da hendal inne Wiſch , ganz eenſam , achter in't

Feld rin ,

Is der en Hus noch to ſehn, wat de Lüd dat Steenemer

Slojs nömnt.

Na, un de Handwartslüd un de Buern, de der to Hav

gahn

Au de Tid , bit dat ſtunn mit all ſin Treppen un Gęs

bels,

Deiht de Ropp ni mehr weh . Still li't ſe ünner de

Ser all !

Amers de Häfnet : Zunfer mit de is't anners , de

malins

Vær undentliche Tid dar buſt mit Vader un Moder.

Slimm is: de Herrſchaft wen un de Havdeenſt hett der

teen Enn batt :
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Denn mal to dribn -oppe Jagd, un denn mal to ibu'n un to

plögen,

Un des Nachens to hö'n op't Feld ; un hett mal de Betrs

ſchaft

Niy mehr wuſs , is de Dochder tamn, - en zimperli

Dingſchen

Mit en Sudergeſich un darünner mit en Puzleinhals.

Mennig mal hett der Een na Baſel muſs un noch wider,

Salv un Pomad ' ęr to haln , to Waſchen , oder to

Haarkämm.

Schoh mit prächtige Blom , un en Müß -mit künſtliches

Stidwart,

Un Verzierung daran un fiden þannſchen un Bänner !

Meent jüm wull, dat ſe ock een mal na Steen inne

Rart man

Oppe Schob vun Papier weer gahn ?! Bin Deuſcher!

dat Beſte

Weer der denn ni to gut ! un dat Dürſte, wat der to

finn weer,

Wurr er dedt oppen Weg vun't Slojs hendal bit na

Steen hin ,

Un bær't Dörp bit de Rarkhoffpoort un «wer den Kart

hoff.

Maandags Wuſchen fe't ut, denn Alles muſs der to

-> Sünndag

Sauber wefen un rein un vun Friſchen Weller tohop

leggt.
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Malins ſtunn anne Poort en ole Mann bi ide Deten,

As idat Fünferken keem un to Rark wull ; „ Fünfer

fen ", ſä he,

„ Jünferten nehmt ju in Acht ! Hier is de Plaß ini

to ſpaßen !

Seit man ſo inne Rark? un jo daræwer op Dęken ,

„ Wo in't billige Graff lit ünner ſlummert de Doden ?

,, Steit inne Bibel ni ſchrębn, jüm hebbt't bellich wul

ni leſen :

,, Grbe ſollſt du werden , aus Erde biſt du igenommen ?

„ Fünferken , nehmt rju in Acht!“
Dar is he

weg un verſwunn wen .

Ditmal weern noch vun Wull de Dęken wen , doch to

nößen

Hebbt ſe vun Laken ſe nahmn, pun't bürſte, wat der to

frign weer,

Un mit Bänner verziert anne Ranten künſtli herumfat.

O , wa_hebbt doch de Lüd tonos. fo faken den Wunsch

hatt :

,,Neem di doch blote man en Mann , in'n Eljas , ober

in'n Briesgau,

„ Dder wull gar wo de Pęper maßt, wi günnt di em

hartli !

Amers Nüms wull je hemm, un tonos is de Moder

dabungahn,

Un ni : lang bett dat wahrt, dat od be: Vaderidapun

muſs,
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-

Un toleb keem en Tid, dar drogn ſe richti na'n Karkhoff

D & de Dochder all hin , teen Deken leegn der vun

Laken

: Un keen Deken vun Wull, un rein bleebn likers de

Shoh er !

Weern't og veer vunne Burn , de oppe Bær ſe herut

brogn ,

1. Wurr der doch weent keen Thran ; En ,,Baderunſer"

dat hebbt ſe

Alltohopen wull będ un ſeggt: ,,Gott ge di den Freben !

9 Allens verſöhnt ja de Dod , wenn't blots man nich all

to lat is !

Awers de ole Mann bett malins weller an'n Karkhoff

Stahn mit en wichtige Min un hett de bedenklichen Wör

ſeggt :

„ Heſt du den Plaß ni berührt, ſo ſchall di de Plaß od

nich opnehmn

Un wo du binhörſt, weet alleen man de Ofs, de di

tehn ſchall ! "

So is't richtig ock famn ! des. Morrns, as de Lüd

fünd in't Feld gahn ,

- Weerder de Sark sut de Ser un ſtunn lik ünner de

Karkmur.:

1. Wer man verbi is kamn, hett't ſehn , — un ſe ſän od

ſogar noch

Arei'n barrn der jeten un ſchręgn un bijhuerns pidt op:

pen Deckel;
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MITH
VWR

A

Dat is eenmal' de Mod , is Wat derán , lüggt man

noch mehr to.

Na, nös hebbt ſe't probeert un bebbt ſe deeper vergraben,

Od op, en annere Sted, doch hett dat allens nich anſlan .

Endli ſå denn de Vagt : Wi mæt doch toleß man en

Dſſen

Fragn, wat to dohn bi de Sak. “ Dar wurr der en

Wagen torecht makt,

Un en Olſen davær, un de Sark tonößen daropſett.

„ Lop nu , wohin as du wullt ! " un ni twemal leet he

ſick driben !

Dp, un fort un dapun, na de Häfnet-Höchd ’!
un da

baben

Stunn he, dicht bi den Sot, (jüm weet ia, wo wi ver:

bi keemn . )

Dar nu ſitt ſe derin, doch biſchuerns ſtiggt ſe in'n Sünn

ſchien

Od mal tohöchen an't Licht un kämmt er golliges Haar

ſick.

Kummt der nu juſt mal verbi des Morrns Een, de fick

ni wuſchen,

Oder ſtrigelt un pußt, un de Haar ni ördntli torecht

kämmt

Oder ſo Een , de der ſtabln in't Holt un de Paten vers

dorbn hett,

Wupdi, ſo hett ſe em fat un berünner geit dat in'n Sot

denn !

Meher , Plattd. Sebel . 16
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-

ABetter, id löv't wull nich, un ſe ſä’t man vunwegen

de Kinner,

Dat ſe fick waſcht un fick kämmt un narms inne Saarns

wat to Sdann makt.

Petter, weer dat ſo ſlimm , bi'n Deuſcher ! denn harr

ſe jüm od wull

Wupdi ſo tagen hendal , as wi çün dar günnert verbi

teemn,

Un jüm gehöri mal wuſchen un tämmt ! Nę, bör dock

wat hör ick ? !

Middag lüd ſe in Steen ... Sliks ſünd wi buten in't

Frie ;

Wa doch de Tid Een löppt un kort ward, wenn man

biſcuerns

Blots mitenanner mal ſnađt un mal ſo'n Dings to

vertelin bett !

Ob't denn od wahr, oder nil da's bậter gar , wenn't ni

wahr is .

Seht jüm günd wull dat Sloſs dar mit den çđigen

Gębel ?

Un dat Dörp da , is Steen. Un hier bendal geit de

Rarkweg.

1
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Op en doden Becher.

Dar hebbt ſe mi en Mann begraben ,

Da's Schad um all ſin ſmucen Gaben !

Gah, wo du wullt, föt noch ſo Gen,

So'n gifftt ni mehr, du finnſt der Keen.

He kenn de Lehr di vunne Steern !

In alle Dörper neeg un feern

Mat he vun Hus to Hus de Runn ,

Bit he den Steern vun't Weerthshus funn. -
De

He weer en Ritter wild vun Sinn,

Dær alle Dorper ſtreet he hin

Un föch herum un frag darna :

„ Bünd Löwen oder Baren da ? - "

16
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He weer en Chriſt, ſo gut as Een,

Weer mo in't Dörp en Rrüz to ſehn ,

Ob Dag, ob Nach, he muſs derhin

Un feet in't Krüz un büß ſin Sünn.

Sin Nam de is in Stadt un Land

Bi grote Herren gut bekannt;

Veer Rönigs weern ſin gröttſten Frünn ! -

Da’s Schad fær em , nu is he hin !

Dar ſlöppt he un weet nix dervan,

Toleßt ſo mæt wi all deran !
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De Wegwiſer.

En guden Rath to guterles .

J

Weeſt, wo de Weg na't Mehlfatt is ?

In't Morgenroth herut to Strat, B

Mit Plog un Hack dær't Wetenfeld,

Bit Abnds. De Steerns an'n Himmel ſtabtu

110

Un filſt nich um

Du badít, ſo lang de Dag di hölpt,

de Tid is rar !

Nos geit't de grote Lobdel dær

Un na de Ræl, ſo büſt all dar..

Weeſt, wo de Weg to'n Daler is ?:)

Bi'n roden Süſſelnk neeg henlank ;

Un de nich oppen Süſſelnt paßt,

Rummt nümmermehr to'n Daler blant. 1 il

15 :

E DE
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Wo is de Weg na d'Sünndagsfreud ?

Gab Warkeldags ſmuck flidi man

De Markſtę bær un't Ađerfeld ,

De Sünnbag tummt vun ſülm all an ;

Des Sünnabnds is he nummer wit,

e briggt en Rorf, wat d'rin, is din,

En friſche Supp, en gut Stück Fleeſch

Un füh ! wull gar en lüttj Glas Win.

Weeft, wo be Weg in ' D' Armoth geit ?

Na't Weerthshus rin, man - jümmers friſch !

En lüttjen Snapps, - en hüttj Glas Beer,

Un Raarten li't der oppen Diſch.

In't leßte Weerthshus liggt en Sad,

Sang'n um ! - be is fær di alleen !

Du ole Lump ! wa lett di doch

De Bettelſad ſo wunnerſchön !

En hölten Rumnt triggſt noch op to ;

Verleer ſe ; nil - un wenn du mal is ,

Bi'n Water fummſt un döſti büſt,

Un drinken magſt, ſo düpp man dalli jfi'ti.
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Wo is de Weg na Fręd un Ehr

Un na en gudes Öller hin ?

Lit vær di ut, in Mäßigkeit

un mit en braven Sinn !
Un Recht,

Un ' wenn du mal an'n Krüzweg ſteiſt

Un ni mehr weeſt de rechte Strat,

Stah ſtill un frag't Geweten eerſt,

Rann dütſch, Gott Lof ! un folg ſin Rath.

Wo mag de Weg na'n Karthoff gahn ?

Wat fragſt noch lang ?! - de's licht to finn !

Na't ſtille Graff in'n tolen Grund

Bringnt alle Weg toleßt di bin .

Doch gah mi ſmud in Gottesfurcht

Bit ganz to Enn, — dat rah id di !

In't Graff is noch en hemli Dær,

Un wat darachter, weeſt du ni !

.
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Wörterverzeichnis.
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A.
abne, ahn , ohne.

afkodeeren ,accordiren ,ver

Aarn , Ernte. einbaren , übereinkommen .

Nas, Aas ; Plur. XE8; in alleen , allein.

nicht gemeiner Bedeutung allerhand , allerlei; al .

auch für Schelm , Unhold. Ierhand Slag , jegliche

Abnd, Abend; Ofen ; Blur. Sorte.

A bnds . allen, allem , allmählich,

achtein , achtzehn. langſam, jachte.

achter, hinter, hinten . alltid , alle Zeit.

achteran, hinterher, hinter. alltomal, alzumal.
drein .

Ammer , Eimerº; Plur . Am .

atterber, hinterher. mers.

ad terna ,hinterhér, hinter : Ammtmannſch, Amtmän .

drein. nin .

adjü8, ade, adieu . anathen , anathmen, anhau

af, ab . chen; Part. anathent .

Afbild , Abbild ; Plur. Af : anbrenn, anbrennen , an.
biller. ſengen ; Part. anbrennt.

Afgahetid , Abgebezeit, bon anjeß , jeßt.

afgabn, abgehen , weg . Anker , Anker; ein kleines

gehen, aus dem Dienſte ge. önnchen, Fünffannenholz.

hen, den Dienſt verlaſſen , anner , der, die , das andere.

aftrigen, abbekommen, ab. Ann - Marie , Anna-Maria.

nehmen. Ann -Mariken , Anna-Ma

Aficheed , Abſchied. riechen .

afſit, bei Seite. annern a chens, die vorige,

afw arts, abwärts.

ühr,Mehre; Plur. Xhen.

vergangene Nacht.

apen, offen, auf.



252

I

ner .

ap en pann , öffnen ; Bart . Bad , Bote .

apen pannt. Bagen, Bogen .

Appel , Apfel ; Plur. Up . Bahl , Bohle; Plur . Bahln.

peln. Babr, Bahre.

Appelkoken , Apfelkuchen . Balg , Balgen, Blaſebalg.

Appeltelg, Zweig von ei. ballern , knallen , klatſchen;

nem Apfelbaume . Part. ballert.

arbeidn , arbein , arbei. Band , Band ; Plur. Bän .

ten ; Bart . arbeit.

Arf, Urd, Erbſe; Blur . Bangbüg, Baſenfuß,Be.

Arfen , Urchen. zeichnung für einen, welchem

a'r flos, erblos. bange ift.

Arfſchap , Erbſchaft. banni , ſehr, gewaltig, außer

ari, ziemlich. ordentlich .

Armlüd , Arme, arme Leute . Bar , Bär; Plur. Barn .

Athen , Athem . Barg, Berg; Plur. Bargn .

athen , athmen ; Part. bargdal, bergunter.

athent. bargen , bergen; Prät. id

atterpe'ern, attrapiren , er . borg; Part. borgen.

wiſchen , fangen ; Part. at . Barg wark, Bergwerk.

terpeert . Bæn, Boden . Plur. Bæns.

awers, aber. Bær, Bahre ; Plur. Bærn.

ännern, ändern ; Part . än . bærn , heben , tragen ; Präſ.

nert. i đ& bær , wi bært ; Prät.

28. id bær; wi bærn; Part.

bært.

JE 8 , Plur. von Aas; auch Bewerenn ,das obere Ende.

Dachtraufe, abgebrannter

Docht.
bedauen , bedaun , be

æwel, übel .
thauen ; Part. bedaut.

beden , bedn , bieten ; Präſ.
awer , über, übrig ; hin , und

berüber .
id beh , du bättſt , he

@werall , überall.
bütt, behd, wi, ju, je

æw erkünn, überkönnen, ſtär.
behd; Prät. ic bo,

ker ſein , überlegen ſein .
boden ; Bart. b aden ; de

dewerraſchung, Üeberra.

Tid bed n , die Zeit bie.

ſchung.
ten , grüßen.

bedregen, betrügen; Präſ.id
B.

bedreg , du bedrügyft,

baben , babn , oben . he beðrüggt, wi, ju ,

Badabnd , Backofen. ſe bedregt;

wi

Þrät. id
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9

1

bedrog , wi bedrogn ; Beſcheed , Beſcheid.

Part. bedragen. beſeien, beſein, beſäen ;

bedüden , bedeuten ; Part. Part. beſeit.

bedüt. beſinn , beſinnen ; ſ. ſinn.

Bedüd ung , Bedeutung: beſnaden , beſprechen, über.

bedwingn, bezwingen ; Präſ. reden ; 1. Inace n .

ick bedwing; Prät. id Beſök, Beſuch.

bedwung ; Bart. be . beſöken , beſuchen ; ſ . f ö .

6 m ung n . ken.

Been , Bein ; Plur. Been. Berſen , Beſen ; Plur. Ber :

Beer , Bier ; auch Ball, Tanz.
ſens.

beluſtigung. Beſſen ries , Beſenreis.

B çer , Birne; Plur. Beern. betaln , bezahlen ; Part. be .

B
çerbom , Birnbaum. talt.
B
çerbomholt, Birnbaum bęben, beben, zittern ; Part.

holz , Holz von einem Birn. bębt.
baum. będen , bitten, beten ; Präſ.

Beet , Beet, Gartenbeet; Bê. i dk bę, du beſt, he będ,

te . f . Thier, Vieh, Dumm. wi , i u ,ſe będ; Prät.'i&

kopf; gebräuchlich beim Kar. bę , w i bęn ; Imprt. bę ;

tenſpiel ; Bête werden , la. Part. będ ?

beet werden ; ſein Spiel Bedklot Betglode.
verlieren.

Bedtid , Betzeit.

begöſchen, beſänftigen, be. 1 bedwis, bittweiſe.

ſchwichtigen; part. b c • 98ẹf, Bah.

göſcht. Beker , Becher.

begröten , begrüßen. beten , bischen .

bebrn, geberden , den An. beter , beſſer; Comprt. von

ſchein geben , äffen ; Part. gut, god .

behrt.

betamen , betam , bekom.

bewern, beben ,zittern ; Präſ.

' u . Prät. ick bę w er ; Part.

men, erhalten . bewert .

Belchen , hoher Berg des bi , 'bei .
Schwarzwaldgebirges

im bian , beian , nebenan .

Breisgau .
Bich , Beichte.

beleben , erleben ; Part. be . bich e n, beichten ; Part.bicht.

lçot.

bemöten , begegnen ; ſ.mö·

bideſø , bideſſen , wäh.

rend, währenddeſſen , unter:

deffen .

Be $ , Binſe; Plur . Beſen .
Bil, Beil .

ten .
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Bild , Bild, Bildniß ; Plur . Blom , Blume ; Plur . Blom,

Biller. Blöm.

binn , binnen , drinnen. Blommehl, Blumenmehl,

binn , binden ; Präſ. i ck Blumenſtaub.

binn , du binnſt , he Blomſaft, Blumenſaft.

binnt, wi , ju , ſe binnt; Blomſtruſch, Blumenſtrauß;

Prät . ick bunn , w i bunn ; Plur. Blomſt r üfcher.

Part. bun n . Bloin wark , Blumen, Blu.

biſch uern , biſ churn , bi . menſtrauß, (Geblüm) .

ích urns , mitunter, zuwei. Blot, Blut.

len . blots , blos , uur.

bit , bis . Blotſpoor, Blutſpur.

Bladd , Blatt ; Plur . Blæd, blöde 11 , blö’n , bluten ;

Blæder . Präſ i ck blö , du blöttft,

Blauen , Name eines Ber be blött, wi, iu, ſe

ges im Breisgau. blöd ; Prät. i ck blött,

Blæd , 1. Bladd . w iblötten; Part. blött.

Bleek , blödi , blutig .

Bleeten , bleichen; Part . blöhil, blühen; Präſ. iď

bleekt. blön, du blöhſt, wi

Bleeker , Bleicher. blöht ; Prät. ick blöh ,

bleetli , bleich, blaß. w i blöhn; Imprt. blöh ;

Bleſs, ein weißer Streifen Part. blöht.

an der Stirn der Pferde Blöth, Blüthe.

und Rinder ; daher Eigen. Bodder, Butter.

name für ein derartig ge Bodderblom , Butterblume,

zeichnetes Pferd oder Rind. Caltha palustris.

Bli , Blei . Bodderhoorn, Schmetter.

Bodder .

bliben, blibn , bleiben ;
ling; Plur.

Präj. id bliv, ou bliffſt
. Bök, Buch; Plur. Böker;

höörns.

be blifft , wi , ju , ſe

bliot ; Prät. ick bleev ,

dat Bok der veer Kö .

w i bleeb n ; Imprt. bliv ;
nige, trop . für ein Spiel

Part. bleben .

Karten .

Bol , Auction , Verſteigerung.

blid , bli, freundlich, hold. bollern , donnern ; Bart.

blinfern , blinken , funkeln ; bollert.

Part . blinkert. Bollerweller , Donne
rwet

blißern , blißen , funkeln ; ter , · Gewitter.

Bart. blißert. Bom , Baum ; Plur. Böm .
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bören ,

Bomöl , Baumöl.
bröden , brö’n , brüten ;

Bom w ull, Baumwolle. Part. bröd .

bomwulln , aus Baumwolle bruken , brauchen , gebrau.

beſtehend. chen ; Part. brukt.

Bol$, Borien, Bruſt. Bu. Brummbei, Brummel .

ſen. bei , Brombeere ; Plur.

Bojedok, Bruſttuch ; Plur. Brum mbein .

Bofs döker. Brus , ein unter den Bauern

bögen, biegen ; Part. b ögt. beliebtes Kartenſpiel ; in

Bök , Buche; Plur. Böken . Sus un Brus , in Saus

Bökenwold , Buchenwald. und Braus .

Börger , Bürger. bruſen , brauſen ; Part.

tränken ; Part. bruſt.
börrnt.

Brut, Braut; Plur. Brüd.
Braden , Bra’n , Braten . Brüdigam , Bräutigam ;

brade n , bra’n, braten ;
Plur. Brüdigam 8.

Part. brad.
Brügg, Brücke ; Plur.Brügo

Brammin , Branntwein.
gen.

Brand, Brand; trop . für
Buddel, Bouteille, Flaſche;

Rauſch. Plur. Buddels.

Bræſel , eine kurze Tabacks. buen, bu’n , bauen , niſten ;

pfeife . Part . b u't .

bræfi, fedt , herausfordernd,
Bukoh, Bukuh, Kuh ; Plur.

ſtolz, prahlend. Bukö h .

breet, breit .
Bul, Beule; Plur. Buln .

bręken , brechen, erbrechen ; Bult , ein kleines, abgeriſſe.

Präſ. id bręt, du bridſt, nes, oder abgeſtochenes Stück

he brickt ,' wi , ju , ſe Raſen ; Plur. Bült.

brękt ; Prät. i ' brok , bummeln , baumeln ; Part.

w i'broken ; Imprt . bręk , bum melt.

brick; Part. braken. Bur , Bauer; Plur. Buern ,

Bri , Brei, dick gekochte Buch .
Burn .

weizen -Grüße. Burſted, Bauerſtelle, Bauer.

Briešgau , Breisgau.
bof.

Burvagt, Bauervogt.

bringn , bringen ; þräſ. ic Bufch, Buſch, Gebüſch ; Plur.

w i bringnt ; Büder.

Prät. i dk bröch , w i brö Buſchwark, Buſch, Gebüſch;

Imprt. bring ; · plur . Büſcher w art.

Part. b röcht.
buten , außen, draußen .

bring ,

chen ;
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Büdel , Beutel ; Plur. Bü . dampen, dampfen ; Part.

dels . dampt.

Büſchel , Dolde, Sträußchen . Dann, Tanne; Plur. Dann.

Büſcherdrach , eine Tracht Dannbom , Tannenbaum,

Buſch . Tanne; Plur. Dann böm.

Büg, Hoſe, Beinkleid ; Plur. Dann holz , Tannenholz ,

Büren,
Tannenwald .

büren , ſehr geſchäftig und Danz , Tanz ; Plur. Dänz.

f'eilig laufen , umherlaufen ; danzen, tanzen; Part. danzt.

Part. bürt. dar , da, dort.

dare , de, dat Dare, der,

candidel, luſtig , munter,
die , das Dortige ; jener,

fröhlich , geſund jene, jenes .

Canditer , Conditor , Zuk.
da ræwer, darüber .

kerbäcker ; Plur. Sandi. da rop , darauf.

ters . darto , dazu.

Clas , Claus .
darvær , davor.

confu $ , verwirrt, wirr.
da's , dat is , das iſt.

Triſchan, Chriſtian,
dat, das, dies ; daß.

Dath , That .

datfülwe , daſſelbe.

Daak, Nebel . datfülwige , daſſelbe .

daakig ,neblig. 9 a u , ºhau.

dabi , dabei . dauen , 0 a uºn , thauen ;

Dad , Dach ; Schilf, Rohr, Þart. da ut .

Ried, Reth, Phragmites com Daugenix, Taugenichts .

munis. davær , davor.

dafær, dafür. dägli , täglich.

Dag, Tag . dær , durch, hindurch.

dagen, tagen; Part. dagt . Dær, Thür; Plur. Dærn .

Daglohn , Tagelohn. dærrbn , dærn , dörrn ,

Dagwark, Tagewerk.
dürfen ; Präſ. id dær

Dahl , Thal . (dörr) , du dærft (dörrſt),

dal , hinunter, herunter , nie. be dært (dör rt),'wi,ju,

derwärts . je dært (dörrt); Prät.

dalwarts, niederwärts . id dörr8 (döjá), wi

Daler , Thaler; Plur. Da . dörrßen (döſſen); Part.

lers. dörrſt (d öſs ,'döſt).

damant, dazwiſchen ,darunter. dærſta hn, durchſtehen; Part.

Damaſch, Damaſt. dærſta h n .
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Des , Schwindel, Taumel, Dęg , Gedeihen , uleppigkeit,

Verwirrung. Wachsthum .

dæfi, ſchwindlig, betäubt, deg , gedeiblich, üppig,brav ,

dumm , wunderlich, verſchro. gut, vortrefflich .

ben, dämiſch, ſonderbar. Dek , Dece, Bettdecke; Plur.

de , die , der. Dęken.

Deel , Theil; Plur. Deeln.
Del , Diele, Tenne; Plur.

Deln .
deeln , theilen ; Part. deelt.

de enen , de en'n , dienen ;
di , Sir, dich.

Bart, deent. dicht, dicht; nahe.

Sie m , Diemen ; Plur.
Deenſt, Dienſt.

Diems.
deep , tief.

Diern , Dirne, Mädchen ;
Deepde, Deepen , Tiefe.

Plur. Diern s.
defti , derb, kräftig, ſtark, ge. diben, dihn , digen, ge.

diegen.

deihen; Präſ: id dib, du
Dei , Deidei , Wiege . dibſt, he diht, wi , ju ,

denken , denken ; Präſ. id je diht; Brät. id dib .

denk, wi denkt ; Prät. wi dihn ; Imprt . dib ;

id dach , wi dachen ; Part . diht.

Imprt. denk; Part . dácht. Dit, Deich; Plur. Diken.

der , dar, da.
Dingsdag, Dienſtag.

deran , daran .
Dingsdagmorrn , Dien

derachter, dahinter.
ſtagmorgen.

deraf, davon ab . Dingichen , Deminut. von
deræwer , darüber. Ding, Dint.

derfær , dafür.
Dint , Ding; Plur. Din .

derbin , dahin. ger.
derin , darin .

Dochder, Tochter ; Plur.
derna , darnach . Dochders.

derop , darauf.
dochen, doch, dennoch.

dervær , davor. Sod .

derbun , davon . Dode , Todte.

deſülwe , derſelbe. Dodenbett ; Todtenbett.

defülwige, derſelbe. dohn , thun ; Präf, ick do'h ,

Deurdher, Teufel , bi'n du de iſt, he deit , wi ,

Deuſcher! beim Teufel! ju , ſe dost; Prát. id

Deuſcher. hall der deb , du dehſt , he deh ,

Teufel hol !
wi , ju, ſe dehn ; Imprt.

Deuwel, Teufel.
doh ; Part. Da b n .

Meber Plattb. Hebel. 17

1

DOD ,
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dou ,

Dok , Tuch ; Plur. Döfer.
dręg, du driggſt , he

Doorn , Dorn ; Plur. driggt , wi , ju, ſe

Doorns.
dregt ; Prät. id drog ,

doorni , dornig . w i drogn ; Imprt, dreg ;

Dortjen , Dorothea . Bart. dragen.

dot , todt .
driben , dribn , treiben ;

dotblib n , todtbleiben , fter.
Präſ. id driv, du driffſt,

ben .
he drifft, wi, ju, ſe

taub.
driot ; Prät. id dreeb ,

Doch derken, Töchterlein ;
du dreevſt , he dreeb,

Deminut . von Doch der.
wi dree bn.; Imprt, dri b;

Dönſch , Stube.
Þart. dręben .

Dörp, Dorf; Plur. Dörper.

döſchen , dreſchen ; Bart. drinken , trinken; Präſ. id

döſcht.
drink, w i drinkt ; Prät.

iď drunk , w i drunken ;
Drach , Tracht.

Draf , Draff. Trab ; op .
Impr. drink ; Part. d runa

ken .
pen Draff bringin , fort.

jagen , berjagen. Drinkgeld , Trinkgeld.

Dragband, Hoſenträger ; drift, dreiſt, beherzt.

Blur. Dragban n . Driwer, Treiber , auch jo

drall , gedreht , rund , mit viel als Herumtreiber; Plur.

dem Nebenbegriff des Ela.
Driwers

ftiſchen. Drom , Traum .

drapen , treffen ; Präſ. id trocken .

drap , du dröppſt, he drögen, trocknen ; Part.

dröppt, wi, ju, ſe
drögt.

drapt ; Prät. iď drop ,
drömen, träu .

dreep , dropen , men ; Part. drömt.

drepen ; Imprt. drap ; Drunt, Trunk.

Bart. dra p en. druſeln , rieſeln , fein trö .

Drathwir , Metalldrath ; pfeln, vom Štaubregen ge.

Plur. Drathwir n . bräuchlich ; einſchlummern ,

drauen, draun , drohen ; fchlummern; Part. dru .

Part. dra ut. felt.

dre , drei .
Druv, Traube; Plur. Drubn.

dreihn , drehen , drechſeln; drüppeln , tröpfeln , träu .

Bráſ.id dreih,w i dreiht; feln ; part. drüppelt.

Bart . dreiht.
Drüppen , Tropfen; plur.

bregen , tragen ; Bräf. id Drüppens.

drög ,

drömn ,

w i
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ein

drüpp en , tröpfeln , träufeln ; eenerlei , einerlei .

Þart. drüppt. eenmal , einmal .

drütte , dritte .
eenzig , einzig .

dull , toll, böſe. "Eer, Erde .

Dum Daumen ;Plur. Dum 8 . Eerd bei, Erdbeere ; Plur

dun , betrunken . Eerd bein .

durn , duern , dauern ,wäh. Eerdmann, Erdmann ,

ren, aushalten, leid thun ; Erdgeift .

Bart. durt. Eernſt , Ernſt.

duſeln , ſchwindeln , halb im ee rnſt , ernſt.

Schlafe' ſein , ſchlendern ; eerſt, erſt, zuerſt.

Part. duſelt. egen , eigen .

duſend , tauſend. egenſinni, eigenſinnig.

Dub, Taube; Plur.Dubn. Egg , Egge ; Plur. Eggen.

dünken , dünken; Þrät. mi eher, ehr , eher, ehe.

düch ; Part. dücht. eien , ei’n, eggen, ſtreicheln ;

düppen , tunken , tauchen ; Part. eit .

Part. düppt.
elenni , elend, kümmerlich ,

dür, theuer . ſchlecht.

düſſe, dieſer. Elk , Iltis; Plur. Elken .

düſter, dunkel. em , ihm, ihn .

Düwei , Teufel ; Plur . Dü . ein .

wels. en anner, einander.

Dweerfleut , Querflöte, enk , eng .

Flöte. enkboljig , engbrüftig.

Dweerſack, Querſad. Ende .

dwingen , dwingn, zwin. Eſch , Eſche ; As, Daus ; Plur.

gen ; Präſ. id dwing, du
Efchen.

owingft, he dwingt , Ex , Úgt; Plur. Egen.

wi, iu , ſe dwingnt;

Þrät. i ck dwung , G.

dwung n ; Imprt.dwingn ; ben, eben , glatt.

Part.dwungen,d w ung n . € 51, Elle ; Plur. ln.

er, ihr , fie; ihre .

E.
ç ten , Eſſen , Speiſe.

Eek , Eiche; Plur. Eeken. éten , eſſen ; Präſi iď st,

Eekbom , Eichbaum , Eiche ; du ittſt , he itt, wi , ju,

Plur. Eek b öm. ſe et; þrät. id eet, mi

een , ein .
e eten ; Imprt. st , itt;

eend ohn , einerlei . Bart. eten.

en ,

enn ,

w1

17 .
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zig .

wer, Eber; Plur . Feller, Feder ; Plur. Fel.

wers. lern .

Fewer , Fieber .

Fierdag. Feiertag.

facterin , Factorin . fiern, feiern ; Part. fiert.

fabrn, fahren ; Part.fahrn . fif , fünf.

faken , oft. fifuntwinti , fünfundzidan.

fakenins , oftmals .

Fal , Fa el , Füllen ; plur. fin , fein .

Faln. findſchap, Feindſchaft.

falln , fallen ; Präſ.id fall, finn , finden ; Präſ. id

w i fallt ; Þrät. id full, finn , wi finnt; Prät.

w i fulln ; Imprt. fall; id fun ni, wi funn; Part.

Part. fullu. funn.

Famili , Familie. Finſter , Fenſter.

Faro , Farbe; Plur. Farbn . Flaſs , Flachs.

farwen , farben , färben ; Flauſen , Kniffe, Ränke,

Präſ. id farv ; Prät. id Ungezogenheiten .

farv ; Part. fardt. Flech , Flechte; Plur. Fle .

Farwer, Färber; Plur. che n .

Farwers. Fleeg . Fliege ;

farwi, farbig . Fleeg n .

Faßlabnd, Faſtnacht. fleegn , fliegen ; Präſ. id

faten , faſſen , fick faten , fleeg , du flüggſt, he

mit einander um die Wette flüggt , wi , ju , ſe

ringen ; fat krigen , an . fleegt; Prät. id flog ,

paden, erhaſchen , anfaſſen. wi flogn ; Imprt. fleeg;

Fatt , Faſs, Schüſſel ; Plur. Bart. flagen.

Fæt. Fleerlink , Schmetterling,

Fagen , Albernheiten . Falter.

Fær , Furche ; Plur. Færn. Fleeſch , Fleiſch.

fær , für. Fleut , Flöte.

fær wahr , fürwahr. fleuten ; flöten ;

Feern , Ferne . fleut.

feern , ferne. Flid , Fleiß .

feiIn , fehlen ; Part. feilt. flidi, fleißig.

Feld , Feld ; Blur. Feller . flöken , fluchen ; Part. flökt.

Feldbarg , Feldberg , ein Flunk,Flügel; Plur.Flünk.

Berg im Breisgau. Foder, Futter , Nahrung;

Feldharr, Feldhüter. Fuder .

Plur.

Part.
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Foderlock , Futterloch, Fut: frien , freien , liebeln , bei.

terraum , ein Raum zur rathen ; Part. friet.

Aufbewahrung des Futters. Frier , Freier, Bräutigam ;

fodern , füttern ; Part. fo . Plur. friers.

dert . friſch, friſch, munter, luftig,

Fohl , Falte ; Plur. Fohl.n. hurtig, ſchnel ; vun Fri.

fohln , falten ; Bart. fohlt. fchen , aufs Neue, aber.

forts, ſofort, ſogleich. mals, noch ein Mal.

Fot , Fuß ; Plur. Föt. froſt bul , Froſtbeule; Plur.

Fotborrn , Fußboden. Froſtb uln.

fotſpoor , Fußſpur. fröh , früh.

Fotſtigg, Fußſteig; Plur. fröher , früher, ehemals,

Fotſtig Fru, Frau ; Plur. Frun $.

föffdi , funfzig . Fruenmantel, Frauenman.

föhin , fühlen ; Part. föhlt . tel, Alchemilla vulgaris.

föhrn , führen , fahren ; Part. Frunglüd , Frauenzimmer.

föhrt. run & mind. Frauenzim

fragn, fragen ; Präſ. id mer, mit dem Nebenbegriff

frag, wi fragt; Brät. des Verächtlichen.

iď frog, ' wi' frogn ; Fründ , Freund ; Plur.

Imprt. frag; Part. fragt. Frünn .

fram , fromm , ſtill , ſanft. fründli , freundlich.

freern , gefrieren ; Präſ. id ründſchap, Freundſchaft,

freer, du früſt , he Berwandtſchaft.

früſt , wi , ju , ſe freert; fuchdi, feucht.

Þrät. id fror , wi frorn ; ful , faul , träge .

Part. fraern , frarn . Für , Feuer.

Freud en beter, Freuden . $ ürbçt , Feuerbach.

fürig , feuerig .

fred, freden , Friede. Fürslüd, Blur. bon Fürs .

frediam , ' zufrieden , genüg.

Für 8 mann , Fürmann ,

freten , freſſen; Bräj. id Feuermann; Hebel

fręt, du frittſt, he „Marcher, füürig Ma r.

fritt , wi , ju , ſe fret; füürig Ma“ ge

Prät, ick freet , wifrée . nannt, eine Bezeichnung für

ten ; Imprt. fret , fritt; das Jrrlicht. Nach einer

Sage im Badiſchen Ober

frie , frei. lande ſind nämlich die Irr.

friedel , Friedrich
lichter Geiſter von Leuten,

becher.

m a n n .

fam.

bon

cher,

Bart. freten .
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die, als ſie lebten , die Geber , Geberde ; Plur . Ge .

Grenz- und Markſteine der bern .

Felder aus Eigennuß ver. gefalln , gefallen ; 1.falln.

rüdt haben . Zur Strafe gelln, gelten, koſten ; Präſ.

für ihre Bosheit müſſen ſie id geil, wi gellt ; Prät.

nach ihrem Code als feu. i goll, wi golln;

rige Männer den Engeln Part.°golin .

und den guten Geiſtern des gemeen , gemein ; herablaſ.

Gebirges als Leuchte in ſend.

dunkeln Nächten dienen . geneten , genießen ; Präſ.

Durch Gebet werden , nach id geneet, du genüttft,

dem Volksglauben, die Irr. be genütt, wi, ju , ſe

lichter angezogen, durch Flu geneet; Prät . id genot,

chen verſcheucht.
w i genoten; Imprt.ge .

Fürſnapp $, Feuerſchnapps, ne et ; Part. genaten .

ein Schnapps Branntwein. geten , gießen; Präſ. id

Fürtang, Feuerzange; Plur. geet , du güttſt
, he gütt,

Fürtang . wi , iu , ſe geet ; Prät

id gót, w i göte11; Impr.

geet ; Part. gaten.

Geveert, Geviert, vierkan .

G a a rn , Garten ; [Garn) ; tig.

Plur . Gaarns. Geweten , Gewiffen .

Gaarntun , Gartenzaun , Gebel , Giebel; Plur . Ge .

Gartenhecke. bels .

gabn, gehen ; Präſ.id gah , Gębelwart, Giebelwerk.

du geiſt, he geit, wi, gebn, geben ; Präſ . ic gęp .

ju , ſe gaht; Prät . id 'du giffft , he gifft , wi,

gung,wigungn ; Imprt. ju , ſe geot; Brät . id

gab ; Part. gahn. geed, wi geebn; Imprt.

Galgende ev , Galgendieb; ged, giff; Bart. gęb n.

ein Schimpfwort.
gel , gelb .

Gaſſen , Gerſte.
Glas, Glas ; Plur. Glæ $ ,

gau , ſchnell, geſchwind, ei. Glæſer .
lig

gliden , gli'n ,gleiten ; Präſ .

Gær , Rind , im Gegenſaße id gli', du glittft, be

zum reiferen Alter, gewöhn. glitt , wi , ju , ſe glid;

lich mit dem Nebenbegriff Prät. id glee , w í green ;

des Spöttiſchen.
Imprt. gli' ; Bart. głę .

geern , gerne.
den , gle'n .
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Slov ,

grönt.

Graus ;

glit , glits , gleich, ſogleich. Brät. i ck greep , wigree.

glißern , bligen , funkeln ; pen ; Imprt. grip ; Bart.

Bart. glißert.
grępen .

glig , gleich, ſogleich.
groff, grob .

Gloth, Gluth.

& roffheit, Grobheit.

Glaube.
grot, groß ; grot maken ,

glöh ni , glühen ; Bart. glöht. aufziehen , erziehen .

Glöh wurm, Glühwurm , Io . Grotmoder, Großmutter.

hanniswürmch
en.

grön , grün .

glöni , glühend.

grönen , grünen ; Part.

Glup, ein kurzer , flüchtiger

Blick . gröten , grüßen .

glupen , glopen ; mit großen gruli, gräulich.

Augen einen kurzen flüchti: & run , Grauen .

gen Blick thun ; Part. glupt. Gruß , Grauſen,

gnaueln , gnauln , kauen, Grand , ſteinigte Erde ;

nagen ; Part. gna ult. in Gruß un Mu8 flan ,

gnęterſwatt , peduſchwarz, kurz und klein ſchlagen.

rabenſchwarz
Gundel, Kunigunde.

Goldlat , Šoldlaď , Gelb. günd, drüben , dort, jenſeits.

veilchen.
Gündfit, die dortige Seite,

gollen , golden.
jenſeits, drüben.

gollig, goldig, golden . günn , gönnen ; Part. günnt.

30 $ , Gans ; Plur. Gö8. günnert, dort , drüben, jen.

Got, Gut ; Plur. Göder. ſeits .

got, gut.

graben , grabn , graben ;

§ .

Part . grav t.
haaern , haarn , nur vom

Graff, Grab.
Schärfen der Senfe ge.

Grashoff, ein eingefriedig. bräuchlich,haarſcharf machen,

ter Graspla in der Nähe durch şammerſchläge die

Senſe ſchärfen .

Greſen, Schauder, Grauen . Haargeift , [nicht Haar.

greſen, ſchaudern , grauen ; geit], Hämmergeiſt, ein

Geiſt , welcher die Senſe

grgji, gräßlich, ſchredlich, hämmert, ſchärft, ein Ge.

(chauderhaft, grauenhaft. ſpenſt auf dem Feldberg.

gripen , greifen ; Präſ. id aartopp, Saarzopf.

grip , du grippſt , he ad bar, Storch.

grippt, wi, ju, ſegript; hagelnie , bagelneu.

des Hauſes.

1

Bart greit.
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b aln , holen ; Bart. halt. Baſelſtrauds; Plur. afiel

Halsdot , Halstuch ; Plur. büjder.

Halsdok, Halstuch ; Plur. Hatt , verz.

Halsdöker.
Hattbuck , Şirſd ; Plur.

halo , halb .
Hattböd.

halwig, halb .
Hau , Heu.

Hamer , Hammer ; Plur. hauen , hau'n , heuen ; ſchla

Hamers.
gen, fällen ; Bart. baut.

hamern , hämmern ; Part. Hav , Frohn ; to Hav gahn,

h amert.
zu Frohn gehen , Frohn.

Hamerſmidt, Hammer dienſte verrichten .

ſchmied.
Havde en ſt , Frohndienſt.

Hand, Hand ; Plur. Hann ,
Ha wer, Hafer.Hänn.

Hawerken , Haferchen , De.Handqueern , Vandmühle.
mint. von Hawer.

Handwart , Handwerk.
Hawermart , Hafermart,

bangn , hängen; Präſ. i ď

hang, wi hangnt; Prät. Sawerm 00.8 ,
Tragopogon pratense.'

Hafermuß,
id hung, wi bungn ;

afergrüße.
Imprt. bang ; Part.

Hawer ſtæl, Şaferſtil, Hafer.
bungo.

halm.
$ annich , ýandſchuh ; Plur. Hæpen, Hoffnung.

fannſchen.

hanteern ,hantieren; Part. Bæmelbant, Robelbank.
hæpen , hoffen ; Part. hæpt.

hannteert.
he , er .

şappen , Mundvoll, Imbiß . heel , heil, ganz ; ſehr, gar .

Hap P 8 , Mundvoll, Imbiß.
Geiloh , Beidefeld.

Hark, Harke, Rechen.

haren , ſchlendernd gehen ; Heken, im Gegenſaß zu Se.

Part. harrt.
ken alles, was männlichen

Harft , Berbſt. Geſchlechts iſt, ein Er.

şart , Hatt, Herz . helli, heilig .

Harten, Herz, coeur im Rar. heli.li ch ,lichthell,hell leuch.

tenſpiel. tend.

hartli, herzlich. helpen , helfen .

paſenbrod, Þaſenbrod, hemdi, heimlich.

Juncus pilosus .
hemm , haben ; i< heff ,

şaffel , Baſel, Baſelſtande; du beſt; he hett, wi,

Plur. Haſſeln.
įu , je hebbt; Brät. id

Hafjelbufdh Þajelbuſch, harr, du hárrſt , he
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ter .

harr, wi, ju, ſe barrn ; solt , Holz ; Gehölz.

Imprt. heffi Bart. batt. Šoltduv ,Holztaube; Plur.

Bemp, Hemd; Sanf. moltdubn.

ben , hin . Holter, Holzart, eine Art

hendal , hinunter, herunter. zum Holzfällen.

hendær , bindurch . Holtlüd, Holzleute, Leute,

hen lank , entlang . die im Gehölz arbeiten.

herewer , herüber, hinüber. holten , holzen, Holz fällen ,

herop , herauf, hinauf. Bäume fällen.

herut, heraus, hinaus . Honni, Honig.

herünner, herunter, hinun . Qonnitoten , gonigkuden.

Hot, Hut; Plur. Höd.

heten , heißen. Höch d ', Höchen , Höhe, An .

geben , der obere, klare Him. höhe; Çügel.

'mel imGegenſaße zum Ho. böden , hö'n , hüten ; Bräf.

rizont (Rimming).
ick hö , du höttft , he

şçb n ,Henne; Plur. $ ę hns. hött, wi, ju , je böt;

beteln, hedeln ; Bart.be Þrät. i ck hött , wi höt.

' telt. ten ; Imprt. hö ; Bart.

bewela , hätſcheln ; tändeln ; bött.

Part. bęwelt Höhner, Hühner.

hiddli, Tehr eilig , ſehr ge. Ďölp , Hülfe .

hölpen , helfen ; Barthol.

hillig , heilig. pen.

ģilligen bild ,Beilgenbild; bölten, hölzern , aus polz .

Plur. Hilligenbiller. hueln , bul'n , heulen ; wei.

hindær, hindurch. nen ; Bart. bult.

hinlank , entlang: humpeln , wackelnd' gehen ;

hinlangn , hinreichen . Part bump elt.
finnert , Beinrich .

hunnert, hundert.
hitt , heiß.

Hus , Haus ; Plur. Hüſer.

Hitten, Hiße. Husdær , Hausthür.

šoch tid , Hochzeit. Řusholn , Haushalt, Haus.
goff , Garten ; Hof,Gehöfte; haltung.

Plur. Hæf. buswarts , hauswärts ,heima

holn , halten ; Präſ. ick hol, wärts .

du holiſt, he höllt,mi, şümpel, kleiner Baufen.

ju , je holt; Prät iet Hüſen , häuſen , hauſen , woh.

heel , wi heeln ; Imprt. nen ; Part . hüſt.

hol, holt ; Part . holn. büt , heute .

ſchäftig.
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Bütjeperd , Hottepferd ; insmal, einſtmals .

Plur. ' ütjepçr. inſtahn, einſtehen , das Ri.

ſiko theilen ; Bart. i uſta bn.

inſtęken , einſtecken ; hinein.

I ad, Iacke; Plur: I aden ; ſtechen ; Part. in ſteken.

bi't Iack krign , bei der inſt i p pen , eintunken ; Part.

Jacke faſſen , Einen anpacken , inſt i p pt .

greifen , prügeln . jo , ja .

Jadvull , eine Tracht gott , Tanzbeluftigung.

Schläge. Jörn , Jürgen .

jappen , gähnen ; Part. I $ , Éis .

jap pt. Jſen , Eiſen .

jaueln, jauln , weinen, heu. Ijen hamer, Eiſenhammer;

len ; Part. jault. Eiſenhütte.

Samoort, Jawort; dat Síentügg , Cijengeräth .

I awort gębn , fich vers iſig., eiſig.
loben. ju , ihr.

id , ich. Junfer , Jungfrau ; Plur.

Sedere en , ein Jeder. Junfers, Junfern.

Jeje $ , Jeſus . Iung, Knabe; Plur. Iun .

jichen $ , irgend . gers.

II , Eile . junt , jung.

ilig , eilig . juſt , juſt; op ſin Iuft

iln , eilen ; Part. ilt . wen , bei Laune ſein, gut

I mm , Biene ; Plur . Imms. geſtimmt ſein .

in , in , drinnen , binnen . i üm , ihr.

Infall, Einfall; Plur . In . jümmers, immer.

fäll.. jü’n , gäten ; Part. j üt.

inhaun , einhauen ; Part. Jün ferken , Demint. Jung .

in haut. ferchen .

intrömn, einkrumen , eins jüſt , juſt .

brođen ; Part. in krömt.

inne , inde, in die, in der.

inpann , einſperren ; Part . Kaart , Karte ; Plur . Kaar .

inpannt. ten .

inrenn , einrennen ; Bart. Rachlabno , Kachelofen ;

inrennt. Plur. Rachlabnd 8.

ins , einſt. kafen , kochen ; Bart. kakt.

inſi achen , einſchlachten ; Kalv, Raib ; Plur. Kali

Part. in ſlacht. wer.
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kamen , kamn , kommen ; Ræthner , Käthner , einer,

Präſ. i ck kam, du kummſt, welcher in einer Kathe

he kummt , wi, ju , ſe wohnt.

kamnt; Prät. iď ke em , Ræthners doch der , eines

du keemſt , wi , ju, ſe Käthners Tochter.

fe emn ; Imprt . kumm ; keen , kein .

Part. kamen , kam n . Reeneen , Reiner, Reine .

Kamer , Kammer ; Plur. Ra . keut , flink, kecť , von kecem

mern , Ramers . Weſen.

Rantüffet, Kartoffel; Plur. Siem Reim ; Plur.Riem 8 .

Riemken , Demint. Reim.

Kantüffeln.

kannwis , kannenweiſe.
chen.

tanzeln , ableſen, proclami- titen, guden , ſehen ; Bräf.

id kit, dukikſt, he

ren ; Bart. kanzelt. kikt , wi, ju , ſe kikt;
Kapp, Rappe, Müße.

Prät. id keek , wi tee .

kaputt, entzwei, vernichtet.

Kark, Kirche; Plur. Karken.

ken ; Imprt . kik; Part.

Karken dack, Kirchendach .
keken.

Karkhoff, Kirchhof.
Kind, Kind ; Plur. Rinnėr.

Pindbett, Wochenbett.
Rarkenjurat , Kirchenjurat.

Rarkenmür, Kirchenmauer.
klar , klar, hell; fertig , be.

reit .

Karke n ſtohl, Kirchenſtuhl;
klænen , faſelit ,

Blur. Karkenſtöhl.

Rarkthoorn , Kirchthurm ;
ſchwaßen, gemüthlich, auch

Plur. Karkthoorns.
langweilig und weitſchwei.

Rarken weg , Kirchenweg.
fig reden ; Part. klænt.

Rarrnmelt, Buttermilch .
klætern , zwiſchen klappern

Kaſpel, Kirchſpiel.
und klirren , dumpf klin.

Kalbei, Kirſche; Plur. Kleed,"Kleid ; Plur.Klee.

gen ; Part. klætert.

Kajsbein .
der .

Raf8beinblöth , Kirſch. Pleeden , kleiden , anſtehen ;

blüthe .
Part. kleedt.

Kaſsbeinbom ,Kirſchbaum ; Aleewer, Klee ; im Karten.

Plur. Kaſsbeinbö m . tenſpiel treffle.

Kath , Kathe, Hütte. Kle ewerbur, Treffbube.

tatbolich , katoliſch . kleien , klein , graben, im

Katt, Kake; Plur. Ratten . Schmuß wühlen ; Part.

Räthe, Katharina. kleit.

Ræk , Küche; Plur. Ræken. klingn , klingen ; Präſ . i ď

klæn ,
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fen.

kling , wi klingnt; Kop , Kauf.

Prät.id klung, wi topen , föp en , kaufen ;

klungn; Imprt. tling; Präſ.id köp , du köffft ,

Bart. klungn. be köfft, wi, ju, ie

Klock, Uhr; Glode; Plur. köpt; Prät. i ct ' köjf,

Aloden . wi köffen; Imprt. köp;

tlok , klug. Part. köfft.

kloppen, klopfen ; Part. Kopman n , Kaufmann ; Plur.
flop p t. Koplü d .

Klun, Knäuel ; Plur. Alun 8 . Kopp, Ropf; Plur. Köp p.

Alus, Klumpen , Haufen ; kopp æwer , kopfüber.

Plur. Alü s. kopp ünner, kopfunter.

Anak, Knochen ; Plur. Ana : Korf, Korb; Pluč. Mörf.

kort , kott., kurz.

knapp , kaum , eng. köhli , fühl.

Knæ , Kraft, Stärke. köbln , kühlen ; Part. köhlt.

Knech, Knecht; Plur. Anech 8. Ronig & breef , Rönigsbrief

Anid , Zaun, Hecke. K ö ö rnken , Demint. MörA

knipen , kneipen, kneifen ; chen .

Präſ. iď knip, du Köppen,Obertaſſe.

knip p ft , he knippt, Röſt, Hochzeit; Brodrinde.

wi , ju , ſe knipt; Prät. Köſter, Küſter.

id kneep, wi kneepen ; Aram , Sachen .

Imprt. knip ; Part. knội krap peln , krabbeln , krie.

pen . chen , ſich mit Händen und

Knop, Knopf; Plur. Knöp. Füßen fortarbeiten ; Bart.

Anoplock , Knopfloch ; Plur. frappelt.

A nöplöder. Kræt, eine kleine, vorlaute,

A nupp , Knospe ; Plur. kecke Perſon.

Anuppens. Krei, Krähe; Plur. Hrein.

Knüppel, Knittel. kreihn, krähen ; Part.kreiht.

knütten, knoten ; ſtricken ; trempeln , främpen, auf

Part. knütt. främpen; part. krempelt.

Knütttügg, Stridſtrumpf. Kridd , Areide .

Roh , Kuh ; Plur. Köh . krigen , frign , bekommen,

Roken , Kuchen ; Plur. Kos erhalten, empfangen ; Präſ.

fen .
id trig , du friggit, be

kolt , kalt. triggt , wi , ju, ſe

Noorn , Rorn krigť, kri't; Prät. id

Koornmæl , Kornmühle. kreeg, du kreegſt, wi ,
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ju, ſe kreeg ; Iniprt . künnt ; Prät. ic kunn ,

frig , tri' ; Bart. fregen . wi kunn ; Part. tunnt.

Kriſchan , Chriſtian. Rüfer , Aüfiel, Kreiſel .

Krog, Krug, Wirthshaus;

Plur. Krög .

Krom , Kröm , Krume. laben , labn , lawen , ge.

Aros , Krug ; Plur. Krös. loben , verſprechen ; Part.

Kröger , Wirth. lavt.

A rögerich , Wirthin . Lad , Lade ; eine Art Koffer

krömen , krömn , frumen , mit plattem Deckel.

brocken ; Part. trömnt. Laken, Tuch, Vorhang.

krupen , kriechen ; Präſ. id Landſtrat , Landſtraße,

trup , du krüpp ft , he Heerſtraße.

krüppt , wi, ju, ſe Landbagt, Landvogt, der

krupt ; Prät. ick krop , oberſte Juſtizbeamte in

wi kropen ; Imprt. Ditmarſchen , welches zwei

krup; Bart. Frapen. Landvögte hat.

krus , kraus. Langewil , Langweile.

Aruſch , Karauſche; Plur. lang'n , langen, reichen ; Part.

Aruſchen.
langt.

Rruskopp , Krauskopf. lank , lanks, entlang , längs .

Arut , Kraut ; Plur. ' Rrü Larm , Lärm .

der. Lat , Segling, Pflanze; Plur .

Krüs , Krauſe ; Plur . Krü :
Laten.

ſen . lat , ſpät .

trüfd , wähleriſch, lecer. laten, laſſen , ſcheinen , an .

A rüz , Kreuz ; Plur. Nrü . ſtehen , kleiden; Präf. i –x

gen. lat , du lettft, h elett,

A rüzgang, Kreuzgang . wi , ju , ſe lat; Prät. i ck

Arüzweg, Kreuzweg ; Plur.
Teet, duleetſt, heleet,

wi , iu , ſe leeten ;

kurios, jeltſam , wunderbar, Imprt. Iat ; Part. laten.

merkwürdig . læben , læbn, loben, gelo

A üken , Küchlein ; Blur.
ben; Part. lævt.

Küken. Leed, Lied ; Plur. Leeder.

Küll , Kälte .
Ieed , leid , leed dohn ,

leid thun.

künn, können ; Präſ. id leeg, ſchlecht, verdorben,

kann , du fann ft , be elend , krank.

kann , wi , ju , fe legen , legn , lügen ; Präſ.

Ar üzwęg ;

11
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id leeg , du lüggſt, he lift , he liggt , wi, ju ,

lüggt, wi, ju, ſe leegt; ſe li’t; Prät. iď leeg,

Prät. id log , wi logn ; du leegſt, wi leegn;

Imprt. Ieeg ; Part. lagen. Imprt. ligg , li ’ ; Part.

leggn, legen ; Präſ.idlegg, legen .

du leggſt, be leggt, wi, lit , gleid , ähnlich, gerade.

ju, ſe leggt,lęt; Þrát. lit , Leiche ; Plur. Liken.

ic 1q, du left, he lę, liken , gleichen; lit ſehn,

wi , ju , ie len ; Imprt. ähneln , ähnlich ſein ; Bart.

legg , lę ; Bart. leggt. likt.

Leb, Senſe ; Plur . Lehn . liken bleek, leichenblaß.

Tebrn , lehren , lernen ; Part. libero , gleichwohl, dennoch.

Tehrt. likweg, geradeweg , ohne

leidi, ſpaßhaft, merkwürdig, Umſtände.

berhängnißvoll. Lilgi Lilie; Plur. Lilgn.

lengen , Tengn , ſich ſeh . lind, gelinde .

nen ; Part. lengnt. Linn , Leinen, Linnen.

Lenken , Demint. Lenchen , linn, Linde ; Plur. Linn.

lerri , ledig , leer .
Linnbom , Lindenbaum ;

Lev , Levde, Liebe. Plur. Linn bö m.

lev , lieb . Lippi Lappi, Name eines

Tevli, lieblich. Spukgeiſtes.

lewer, lewers, lieber . lis , leiſe.

lebdag , Lebzeiten . Lijchen, Louiſe.

leben , lębn , leben ; Part. liſen , leiſe.

' I evt . liv , Leib ; Plur . Liwer.

ç pel,Löffel; Blur.lepel 8. livli , leiblich.

li'ch t , leicht. Lock, Loch ; Plur. Löder.

lide1, lidn, li’n , leiden , lof, Loff . Lob .

dulden , geſtatten , zugeben ; Rohdel, Lohdiele, große

Präſ. id li', du litt ſt , Diele , Tenne.

be litt, wi, ju , ſe li’t; loof , Lov , Laub.

lid ; Prät. id lee , du lopen, laufen ;

leeſt, he lee, wi, ju, ſe lop , du löppſt, he

ledn , Teen ; Imprt. li; löppt, wi, ju, ſe lopt;

Part. leden . -Prät. id leep ,' wi leo

lied, Glied; Plur. lieder. pen ; Imprt. 1op ; Part.

liern , weinen ; Part. liert. lo p en.

liggn , liegen ; Präf. iď 108 , loſe , frei , fort , weg,

ligs , li , du liggft, zu ; man 108 , nur zu .

Präſ. id
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löben, löbn , glauben ; Part. Maleen, Magdalena

lövt. malin 8 , einſt , einſtmals.

Löv , Löwe. man , nur , blos .

Lud , Locke; Plur. Luden. mant , zwiſchen.

L uden prach , Lodenpracht. manken anner,untereinan .

luci , lodig. der.

Lud, Laut. Mannslüd, Männer, Mann.

lud, laut. Tchaft.

Luer , Lur , Lauer ; oppe Mark, Markt .

Lur ſtahn , lauern , hor. marken, merken ; Partic.

chen. markt.

luern , lurn , lauern , war. M arkwiw er , Marktweiber.

ten, horchen ; Part. lurt. Marodör8 ,Banditen ,Raub.

Luk, Luke, Fenſterlade; Plur. gefindel, Plünderer.

Luken.
Maſch, Maſche; Plur. M a .

Lunk, Vertiefung, Loch. ſch en .

I uri , lau, lauwarm . maſcheeren , marſchiren ;

Luftbarkeit , Geſellſchaft, Part. maſche ert.

Vergnügung. Matthie $, Matthias.

Lüch , Leuchte, Laterne. mauen , ma un , miauen ;

lüch en , leuchten; Part . Iücht. Part. ma ut .

lücken , glücken . Mäden, Mädchen ; Plur.

Lüd, Leute. Mädens.

lüden , läuten ; Bart. Iüdt. Märken , Märchen ; Plur.

lütt, lütti, klein ; bi lütts Märkens.

jen , bei Kleinen, nach und mægen , mögen ; Präſ. id

nach. mag, du magſt, he mag,

wi, ju , ſe mægt; Prät.

ick much, mü ch, du much ft,

Ma and , M a an , Mond. müdh ft , he much, much,

M aandag , Montag, wi, ju, ſémuch en ; Part.

Ma andſchien, Mondſchein. mucht, mücht.

Maat,
Maaß ; ſtreken Mæl, Mühle ; Plur.Mæln.

Maat, geſtrichenes Maaß, Mælnrad, Mühlenrad; Plur.

ein bis zum Rande gefüll. Mælnræder, Mælnræd.

te : Maaß.
Mælnſpill, Mühlenſpiel,

madli, bequem , angenehm . Damenſpiel.

099, Maifroſch ; Plur.

mæten , müſſen ; Präſ. id

maken,machen ; Part makt. mutt, du muſ8, he mutt,

M.

.

Maipo

Maipögg.

mær , mürbe.
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wi, iu, ſe mæt; Þrät. ic Moderhart, Mutterherz.

muſs, wi mujien ; Bart. modi , muthig.

muſst. Morrn , Morgen.

meenen , meen , meinen ; moornfröh, morgenfrüh.

Part. mee it. Moth , Muth .

Meier , Mäher ; Plur.Mei. Mothwill , Muthwillen.

er $ . möd , müde.

meihn,mähen ; Part.meiht. Mögd , Mühe.

meiſt, mehrſt, faſt, beinahe. Möller , Müller ; Plur .

Melt, Milch . Möllers.

Meltſtrat, Milchſtraße . Möfchen , Waldmeiſter,Aspe

menni , mancher. rula odorata; Haferſdleim

Meriten , Verdienſte. ſuppe.

Merren nach , Mitternacht. Möt, inne Möt kamn,

Mejs , Meſſe ; Meſſer. entgegen kommen, begegnen.

Mşh !, Mehl. möten, im Laufe aufhalten,

Mehlfatt, Mehlfaß ; Plur.
hemmen, hindern ; Präſ.id

Mehlfæt. möt, dumöttſt, he mött,

metén , meſſen ; Präſ. id wi, ju, ſe möt; Prät. id

met, du mittſt, he mitt , mött, w i mötten ; Impr.

wi, ju, ſe met; Prät. i dt möt ; Part. mött.

meet, wi meeten ; Imp. Mul , Maul.

met ; Part. meten. M uII, Mulde ; Plur. M ulli.

mi,'mir, mich. mum meln , murmeln , leiſe

Micheli, Michaelis. und undeutlich ſprechen ;

Middag , Mittag. Bart. mummelt.

min, mein . M ur,M uer , Mauer ; Plur .

M inſch, Menſch ; Plur. Mins Murn .

ſchen. M u $ , Maus ; Plur . Mü $ .

minwęgen, meinetwegen . Muſchefatt, Mieskäßchen .

mißlü'den, mißglücken ; Part. Muſch ü , monsieur , Herr ;

mißlückt. Plur. Muſch üs.

mitſamm $ mitſammt, M ür, Mauer ; Plur. Mürn .

fammt. Mürwark, Mauerwerk, Ge.

Mod , Mode. mäuer.

moden , mo'11, muthen , ber

muthen ; Part . modn,
N.

mon . nach .

Moder, Mutter ; Plur. Md . Na chlü ch, Nachtleuchte, Nacht:

ders . laterne .

na ,
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du

niimm ;
.
1

L.

nich ,

1

L.

den ;

Nachmahl, Nachtmahl, Präjens icilęhm ,

Abendmahl. nimmſt, he nimmt, w i

Nad , Nacken . in1 , ſe nehmt; Prät. i e

Nadelpos, Nadelbüchſe. ne ein , du neem ſt , he

Naern , Nahren, Nahrung. 11 e e mi, wi, ju, ſe ne e m 11 ;

nagrad, nachgerade. Imprt. nę hm ,

nakelt , nackt . Part. nah ni e 11 .

n akikeil, nachgucken , nach . Nęs , Naſe ; Plur. Nejen.

ſehen ; Part nakęken ; i. Neslant, alle piant,

kike ni. jeden Augenblick.

Nam , Name; Plur. Nams. Neswis, Najeweis.

narbe 18 , i arms, nirgend. ni, nicht.

narrn, niecken ; Part . n arrt. nicht .

na rrích , närriſch. nie, neu ; Nies, Neues,

naſeggn , nachſagen , nach Neuigkeiten

erzählen , klagen , bedwer. Nichier , Neugierde.

Part. naſegyt ; ſ . niſchieri , neugierig.

ſeggn . nig , nichts .

natt , naß. nog , genug.

nau, genau, pünktlich, knapp. nö di , nöthig.

Nawer, Nachbar; Plur Na. nömen , nömn, nennen ;

wers . Part. 11öm ni t .

N awerſch , Nachbarin . nös , nachher, darauf, ſpäter.

nährn , ernähren ; Part. Nößel,Ößel, ein Maaß für

näb rt. Flüſſigkeiten , / und % 16

næli , langſam , langſam von Kame.

Statten gehend. 11 U , nun .

Næs , Naſe . Nüm $ , Niemand, Keiner .

Næt , Nuß , Haſelnuß ; Plur. nüm mer, nimmer , nie.

Næt.
nütt, nüße.

Nærbuſch, Bajelſtrauch ; Plur.

Nætbü ich er.

neeg , nahe. och, ach.

Neegde, Nähe. ock , auch .

nerrn , unten .
Dg , Auge; Plur. Ogn .

Nett , Net ; Plur. Netten . genblid , Augenblic .

4018 , alt. 1
Nebeldaat , Nebel . Dl , Alter , Vater:

negen , neg ni, neitn . olmi, verrottet, vermodert,

nehmen , nehmn , nehmen ; Din , Alten ; Eltern .

Meger , Plattd . Kebel . 18

nę , nein .
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Dlſch, Alte ; Mutter. pahin , enthülſen ; Part.

olt , alt . pahlt.

op , auf. palti, fecutartig , limpig ;

opbraden ,opbrad 11, auf von Þalten , Lumpen.

braten, aufwärmen ; Part. Þann, Pfanne; Plur. Þann.

op bradt . pann , pfänden , ſperren ;

opnehmn, aufnehmen , meſ Part. Þannt.

ſen ; Part . op n a hmn ; 1. Bari, Berle ; Plur . Þarin,

11ę bm 11. Barlen .

opp'aſſen , aufpaſſen ; Part . parlen farw i , perlenfarbig.

oppaßt.
pafſeern , paſſiren , ereigo

oppe , op de , auf der , auf nien , ſich zutragen ; Part.

die . paſſeert.

opſpin , aufſpielen ; Bart. Pat, Sebling, Pflanze; plur.

opipelt; 1. ſpelni. Paten .

op ſtahn, aufſtehen; Part. Berſepter, pſepter, Prä :

op ſtahn , T. ſta h 11 ,
ceptor, Debrer, Schulmei

op tehn , aufziehen , erziehen, ſter.

necken ; Part. optagn ; f. Petje, Verſtänimelung von

tehn. Peter .

optelln , aufzählen ; Part. petten, treten ; Part. pett.

optellt ; 1. télln . Pęper , Pfeffer.

D18 , Ochſe; Plur. Drien. Perd, Pferd ; Plur. Þer.

öhrn, nachlaſſen, übrigiaſſen , Pi' , ein für kleine Kinder

beſonders Speiſe.
gebräuchliches Unterkleid;

Oller, Alter. Plur. Bin, Pies

öllern , Eltern. Biler, Pfeiler; Plur. i .

öllm , eilf.
lers .

Ölwart, Ölwert, Ölmühle . Pingſten , Pfingſten.

ördntli , ordentlich
Þip , Pfeife , de Pip a nie

Õwer , úfer ; Part.Öwers. fteten , die Pfeife anzün .

den; Plur. Þipen.

P.
pipen , pfeifen.

paden, paden ; ſic paden , pipig, pfeifend, ſchwächlich.

fich fort machen , aus dem pilſein , leiſe ſprechen , flüer

Staube machen; Bart.padt. ſtern ; Bart. piſſelt.

Ⓡadtügg , Gefindel . Plad , Pladen , Fleden ;

paffen , rauchen , ſchmau. Plur . Bladens.

chen ; Part. pafft. Blag, Plage; Plur. Bla

Bahl, Pfahl ; Blur. $ a hin . gen.I
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Plaſter, Pflaſter; Plur.Pla. ſtehen, leiſten ; Part. prä .

fters . ft e ert.

plat, Platte ; Plur. Klaten . Þre ft er, Paſtor ; Plur.

Platen , Schürze; Plur. Pla.
Þreſte rs.

tens. Breuß, Preuße , ein Thaler

plattbarfot, barfuß, mit
Preuß.; Plur. Þreußen.

entblößten Füßen . probeern , probiren ; Bart.

plegg 11 , pflegen ; Partic. probeert.

pleggt. proſt, prosit.

Blęs , Pflege.
Brod, Probe; Plur. Þro .

plęgen ,pflegen ; Part. plegt. Þrupp, Pruppen ; $ fro

wen , Brobn.

plieru, zielen , blinzeln ;
pfen ; Plur. Þruppens.

Part. pliert .
prnßen , ſchnauben , nie.

Blog , Pflug; Plur. Þlög.
ſen ; Part. prußt.

Blogſteert, Bachſtelze, Mo

tacilla alba .
Þrückel, Kröte ; Plur. Þrü..

del 8 .
plöden , pflücken ; Part.

Brüſchen , Brieſe.
plöckt.

Plumm , Pflaume; Plur . Þfalmbok ,
Geſangbuch ;

Plumm. Plur. Þſalm böker.

Plumm bom , Pflaumen. Budel, Pudel; beim Kegel

baum ; Plur . Blumm . ſpiel eine Benennung für

böm . das Vorbeiwerfen ; enBu.

Blüſch, Blüſch , ein koſtba.
del ſmiten , einen Budel

rer , ſammtartiger Kleider werfen.

ſtoff. Bull , Perücke, Kopf, Kopfo

plüſch en , von , aus Plüſch
haar, Schopf, Baumkrone.

beſtehend. puln , ſchälen , enthülſen , auf.

Rogg, Froſch; Plur.Þögg.
löſen ; Part. pult.

Boort, Pforte; Plur. Poor. p ußen, blaſen , hauchen ; Part.

pußt.

* opp , Puppe ; Plur. Pop . Þutt, Topf ; Plur. Þütt.

pen. Huzjel ein , Porzellan.

þöp pe 11 , Pöppeden,Püpp. püť, ſauber, hübſd), fein ,nett.

chen .

Brach, Pracht.

prapſeln , raſſeln ; Part. Qualm, Qualm, Rauch,

praſelt. Dampf.

präſteern , präſtiren , bor. Queern , eine jede Banda

ten .

18
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mühle, und kleinere Mühle ; ręken , rechnen ; Part . té.

Plur. Queern $. ' kent .

Quellborrn, Born, Quell. riden , ridn , reiten ; Bräf.

quick en , erquicken , laben ; id ri , du rittſt, he ritt,

Part . qui dt. wi , iu , ſe rid ; Brät . id

ree, wi redn ; Imprt. ri ;
R.

Part. ręden .

Rad, Rad ; Plur. Ræder, Rih n, Rhin , Khein , der Rhein

Ræd .
ſtrom .

raden , radn, rathen , er. rik, reich.

rathen ; Part. ra't. Ritdom , Reichthum ; Plur.

ráf, herab, hinab. Rikdömer.

Rapps, Schläge; auch als rikli, reichlich .

Interjection gebräuchlich. rin , herein , hinein .

rar , rarus , ſelten , ſchön, an. Rink , Ring; Plur. Ring t .

genehm , werthvoll. Rip , Reif.

VR au , Rube.
rip, reif.

rauen , raun, ruhen ; Part.
riten, reißen ; Präſ. ic rit,

raut.
du rittſt , he ritt, wi,

ræwer, über, herüber , hin. ju , ſe rit; Prät . ick reet,

über , darüber.
wi re eten ; Imprt. rit ;

recen, ſtrecken , dehnen, rei .
Part . reten.

chen ; Part. redt. R ockfom ", Rocſaum ; der

kre egi Reihe; Plur.Reegn. Saum am Rock.

reegwi$ , reibenweije. Rogg , Roggn, Roggen .

regeern , regieren ; Part . Roš, Rauch .

regeert. roken, rauchen ; Part , rokt .

tein , rein, ſdier, gar, völlig. rop , herauf, yinauf.

Neitſchap, Geräth , Werk. ropen, rufen ; Präſ. ick rop,

zeug
du r o p p ſt, he röppt ,

Rěller , ein ſumpfig und nie.
wi , ju , ſe rop t; Prät .

drig gelegenes kleines Ge .
id reep , wi ree pen ;

hölz.
Imprt. Pop ; Part ropen .

Reth", Réth , Schilf, Rohr ; Roth , Ros, Ruthe, Müh.

1 ) Arundo Phragmites.
Tenruthé ; Plur Roon.

Red , Rę , Rede.
rög e11 , rühren ; Part , rögt.

R $ 11, Regen .
3 röhr n , rühren ; Part. röhrt.

ręgn , regnien ; Part. ręgut. Röp , Raufe ; dat Leßt

Reten, Redning inne Röp bem ñ , dem

1
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Tode nahe ſein , am Ende Sag , Säge ; Plur. Sagn.

ſein . ſagen, fagn , ſägen ; Bart.

rötten , rotten , fauleni, ver ſagt.

weſen ; Bart rött, Sat , Sache; Plur. Saten.

Röv, Rübe ; Plur. Röb - 11 , Salv , Salbe; Plur. Sal .

rug , rauch , rauh. ben , Salwe n .

Rugrip, Raulreif, Reif . Sart, Sarg ; Plur.Sargn .

rum , um , herum, umher: Sawel, Säbel ; Plur . Sa.

şumbi, umber. wels .

Rundei, Rundegge. ſæben , kæbn, ſieben .

Runn , Runde. ſæben dig , ſæbndig , ſie .

Rupps , in'n Rupps, im Nu . benzig.

rut, heraus, hinaus Sæbent. Rrüz , Erefffieben ,

Nut, Fenſterſcheibe; Plur . Kreuzſieben.

Ruten, Sæg , Sau ; Plur. Sægn .

Ruten , Rauten , carreau im © & n , ẽon; pur. 6 11 8 .

Kartenſpiel. Schad, Schaden, S d adni ,

Ruteneich, earreau - AB. Schaden.
rutkenn , herauskennen ; S chann , Schande ; to

Part rutkennt. Schann þetten , zertre.

rutkiken , heraus- , hinaus ten , durch Treten vernichten .

gucken , ſehen ; Part. rut : Schap, Schaf; Plur. Schap.

teten. Schapskees, Schafskäſe.

rut'langn, heraus-, hinaus. ſcharp, ſcharf.

langen, reichen ; part . rut. Schecht, Schaft, ein ſchlan .

langnt. ker Stock , Staken; Plur,

ruſchen , rauſchen ; Part. Schedell, Schecht $ .

ruſcht. Schedung, Scheidung.

Rü 99. Rüden ; Bart.Rügg$ . ſcheef, ſchief.

rüfen, riechen, duften ; Part. fcheeten, ſchießen ; Präſ : ict
rükt .

ſcheet , du ſchüttſt, he

rüm , herum , umher. ſchütt,wi, ju, ſe ich eet;

rünner , herunter , hinunter. Prät. idk ſchot, wiſco.

ten ; Imprt. [cheet; Part.

fchate 11.

fach , ſachen , ſachte , leiſe , Schell, Schale, Schelte ;

wohl.
Plur. Schell.

ſa cken, finken ; Bart. fa & t. fchell 11 , ſchelten ; Bräj. id

Sadel , Sattel ; Plur. Sa : ſchell , w i ſchellt ; Prät.

dels .
id ſcull , wi fchulln ;

1
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(in der Bedeutung ſchälen : Schörrt, Schürze ; Plur .

ick ſchell, wi felln ;) Schörrte n .

Imperat. fchell; Partic. Schöttel, Schüſſel ; Plur .

ſchellt. Śchöttels, Š dh öfteln.

Soçergaarn,Schergarn ,die fchriben, dribn, drei.

beim Weben ausgeſpannten ben ; Präſ. id ſcriv , du

Fäden , in welche der Ein ſchriffit , he ſchrifft,

ſchlag , Inflag, hineinge wi, ju, ſe ſchriot; Prät.

webt wird . id idreeb, wi forebi ;

Schen, Schabe, was abge Imp . icribi Bart. ich rę .

ſchabt wird , insbeſondere ben, ich rębn.

die beim Brechen, Becheln ſchrigen, ſchri'n, ſdreien;

oder Spinnen abgefallenen Präſ. iď ichrig , Tori,

Theilchen des Flachs - oder duch riggſt, bedrigst,

Banfftengels.
wi, iu jedrigt, drit;

dhewi, dabig, boller Scha. Prät. ic ſchreeg , wi

be, Scheu.
ſchree gn ; Imprt. ſchrig ,

Schick, Gedeihen , Wohler dri'; Bart. id regen.

gehen ; Schick hemm, Ge. ich u , ſcheu .

deihen haben .
ich uben , ich ubn, ſchieben ;

ſ chicken, ſchicken ; ſik ích i k. Präſens ich ſchuv , du

ken, ſich gut aufführen ; ſchüffſt, hé ſchüfft, wi,

Part. ſchi & t.
ju , fe isa bt ; prất. id

Schien , Schein ; Plur. ſcob, wiſcho bn ; Imprt.

: Schiens.
fch ud ; Bart. ſchaben.

fchienen , ſchien’n , ſchei. ſcudern , ſchaudern ; Part .

nen ; Part. Ich i en t. ſchudert.
citi, ichmuzig

Schuller, Schulter; Plur.

Schipper, Schiffer; Plur. Schullern, Schullers.

S chip pers.
Schum, Schaum.

Schoh, Schuh; Plur. S cho h. [ ch ummri, dämmerig .

Schobinall, Schuhſchnalle ; Ich uppſen , ſtoßen , drän.

Plur. Schobinalln.
gend ſtoßen , „ ſich jucken “;

Schol, Schule; pl.Scholn, Part. Ich upp $ t.

Schols.
churi, ſchauerig, ſchauerlich.Scholjung

,
Schulknabe; Schüffel, Schaufel.

Schüler ; pl.Scho ljung 8. dhüffeln, ſchaufeln; Part .

Schoot, Schoß.
ſchüffelt.

Schofsſt e en , Schornſtein ; i
îchüllu , jollen; Präſ. id

Plur. S choſ8ſte en s .
chall, duchaft he
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wi

ſchall, wi , ju, je ſchüllt; Sqv, Sieb; Plur . Seben,

Prät. ick idhull, Še bn .

ſchullu; Bart. idhullt. ſick, ſich.

Schüllut, Schilling; Plur. fis , jeicht, flach .

Schüllnks . Sied, Seide .

Schün , Scheune, Stall; Sim $wark, Geſimſe .

Plur . Schün s . fin , ſein .

S ch ündær, Scheunenthür. ſingn, fingen ; Präj. i cť

idülpel 11, übergießen , über ſing, wi jingut; Prät.

ſchütten ; gießen , ſchütten , i ct ſung , wi fungn;

ſchütteln ; Bart. Ich ülp elt . Imprt. ſing; Part. ſun .

Schweizer, trop . fürRauſch. gen , ſungn .

ſe , fie. ſit , jeit.

Seel, Seele ; Plur. Seeln . Sit, Seite ; Plur. Siden.

Seep , Seife . ſitten, ſiben ; Präſ i ď

feggn, ſagen ; Präj . id egg, ſitt, wi ſitt; Prät. id

du ſeggſt, he ſeggt,wi, ſeet, wi ſeeten ; Imprt.

ju , ſe jät, ſeggt ; Brät. ſitt ; Bart. işten.

id ſä, wi fän; " Imprt. ſi twarts , ſeitwärts .

ſegg ; Part. ſeggt . Slach , Schlacht.

fehn , jegen , ſehen ; Präf. flachen, ichlachten ; Part.

i& feh , ſeeg , du fühlt slag, Schlag , Hieb; Art,

w i ſeht, ſeegt; Prät.

ick ſeeg, wi ſeegen ;
Sorte; uns Slag Lüd,

Imprt . ſeh , ſeeg ; Part. slagwart, Schlagwerk in
Leute unſeresSchlages,

ſeh n .
einer Uhr.

ſeien, ſei’n , ſäen ; Part. ſlagen , ilan , ſchlagen;

ſeit .
Präſ. ick ſlag , ſla , du

Seken , eine Sie , Bezeich. ſle iſt, hejleit, w i, i u , ſe

nung für das weiblicheGe. flagt, flat; Prät.icflog,

ſchlecht.
w i flogn ; Imprt. ſlag ,

ſettanner, ſelbander. ila ; Bart. flagn, ſlan.

fettdrütt , ſelbdritt. Siangnkrut, Schlangen .

fetten, feßen ; Part. ſett. kraut, Farrenkraut, Filix.

Sew wer, Maikäfer ; Plur. Slap , Schlaf.

Sewwer 8 . Slapbant, Schlafbant ;

Igen, jegnen ; Bart.ięgnt. Plur. Slapbänk.

ieter, fidyer, gewiß . ſlapen , ſchlafen ; Präſ. id

ili, ſelig. ſlap, du ſlöpp ſt , he
I



280

flöppt, wi, ju, ſe ſlapt ; ímecken , ſchmecken ; Part.

Prät. ick ſleep, w i ſlee. ſmeckt .

pen; Impr. flap ; Bart. Smed , Smę, Schmiede ;

fla pe n . Plur. S mę it.

flapp , ſchlaff imeden, ſchmieden ; Bart.

flech , ſchlecht. ſ'met , imed.

Sleef, ein hölzerner Koch ſmidi, geſchineidig.

löffel; auch ein Schimpfwort, miten , werfen ; Präſ. ick

Schlingel. ſmit , du ſmittſt, be

Slerr, Sierrn , Schlitten ; fmitt, wi, ju, ſe ſmit;

Plur . Slerrn s. Prät . ick ſmeet, wi

Sleuf , Schleufe ; Plur . ſmeeten ; Imprt. imit;

Sleufen.
Part. imeten.

ſlepen , ſchleppen ; Part. ſmöken, rauchen ; Part.

flçpt . ſmökt.

flichen , ſchlichten ; Part. Smöker , Raucher; Blur.

flich t. Smökers.

fliten , ſchleichen ; Präj. id Smök to back , Rauchtaback.

ſlik, wi flikt; Prät. i ck Smöltabnd, Schmelzofen .

fleek, w i ſleeken; Imp . îmölten, ſchmelzen ; Part.

ſlik ; Part. Fleken . ſmölt.

flimm , ſchlimm . ſmuck, ſchmuck, hübſch, ſchön .

Sloß, Slott, Schloß. ſmuſter 11 , ſchmunzeln ; Part.

Slö , Schlehendorn, Schlehen . ſmuſtert.

ſtrauch, Prunusspinosa ; auch ſna akich , komiſch, wunder

Schlehe, die Frucht; plur. lich , ſonderbar .

Slö ii .
Snack, Gerede, Gewäſch .

Slöblomduft, Duft der ſnacken , reden , ſprechen ;

Schlehenblüthe. Part. ín a ďt .

Slötel , Schlüſſel ; Plur. Snall, Schnalle ; Plur.

Slöteln, Slötels. Sualln.

Sluk , Schluck. inarten , ſchnarchen ; Bart.

Sluv, Hülſe, Schale; Plur. ſnarkt.

Sluv.
Siia w el, Schnabel; Plur.

Slüs, Schleuſe; Plur. Slü S na wels .

ſen. Snæm , Schnupfen .

ſmarrten, ſchmerzen ; Part. inætern , ſchnattern , ſchnell

ſmarrt. ſprechen , ſchwaben ; Part.

manfell, ſchmaufen ; art. ſnætert.

ſmaust. Snee , Schnee .
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Snid , Gerede , Gewäſch ; fröd), wi föchen ; Imprt.

Snic un Snack, Gerede , ſök ; Part.. ſöch t.

Gewäſch . jöt, ſüß .

Snidin a ok , Gerede , Ge. ötli, ſüblid .

wäſch . Spaden, Spaten ; Pique im

Snibank, Schneidebank, Kartenſpiel.

Schnitzbant. S paden . B ur , Pique-Bube.

iniden , inid , ini'n , ipageern , ſpaßieren ; Part.,

ſchneiden ; Präſ. idk ini, ſpaße ert.

du ſnittſt, he ſnitt, wi, Speckſit, Speckſeite.

iu , ſe inid ; Prät. ick Spec wart, Specſchwarte,

inee , w i ſneen , ſneed 11; Spegel, Spiegel; Plur.

Impr. ſni; Part . inçden, Spegels.

inen . ſpeln , ſpielen , Bart. fpelt.

Snider, Schneider; Plur. Spill,Spiel ; Plur. Spills,

Snider$. Spilln .

inien , ſchneien ; Part. ſniet. Spinn, Spinne; Plural.

Snoor, Snooer, Schnur ; Spinn.

Plur . Snoorn. ſpinn, ſpinnen ; Präſ. id

ſnörn ,ſchnüren ;Bart. ín ört . ſpinn,wiſpinnt; Prät.

ſnuben , ſnubn, ſchnauberi, i ck ſpunn , wi ſpunn ;

ſchnupfen; Präſ. i ck in uv, Imprt. ſpinn; Partic.

du ſnüffft , he ſnüfft, ſpunn .

wi , ju , ſe inuyt; Prät. ſplitter n arm , ſehr arm.

ict ' inov, w i inoben ; ſpoden , ſpodni, ipo’n,

Imprt.ſnuv ; Part.ſnabil. ſputen , ſich beeilen ; Bart,

Snuftobacsdos, Schnupf ſpodt.

tabaksdoſe . Spohn,Span ; Plur.Spöhn .

Snupp dok , Taſchentuch . Spol,Spule ; Plur.Spoln .

ſnurrn, ſchnurren ; Bart . Spoor, Spur ; Plural .

ſnurrt. Spoorn.

Snut,Schnauze; Plur . Snu ſpötelni, ſpuken ; Part.ſpö .

kelt .

Soot , Sot, Brunnen ; Plur. {pöln, ſpülen ; Part. ſpölt.

Söd . ſprannten , ſprießen, ſprof

Soottrogg , Brunnentrog. ſen ; Þart. ſprannt.

Sowat, Solches. ſprenkelt , getigert , gefleckt.

föken , ſuchen ; Präſ. i d föt, ſpręken, ſprechen; Präſ.id

du ſöch it, he ſödyt, wi, pret, wi fprett ; Brät.

ju , ſe jöft; Prät. id id ſprot, wi iproken ;

ten .
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iv i

Impr. ſpręk ; Part . ſpra. eines Walls , Zaunes oder

ken . Grabens.

ſpringn, ſpringen ; Präſ. ſtebin , ſtehlen; Bräj. id

ickſpring, wiſpringnt; 'ftehi, ' dit ftehift he

Brät. icť ſprung, ſtehlt, wi, ju ,' ie ſtehlt;

ſprungn ; Imp. ſpring; Þrät. i ď ſtohl, wiſtohin;

Bart.ſprungen, ſprung11. Imp. ſtęhl; Bart. ſtahin.

Sprock, dürres Reiſig. ſteke 11, ſtechen, ſtecken ; Präſ.

Staat , Staat , Schmuck, ick ſtęt, du ſtidſt, he

Zierde . ſtic, wi, ju je ſtett;

Stadel , ein an Körper oder Prät. ick ſtof, wi' ft o ken ;

Geiſt gebrechliches Weſen . Imprt. ftet, ſtid ; Part.

ſtab n , ſtehen ; Präſ. i & ſta h . ft eten .

du ſteiſt, he fteit, wi, Stewel,, Stiefel ; Plur.

ju , fe ftaht; Prät. id Stęweln.

ſtunn ,wiftunn; Imprt. ſtewi, ſtark, robuſt.

ft a h ; Part. ſta h n . S't ickwark , Stickerei.

Stappen , Stapfen. ftigen , ſtign , ſteigen ; Þräſ.

fta p pen , ſtapfen; Part. it fti a b u ft id aft, be

ſt a ppt. ſtiggt , wi, ju, je ſtigt ;

ſtarbn , ſterben ; Präſ. id Þrät. id ſteeg, w i ſte egit ;

ſtarv, wi ſtarvt; Prät. Imprt. ſtig; Part . ſtegen.

ick ſtorv , w i ſtorbi ; Stigg . Steig ; Plur. Šti.

Imprt. ſt a r v ; Part.ſtorbi. gen , Stig.

Stattholler, Statthalter . ſt i p p en , tunken; Part. ſtippt.

Steen , Stein. Stoff, Staub ; Stoff .
Steengrus, Steingrand, ſtoppen , ſtopfen ; hemmen,

Grand.
hindern , aufhalten , einhal.

Steenkæhl , Steinkohle. ten , innehalten ; Bart.

Steern , Stern, Stirne, Ei. ſtoppt.

genname für ein Pferd , das Stoppelröd, Stoppelrübe ;

vor der Stirn ein weißes Plur. Stoppelröb n.

Abzeichen hat; Plural . Stot , Stoß ; Weile , Zeit.

Steern , Steerus. lang, Strecke.

Steernblom , Sternblume, ſtörrten , ſtürzen ; Bart.

Stellaria .
ſtörrt.

ſtemmig , ſtark, robuſt . ſtöten , ſtoßen ; Präj. iď

Sted , Štę , Stelle. ſtöt, 'du ſtöttſt, he

Stegelſd) Steg, eine Vor. ſtött, wi , ju , je ſtöt;

richtung zum leberſchreiten Prät. ick ſtött, w'i ſtöt.

.
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ten ; Imprt. ftöt; Bart . Sucker , Zucker.

ſt ö tt. Suderarfen , Zuckererbſen .

It rakeln , ſtreicheln ; Bart. Suđerwart , Zuckerwerk,

ſtrakelt. Badwerk, Confect.

ſt ramm , ſtraff, ſtrenge, ſtolz . (ugen , ſaugen ; Präſ. id

Strat, Straße ; Plur.Strå fug, du ſugeſt, függſt,

ten . he ſuggt, huggt ; wi,

Stret , Strece; Strich ; Blur . ju , ſe ſugt; Prät. id

streken. fog , wi fogen ; Imprt.

ſtrewen , ftrębn , ſtreben ; fug ; Part. jagen .

Bart. ftrent.
Summerkath Sommer

ſt riten , ſtreichen ; Präſ. id kathe, kleines Sommerhaus.

ft rik, du ſtrikſt , he Summervage
l
, Sommer.

ſtrikt , wi , juiſe ſtrikt; bogel , Schmetterling, Fal.

Þrät. i ď ſtreek , w i ſtree . ter; Plur. Summer va .

ken ; Imprt. ftrit; Bart. geln , Summervag
el8 .

ſt reten . fund , geſund .

Sirimel , Striemen , Streif ; funffen , ſonſt.

Plur. Strimels. ſunſt, ſonſt.

Strit , Streit. ſupen , ſaufen ; Bräf. id

Strohklapp , ein Bund fup . du füppſt,

Stroh; Plur, Stroh füppt, wi, ju , ſeſupt;

.klappen . Prät iď ſop, wi fo .

Str ut, Strauch ; Plur . pen ; Imprt. ſup; Bart.

Strü ker . ſapen.

Strump Strümp, Suppenſchöttel, Suppen '

Strumpf ; Plur . Strümp. chüſſel

Struſch , Štrauß ; Plur.

Strüſcher.

Su $ , Saus ; iu Sus un

in Saus und
Stunn , Stunde ; Plur.

Braus .
Stunn.

Stub , Stube ; Plur . Stubn.
ſuſen , ſauſen ; Part. ſuſt .

ſtub , ſtumpf; unmittelbar ſülm , ſelbſt.

nahe, in nächſter Nähe .
Sülwer , Silber.

Stüđerwat, “ Einige , Et ſül wi, ſelbig.

liche.
Sülwerplüſch Silber.

Stüdſchen, ein kleines Stück,
plüſch.

eine"kleine Erzählung . Sülw erſtoff. Silberſtaub.

Stült , Stelze ; Plur.Štül . Sünn , Sonne ; Sünde.

Sünn a bnd ; Sonnabend :

be

Brus ,

1

ten .
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Sünnblom , Sonnenblume, Swęp , Beitſche; Blur . Swę.

Chrysanthemum Leucanth, pe n .

Sünnidag , Sonntag, Swoel, Schwefel.

Sünndagmorrn
, Sonn . Swewelkoken , Schwefel.

tagmorgen . kuchen ,

Süunda g $ find Sonn. ſwigen, wign, ſchweigen ;

tagsfind ; Derjenige , wel. Präſ. id foig, “ bú

cher an einem Sonntage îwiggft, be jwiget,

geboren iſt und nach dem wi, ju , ſe ſwigt; Brät.

Bolfsglauben mit Geiſtern id ſweeg. wi ſw eegen;

verkehren und Geiſter ſehen Imprt . ſwig ; Bart. iwe .

kann . gen .
Sünndagsſtaat , Sonn ſwimm , ſchwimmen ; Part.

tagsſchmuck. {wimmt, ſwüm mt,

Sünn chien , Sonnenſchein. ſwumm.

füſ 8 , ſechs. Swin1, Schweing; Plur.

Süfieint , Sechsling ; b . Swin .

Hamb. Cour,
winn, chwinden ; Präf.id

füſsunnęgndi, jedysund . ſwinn , wi
ſwinnt ;

neunzig. Prät. ick ſwunii, wi

Süſter , Schweſter; Plur. ſwunn; Impr, ſwinn ;

Süſters. Part. fw uun.

ſwar , ſchwer. Sw ulk, Schwalbe; Plur.

ſwart , ſwatt, ſchwarz. Smülten , Swölten.

Sw attwaller , Sdwarz.

wälder. I.

Sweet , Schweiß. Tappen , Zapfen ; Plur.

ſweeteil , dwißen ; Bart. Tap pen $ .

ſweet. tappe 11 , zapfen ; Bart.

Swengel, Schwängel; Sot.
tappt.

ſwenigei, Brunnenſchwän . Tapps, Tölpel ; Plur. Tapp:

gel . fen .

ta ppji,tölpelhaft.
ſwęben , ſwębn, ſchweben ; Daterich , Datarin, Zigeu.

Part. ſwę o't .
nerweib .

iweern , iwern , ſchwören ; . tareern, taţiren ; Bart.

Präſ. ick ſwer ,
wi

tageert.

ſwert ; þrät. i {war, Tæn, Zehe; Plur. Tæns,

wi'ſwarn; Imprt. iwer ; tehn, ziehen ; $ räj. id teh ,

Part , ſwert. du tügg ſt . he tüggt ,
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wi , ju , ſe teht; Þrät. menrottirent; Part toho :

id tog, wi togi ; Imprt. pen rotteert .

teh; Bart . tagen . to höch , to böchen , in die

tein , zehu . Höhe, empor.

Deken , Zeichen; Plur. De tokiken , zuſehen; Part. to

kens . teken ; 1. titen.

gelg , Tellg , Zweig ; Plur. to l'eß, zulegt

Telg 1 $ . tone bmn, zunehmen ; Bart .

telln , zählen ; Part. téllt. tónah m ni ; ſ. nehmen.

Telt , Želt ; Plur. Telten. tonös, to nößen , nachher,

temli, ziemlich . darauf, alsdann , ſpäter.

shoorn, Thurm ; Plur.

Thoo'r ns.
Topp , Bopf, Spiße, Gipfel,

Baumkrone; Plur. Top

hran , Chräne; shran $ . pens .

tiden , kaum berühren, leiſe toțügg, zurück.

berühren ; Part . tickt.
töben , töbn, warten ; Part.

Tid, Zeit ; Plur. Tidn. tövt.

tidi, zeitig; Trin , Trina , Katharina .

Tidverdriv , Zeitvertreib. Trinken , Katharinchen .

Tier, Luſt, Wachsthum , Ge. tru , treit .

deihen , lieppigkeit, Ausger truen, trauen ; Part. trut.

laſſenheit . truri , traurig.

timmern, zimmern ; Part. Trurigkeit, Traurigkeit.

timmert.
Tulk , Tulpe; Plur. Tuli

titten, an der Bruſt jaugen ;
ken .

" Bart. Zunge ; Plur.

to , zu ; man to ! nur zu !
Tungns.

todregen, zutragen ; Part: Tunn$ ſad, Tonnenfact, ein
Histodragen; f. Oręgen. Sack, in welchen eine Tonne

tofat , zufaſſen ; gefaßt haben. geht .

tofręden, zufrieden . tufden , tauſchen ; Bart.

Togg , Zug ; Plur. Tæg . turcht.

toglit, zugleich.
Tut , Tüte , Düte ; Plur .

tohop , tohopen ; zuſam . Tuten .

tugen , zupfen , ziehen ; gers
tobopenfalln , zuſammen . ren ; Part. turt.

fallen ; Bart. to hopení Tügg.Sügg. 3eug, Kleidung, Sa.

fülln; 1. falln.

tohopenrotteern; zuſam . Tüterbeer ; ütér béi ,

1

Bott . Hitt.
$ 1 ng ,

.

Zig
eu

imen. '

Tanel

te tug
gt
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zum Zweiten .

umar

un ,

Kronsbeere ; Plur . Tütier . Vagt , Vogt; Plur. Vægt.

bein. Valler, Gevatter ; Plur.

twe , zwei . Vallers.

iwet, zweit ; to'n € weten , Vallerkind , Gevattertind ;

Plur. Vallerkinner.

Twig , Zweig ; Plur. Twi . Ballerid , Gevatterin.

gen. bær , vor, vorne .

twiſchen , zwiſchen , dazwi. væræwer , vorüber .

ſchen . Værhang, Vorhang.

twölf , zwölf. værber , vorher.

u.
værholn , vorhalten , vor.

werfen ; Bart. værboln .

uhl , Eule ; Plur. U hln. Værjahr , Frühjahr, Früh.

ulmi, verrottet, verweſt. ling ; buu't " Værja hr;

umfaten , umfaſſen , dieſen Frühling.

men ; part. umfat. Værjicht, Vorſicht.

umme, um de , um die . værft, borderſt.

und . værſtelln , vorſtellen ; Bart.

Unkrut, Unkraut. værſtellt.

ut , aus, heraus, hinaus . værwarts , vorwärts .

utbögen , ausbiegen ; Bart. beer , vier.

utbögt. veert , vierter.

utpußen , ausblaſen ; Part. Beh , Vieh.

utpußt. Vehwark, Vieh .

utſlag , Ausſdlag. vellich , vielleicht.

utſtaffeern , ausſchmücken, verbargen, verbarga ,

aufpußen, hübſch machen, verbergen ; Bart. verbor .

ſchmücken ; Part. utſaf . gen .

feert, verbi , vorbei .

utſugen , ausſaugen ; Part. verbiftern, verirren; Part.

utſagen. verb iſtert.

ünner, unten , unter. verbleeken , verbleichen ;

ünnergahn , untergeben ; Part. verbleekt.

Part. ünnergahn. verdarbn, verderben ; Part.

verdorbn .

berdeen'n ; verdienen ;Part.

Vader , Pater ; Plur. Va . verdeent .

der $ .
verdeuwelt , verteufelt.

Vagel , Vogel; Plur. Ba berdohn , berthun ; ' Part.

geln , Vagels . perda h n.
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Verdreet , Verdruß . verleden , vergangen .

verdreeten , verdrießen ; verlopen , verlaufen ; Part.

Part . verdraten . verlopen ; ſ . lopen .

verdrei h ! 1, verdreben ; Bart . Verlöv , Erlaubniß.

verdre ibt. verlövt , erlaubt.

verdriben ,verdrib n , ver vermünnern , ſich beſinnen,

treiben ; Bart . verdręb n. zu ſich kommen ; Part. ver .

verdweer , überkreuz, über. münnert.

zwerc), ſchief, ſchräg. verneihn , vernähen; ſchla.

verfalln , verfallen; Part . gen , prügeln ; Part. ver :

verfulln; f. falln. neiht.

berfleegen , derfliegen ; verraden , verrathen ; Part.

Bart . Derflagn .
verradt , verraden.

verflöken , verfluchen ;Part. verſchreden, erſchrecken ;

berflökt. Part. verſchredt.

verföhrn , verführen ; Part. verſch ubn ,verſchieben ; Bart.

berföhrt verſo aben.

pergeben , bergeben ; Bart. verföten , verſuchen ; Bart.

vergon; 1.8 11 .
verſöcht.

vergeten , vergelien ; Bart. verfteten , verſtecken ; Bart.

vergeten.
verſteken.

Vergnóg 11 , Vergnügen . verſudern , berzucern ;

vergnögt, vergnügt. Bart. verſuckert.

verkæbln, verkohlen ; Bart. verſwinn , verſchwinden ;

verkæhlt . Part. verſw unn .

verklamen , verklamn , vertehn , berziehen ; Bart.

vor Kälte ſteif werden , er vertagen .

ſtarren ; Bart . verklamnt . bertelin, erzählen ; Part.

verklænen , verklæn'n , vertellt.

verſchwaßen ; Part. der . vertebrn , verzehren ; Bart .

klænt ; . flæn . vertebrt.

verkleie 11 , verklei'n , ver. verwillern , berwildern ;

graben , untergraben ; Bart. Part . verwillert.

wertleit . berzüđen , entzücken , er

verkopen , verkaufen ; Part. ſchrecken , erſtaunen; Part.

berköfft; 1. kopen.
berjüdt.

verleern , verlieren ; Bart. vel , viel.

verlarn. Bölterfred, Bölkerfrieden.

verlev , fürlieb. bull , vou !

verlevt , verliebt. Bullmaand , Vollmond .



288

vun ,

w 1

23 .

Vullmach , Vollmacht, Lan Ward , Gewerbe ; Botſchaft,

desgevollmächtigter , ein Beſtellung

ditm. Landſchaftsdeputirter. Warvſchap, Gewerbe, Bot

von . ſchaft, Beſtellung .

v un a bnd , heut Abend . W a r wer , Werber ; Plur .

vun dag , heute. W a r wers .

vunmorrni , dunmorrn $ , waſchen , waſchen ; Präſ.

heute Morgen .
i ck w aſch , wi wacht;

vunn ach , heut Nacht. Prät . idk wuſch ,

bunne, vun de , von der. wuſ ch en ; Imprt. waſch ;

v unſülm , von ſelber. Part. wuſch en .

Waſsdom , Wachsthum .

waſſen , wachſen ; Präſ.id

w aſ$ , wi waſst; Prät.

Wacholder bei , Wachhol. Prät. ick wuſs , wi wuſ .

derbeere; Plur. Wachol. fen ; Imprt . waſs; Part .

derbein . wuſſen.

wa den , wadn , waten ; waſück, waſücken , mie .

Part . wadt. wat , was, etwas .

wab rn , verwahren ,' aufbe. Water, Waſſer.

wahren ; hüten, ſich in Ächt Wedd , eine gedrehte Weiden.

nehmen, vorſehen ; währen , ruthe; Plur . Wedden.

dauern ; Part . wah rt . Wehdag. Schmerz.

wakeen , wer, welcher. We ég , Wiege; Plur. W eég 1 .

waken , 'wachen ; Part.wak. weegen , wiegen ; Bart .

wan em , wo . Weegt.

Wark , Werk. Weegenſnoor , Wiegen.

Warkeldag, Werktag . idhnur, Wiegenband .

Wartſted , Werkſtätte. week, weich.

Warm , Wärme. wee'nen , wee'n'11, weinen ;

warmen , warmn, : wär. Part. we enti

men ; Part. warmt. Weerth , Wirth .

warrn , warnen ; Part. Weerthſchap , Wirthſchaft.

iwarrnt. Weerthshus, Wirthshaus;

wä ritil , werden ; Präf. i dk Plur. Weerths hü s.

warr , du warrſt , he Weeten , Weizen .

warrd , wi , iu ; ſe Wee'te 11aarn , Weizenernte.

warrd Prät ick wurr; Weg , Weg; Plur. wg.

wiwurrn ; Imprt.warr weg ſteke n , wegſtecken ; Partı

Part. 10 u rr 11 . we g ſteken.123
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Wşur,

Wehr, Wehre ; ſid to Wies , Weije .

Webe ſetten , ſich zur Wibn ac en , Weihnacht.

Weyre jepen, vertheidigen . Wijnach en abno , Weih.

weideil , weiden ; Part . nadtabend.

weidt. Wil , Weile.

weibni, wehen; Part . w eibt. wil , well.

Weller , Wetter, inwetter. wilifamn , willkommen,

weller, wieder . Win , Weini.

Wejjel , Weaſel. winn , gewinnen ; Präſ. id

wejjeln , wedjeln ; Bart. winn , wi winnt; Prät.

wejjelt. id wunn, wi wunn ;

Wett, Wette ; wat gellt Imprt. w in n ; Part . w u nn.

de Wett? wie body die Wintertügg, Winterklei.

Wette ? bung.

wetten , wetten ; weßen ; Wijch, Wieſe ; auch ein Wald .

Part . wett. ſtrom dieſes Namens , der

weben , weben ; Part. wqot. an dem Feldberg im Breis.

webli, węli, üppig. gau entſprungt, bei Günden .

Weör , Sæleuſen. Į bauſen einen andern Strom

dumm . gleiches Namens aufnimmt,

Męglant, bi węglant, und bei Kleinhüningen im

ám Wege. Kanton Baſel in den Rhein

Wet, Wode; Plur . Wcten. ausſtrömt Plur Wiſchen.

well , wșien , , ſein ; * räſ. wiſein, zeigen ; Part. wiſt.

'1 ct büli, du büſt, he is , Wijer, Weijer, Beiger; Plur.

wi , ju , ſe bünd, ſünid ; Wijers .

rát. it me e r, bu me e rịt, Wiferblatt, Bifferblatt.

be weer, wi , ju , je w is w arrn , gewahr werden,

we ern ; Imprt. wg8 ; Part. bemerken ; Part. wi8 .

węn , wgjen.
wur r n .

wgten , wiſſen ; Präſ. id wit , weit.

w e et , du weeſt, be Witjen , Wiebke.

weet, wi , ju , je weet; witígen , wegwitſchen,

Prät . id wuſs , w i wuf . entſchlüpfen ; Bart. weg .

ſen ; Imprt. więt; Part . witjdt.

wuſst.
witt, weiß .

Wqwer, Weber ; Plur. Wę. W iv , Weib ; Plur. W iwer.

wers . W ocen , Bocken , Roden ,

Widel , Weide ; Plur. Wi . Spinnroden ; plur. Wot.

deln. ten $.

Meger Plattd. Hebel. 19
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wokeen , wer.

Wold , Wald.

woll , wohl.

wonem , wo .

Woo'rt, Wort ; Plur. W ör.

Wremp, Wermuth , Absin

thinm

Wuddel, Wurzel ; Mohr.

rübe; Plur Wuddeln

Wulk , Wolfe ; Plur. Wul.

ten .

Wull, Wolle.

wull , wohl.

Wunn, Wunde ; Plur . W unn.

Winner, Wunder, Plur.

Wunner.

wüll11 , wollen ; Präf. id

will, du wullt, he

will , wi, ju , ſe i üllt ;

Þrät ick wull , du

w ullſt, he wull , wi ,

ju , ſe wulin ; Bart.

w ullt.

3.

3 iď , Ziege ; Plur. Ziden .

zimperli, geziert im Weſen

und Benehmen.

Halle, Schmidt'ſche Buchbrucerei.
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